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mr. 25.

räum*
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(EIffEt Jaljvgattg.

Brgait für bte totfertlTm ber Jxanmmll

1889.

gtbonncmcnt:
33ei granto-guftettung per

Säptlicp gr. 6. —
fjml&jäprticl; „3. —
Stotanfc fraitïo per gapr » 8. 30

gtlle $tapmter & gutpljnttîûttngen
neunten ©eftcltungen entgegen.

gwmßrunbenjen
unb Beiträge in ben Sejt ftnb an

bte ©ebafttott ju abreffirett.

|îri)ijlïti»n :

grau ©life ffonegger.

ffirpebttient:
5K. ffiäXin'fcpe ©ucpbritcïerei.

3h ©alten SKotto: gmttter fta&e jitrn ©attjen, unb lemttft bu felber ïettt ©anjeS
SBcrben, aß btenertbeä (Stieb fcfjtieB an ein ©anjeS bictj ani

gitfertionsprris :
20 ©entinteâ per einfache ißetitjett

gapre§«2lmtcmcen mit SRafcatt.

Ittferate
BeXieBe man franfo an bte ©jpebition

etnjnfenben

^Umgäbe:
Sie „Sdjtoeizer grauen-gettung"

erfcpetnt auf geben (Sonntag.

Me gaijhmgett
ftnb ausfdjltefjüct) an bte 58t. Min'ftfie
©ncpbrucferet in St. Sailen ju ent«

richten.

Smutfag, 23. Jitttt.

®iulÉiii pt Jlraiiiiniraii
auf Me

mit ben beiöen mojjatL (PSratis- Beilagen :

Jfixr trie future WzIi un6 ifltfifrethuuren
treu S>tf|iuetfet JrauentrerlraxttrE£.

\ J?albja£?rltcî? ^r. o. —Ältmuteweatuueetit : :
r

'
tnerteljaprl. gr. f. 50

- H)ir bitten um gefl. prompte (Erneuerung
ber Poftabonnements unb galten uns ju 5a!?!-

reicpett neuen Beftellungen beftens empfohlen.

Stf. ©etilen. bfocbacbtungspollft

ieriatt to gdjturtirr Iraurn-^ritinta:
fit. fXälhtTrije Diuljïinuhrrei.

3 iff fpraxfj jitr Sanne.

d? fprad? jur Sonne : „Sprid?, tr>as ift bie
£iebe?"

Sie gab rticpt 2£nttuort, gab nur golb'ttes
£id?t.

3d? fprad? jur Slume : ;/Sprid?, tuas ift bie£iebe?"
Sie gab mir Düfte, bod? bie itntmort nid?t.

3d? fprad? jum Etr'geu : „Sprid?, toas ift bie

£iebe

3ft's tjeil'ger Ernft? 3ü's füfc Cänbelei?"
Da gab mir (Sott ein tDeib, ein treues, liebes,
Unb nimmer fragt id?, mas bie £iebe feil

jutttesijiuts,

3feinb in Ejïî

J^^ll^ie toürbe fiep ein ©turnt ergeben, tocmt
ptöpticp an her ©rettje biefer fRttf er-
tönte! SSJie toürbe Sllleg toie ein ©tarnt

cr"^rrJ(t fid? zufammeittpuit, unt beit feittblidjen
©htbringling abjutoepreu ttnb ben petmifcpen fberb
Por unfjeilüoXXem, ättfjeretn ©ittffuffe ju fcpüpett! Sßie
tnürben unfere ©tänner aitffteXjen gttr 95ertf|eibigung

uoit SBeib unb Sinb, gitr SBaprung unterer SBopt-
faprt uitb Sterte!

Unb entpuppt fiep too ©iner at» fatfcper greunb,
ber unferen fpaugfrieben ftört ttnb int Verborgenen
ttng Schaben zufügt — t)ei, wie fein faubertidj roeifert
toir ifjnt bie Sbpüre, toie gtiinbti^ fiinben toir bent

©törefrieb bie grcttnbfepufi, unb mie ban'fbar fhtb
toir bentjenigen, ber uns auf bie brofjenbe ©efafir
aufmerffant ntacfit.

©inen folgen geinb unter ber fdjönen 9Jta§!e
beb treuen, nto|lnieinenben §auêfreunbe§ fignalifiren
toir pente. 2tt§ Jooptmeinenber unb beleprenber greunb
unb mit beut iDiantel ber ©cntcinnn|ig!cit angetpan,
gept er regelmäßig Sanb auf ttnb ab, Bon §auê ju
§ait®; er Beeinflußt ba§ ®en!eit unferer grauen
unb Sinber, unb er pat entf^eibenbe Stimme ü6er
Stieg unb g-riebett im ^anfe.

SBie tebpaft fdiaut Spr auf unb toie ficptenb
mnftert 3pr bie Sfteipe ©uerer §auSfreunbe unb
greunbiniten, unt bett gatfcpen gu fhtbeit mtb rafcpe

Suftij ju üben! SBtr motten ©ucp petfeit, ffpr möcptet
fonft einen Unfcputbigeit üerbiicptigen, unb ba» tpate
nng teib.

Sept, ba liegt er gteicp auf bem ©ifcpc, ber

fatfcpe greunb — bie blatte ÜDiappe au§ bent
Sef e ö er ein.

®a burcpftöbent fie bie ©cputtinber unb bort
toirb fie Doit grau ttnb Socpter mit (Mier öerfcptungen,

ju einer ßeit, too anbere Strbeit brängt. ©8 brauste
Sßocpen, unt bcn btelgeftaftigen ffitpatt rtcptig ju
fiep ju itepmeit unb ju Perbauen. ®ie ÜJiappe tann
aber nur für !urje Sage bleiben unb ba fuept matt
bentt nur jum rafepen Surcpfcpnüffeht ba§ ©pan=
nettbe unb Unterpattenbe. günf ttnb feep» Stomane
unb 3io0eIIen taufen itt gortfe|ungett itebeneinanber
per, ttnb ba8 toirb im gfuge getefen unb toerben
bie Sttuftrationen betrachtet Pott alten Stttergftufen.

ÏBo bie grau ober Socpter eittmat jur augge-
fprocpeiteit Seferatte getoorbett ift, ba liegt bie fßfticpü
erfitlluitg im SXrgen. ®ie ©erufgarbeit, §au8toirtp=
fepaft ttttb Sittberpftege, Sttleg toirb pintangefept,
um bag fiiße ©ift gu fangen, bag ber fatfcpe fjaug=
frettttb bietet.

SBie forging pabt gpr biefett §aitäfrcunb itt
©uere gamitien eingeführt! ©orgtog mtb mtfontro=
tirt t?abt ;gpr feilten feptimmen ©ittfluß if)tt attg=

üben Xaffen unb tuol?! in bat fettenfien gälten nur
fuchtet Shr bie ttrfadpe ba, tuenn bie grau einfeitig
blieb unb ein ernfteS ©efpräd) über toieptige gragen

fie tangtoeitte ober ermübete, toemt ©uer ©ffett nidjt
rechtzeitig gefocht mtb bie Sittber bernacEjXäffigt unb
fid) felbft üBerlaffen tourben, toenn ber ©tüthenftaub
Hon bent frifeßen unb gefttnben ©mpfinbett ©uerer
Söchter abgeftreift tourbe unb franfljafte @entimen=
tatität ober llngufrtebenßett mit it?rem ©epieffate unb
bett bcftepeuben ©erpättniffen fie oerjeprt. ®o.g ©rob,
bag gpr ben ©urigen ju geben gebaeßtet, tourbe

für biefe junt unPerbauticpeu Steine.
ltnb uiept genug, bah biefe toattberube Seftüre

bie ©uerigen oberftacpticp macht mtb burcp ben haftigen
©cnuh Pieter uuPerbauticher Singe ihnen ben SRagen

grttnbtid) Perbirbt, hätten auep bie (Me)unbpeitgbepör=
ben ein ÜBort mit bau fatfepeu Ijbaugfreunbe gu fpredjen.
3hr üipt bocf), ba§ bie btaue ÏRappc mit ©ortiebe
auch öent ifîatienteit im ©ette bie ,geit Pertreibt. Sie
Staufen ifotirt man ber Slnftedmtg toegett, bie Etappe
aber toanbert frößXicf) Pott Saug gtt §aug, Pom

Sranfenjintmer ait ben gamilientifcp, Oon £>anb ju
§anb — toer möchte ober toottte ba fontrofiren

2Bir bettfen, biefe SefegefeUfchaften mit ber gn=
ftitution ber toaitbernben ©tappen feiert alle aug
bent ebten Streben perPorgegangctt, bem ©otfe ju
mißett ttttb bemfeXBett gebtegene Unterpaftung mtb
Setepntng opne groffe Soften zujnfüpren. ©etoih
muh biefer ßtoed ein tobengtoertper unb guter ge=

nantit toerben, allein matt mürbe mit ber ffeit toe-

ttiger genau in ber SBapt ber ©littet.
SSag nüpt bag ©otf bie ©orfüprnng üott alten

netten frembtättbifcpeii Senfationgromanen unb ©0=

Peßen, bie ©efepreibung unfinniger Soffeftficpfeiten,
unfitttidper Sebengfitpruitgen ttttb Sarftettung Pott

©erpättniffen, bie 31t ber ttng mttgebenben SSirf-
tid)feit im grettften Soittrafte fiepen?

28ctttt bie toauberttbett ©tappen iprem fepönett
ßtneefe entfpreepen foßen, fo bürften biefetben nur
einen forgtid) auggeloäptten gnpatt unferer befielt,
Patertänbifcpen ©otfgfcpriften bieten unb burd) bie

©lappett fönnte cittern geben bie Polfgtpümlicpe ©e=

teprung auf aßett tnünfepengtoertpett ©ebieten attf'g
©ißigfte mtb ©eftc Permittett toerben. Sa fänbe
man bie einfaepe mtb ftare ©rörterung non ScpuB
unb ©rjiepttnggfragett unb bie ©efunbpeitgtepre fäme

ju iprem 9tecpt.
Sie gefeßfdjaftticpen ©erpättniffe, Sanbtoirtpfcpaft

mtb Sleingetoerbe, päugtiepe unb fitttiepe gragen,
bie ©efanntmaepung ttttb Potfgtpmnticpe ©rtäuterung
Pott ©efepett mtb ©erorbttungett, tonnten ber ©ür=

geritt uitb bem ©ärger burcp bic luattbernbctt ©tap-

Mr. 25.

rsuon-
Elfter Jahrgang.

Organ für die Interessen der Frauenwelt.

1889.

Abonnement:
Bei Franko-Zustellung per Post:

Jährlich Fr. 6. —
Halbjährlich „3. —
Ausland franko Per Jahr „ 8. 3g

Alle Postämter ä: Suchhandlungen
nehmen Bestellungen entgegen.

Korrespondenzen
und Beiträge in den Text sind an

d:e Redaktion zu adressiren.

Redaktion:
Frau Elise Honegger.

Expedition:
M. Kälin'sche Buchdruckerci.

Sk. Gallen Motto: Immer strebe zum Ganzen, und kannst du selber kein Ganzes
Werden, als dienendes Glied schließ an ein Ganzes dich anl

Insertionspreis:
20 Centimes per einfache Petitzeil

Jahres-Annoncen mit Rabatt.

Aufträte
beliebe man franko an die Expedition

einzusenden

Ausgabe:
Die „Schweizer Frauen-Zeitung"

erscheint auf xeden Sonntag.

Alle Zahlungen
sind ausschließlich an die M. Kälin'sche
Buchdruckerei in St. Gallen zu ent¬

richten.

Sonntag, 23. Juni.

«MU W Kdmeiimit
aus die

mit den beiden moxatl. Gratis-Beilagen:
Für die junge Welt und Mittheilungen

des Schweizer Frauenverbandrs.
halbzahrlrch Fr. s. —Abonnementsnrers: h
rnerteljahrl. Fr. s. SO

wir bitten um gefl. prompte Erneuerung
der jDostabonnements und halten uns zu
zahlreichen neuen Bestellungen bestens empfohlen.

Kt. Gallen. hochachtungsvollst

Nerlllg M Schweizer Fmien-ZeîtW-.
M. Kälin'sche Duchdrnckerei.

Ich sprach zur Sonne.

ch sprach zur Sonne: „Sprich, was ist die
Liebe?"

Sie gab nicht Antwort, gab nur gold'nes
Licht.

Ich sprach zur Blume : „Sprich, was ist die Liebe?"
Sie gab mir Düfte, doch die Antwort nicht.

Ich sprach zum Ew'gen: „Sprich, was ist die

Liebe?
Ist's heil'ger Ernst? Ist's süße Tändelei?"
Da gab mir Gott ein Weib, ein treues, liebes,
Und nimmer fragt ich, was die Liebe seil

UittrrslMls.

Feind in Sicht!
-

würde sich ein Sturm erheben, wenn
plötzlich an der Grenze dieser Ruf er-
tönte! Wie würde Alles wie ein Mann

sij. sich zusammenthun, um den feindlichen
Eindringling abzuwehren und den heimischen Herd
vor unheilvollem, äußerem Einflüsse zu schützen! Wie
würden unsere Männer aufstehen zur Vertheidigung

von Weib und Kind, zur Wahrung unserer Wohlfahrt

und Rechte!
Und entpuppt sich wo Einer als falscher Freund,

der unseren Hausfrieden stört und im Verborgenen
uns Schaden zufügt — hei, wie fein säuberlich weisen
wir ihm die Thüre, wie gründlich künden wir dem

Störesried die Freundschaft, und uic dankbar sind
Nur demjenigen, der uns auf die drohende Gefahr
aufmerksam macht.

Einen solchen Feind unter der schönen Maske
des treuen, wohlmeinenden Hausfreundes signalisiren
wir heute. Als wohlmeinender und belehrender Freund
und mit dem Mantel der Gemeinnützigkeit angethan,
geht er regelmäßig Land ans und ab, von Haus zu
Hans; er beeinflußt das Denken unserer Frauen
und Kinder, und er hat entscheidende Stimme über
Krieg und Frieden im Hause.

Wie lebhaft schaut Ihr auf und wie sichtend

mustert Ihr die Reihe Euerer Hausfreunde und
Freundinnen, um den Falschen zu finden und rasche

Justiz zu üben! Wir wollen Euch helfen, Ihr möchtet
sonst einen Unschuldigen verdächtigen, und das thäte
uns leid.

Seht, da liegt er gleich auf dem Tische, der

falsche Freund — die blaue Mappe aus dem
Les evcrein.

Da durchstöbern sie die Schulkinder und dort
wird sie von Frau und Tochter mit Gier verschlungen,

zu einer Zeit, wo andere Arbeit drängt. Es brauchte
Wochen, um den vielgestaltigen Inhalt richtig zu
sich zu nehmen und zu verdauen. Die Mappe kann
aber nur für kurze Tage bleiben und da sucht man
denn nur zum raschen Durchschnüffeln das Spannende

und Unterhaltende. Fünf und sechs Romane
und Novellen laufen in Fortsetzungen nebeneinander
her, und das wird im Fluge gelesen und werden
die Illustrationen betrachtet von allen Altersstufen.

Wo die Frau oder Tochter einmal zur
ausgesprochenen Leseratte geworden ist, da liegt die
Pflichterfüllung im Argen. Die Berufsarbeit, Hauswirthschaft

und Kinderpflege, Alles wird hintangesetzt,
um das süße Gift zu saugen, das der falsche
Hansfreund bietet.

Wie sorglos habt Ihr diesen Hausfreund in
Enere Familien eingeführt! Sorglos und unkontro-
lirt habt Ihr seinen schlimmen Einfluß ihn
ausüben lassen und wohl in den seltensten Fällen nur
suchtet Ihr die Ursache da, wenn die Frau einseitig
blieb und ein ernstes Gespräch über wichtige Fragen

sie langweilte oder ermüdete, wenn Euer Essen nicht
rechtzeitig gekocht und die Kinder vernachlässigt und
sich selbst überlassen wurden, wenn der Blüthenstaub
von den: frischen und gesunden Empfinden Euerer
Töchter abgestreift wurde und krankhafte Sentimentalität

oder Unzufriedenheit mit ihrem Schicksale und
den bestehenden Verhältnissen sie verzehrt. Das Brod,
das Ihr den Eurigen zu geben gedachtet, wurde
für diese zum unverdaulichen Steine.

Und nicht genug, daß diese wandernde Lektüre
die Euerigen oberflächlich macht und durch den hastigen
Genuß vieler unverdaulicher Dinge ihnen den Magen
gründlich verdirbt, hätten auch die Gesundheitsbehörden

ein Wort mit dem falschen Hausfreunde zu sprechen.

Ihr wißt doch, daß die blaue Mappe mit Vorliebe
auch dem Patienten im Bette die Zeit vertreibt. Die
Kranken isolirt man der Ansteckung wegen, die Mappe
aber wandert fröhlich von Hans zu Haus, vom
Krankenzimmer an den Familientisch, von Hand zu
Hand — wer möchte oder wollte da kontroliren!

Wir denken, diese Lesegesellschaften mit der

Institution der wandernden Mappen seien alle aus
dem edlen Streben hervorgegangen, dem Volke zu
nützen und demselben gediegene Unterhaltung und
Belehrung ohne große Kosten zuzuführen. Gewiß
muß dieser Zweck ein lobenswertster und guter
genannt werden, allein man wurde mit der Zeit
weniger genau in der Wahl der Mittel.

Was nützt das Volk die Vorführung von allen
neuen fremdländischen Sensationsromanen und
Novellen, die Beschreibung unsinniger Hofsestlichkeiten,
unsittlicher Lebensführungen und Darstellung von
Verhältnissen, die zu der uns umgebenden
Wirklichkeit im grellsten Kontraste stehen?

Wenn die wandernden Mappen ihrem schönen

Zwecke entsprechen sollen, so dürften dieselben nur
einen sorglich ausgewählten Inhalt unserer besten,

vaterländischen Volksschriften bieten und durch die

Mappen könnte einem Jeden die volksthümliche
Belehrung aus allen wünschenswerthen Gebieten anf's
Billigste und Beste vermittelt werden. Da fände
man die einfache und klare Erörterung von Schul-
und Erziehungsfragen und die Gesundhcitslehre käme

zu ihrem Recht.
Die gesellschaftlichen Verhältnisse, Landwirthschaft

und Kleingewerbe, häusliche und sittliche Fragen,
die Bekanntmachung und volksthümliche Erläuterung
von Gesetzen und Verordnungen, könnten der
Bürgerin und dem Bürger durch die wandernden Map-



£djU>ri}cr JfrauBtt-jEttung — fgläflrr für îicn I|äusIitfjBit tirets

pert bennittelt inerbeit, optte bap bte @efapr be»

SBirtpêpaitêïehettê fite feptoaepe (Sparaltere öamit

berhititbett tecire.

Sic äftappe löntite baê pâttêlicpe M'en üer=

ebeltt ltitb ipm einen pöperett ginpalt geben, fie

Würbe jitrn éollêfntbimgêmittet erfteit fRattge»; fie

Würbe eine aïTgeineine, folibe, praltifcpe Sfolfêbilbuttg

anbahnen, Wie fo leiept feilt jWeiteê SDlittrf fie bie=

ten fönnte.
SieHeicpt fiitbett ciitjicptige, Warfere Scanner in

biefen Beilen eilte Anregung für bie .Bitfnnft. git
jebettt galle aber wirb jitgegeben werben nutffen,

baff bie wanbentbeit Stapften, Wie fte jebt beflepett,

öiel jit biel intgefimbeê ititb attêlânbifcpcê gabrifat
in unfer 95oïï hineintragen itnb baff eë ait ber Bett

ift, auf beit 31111t tpaitêfreunbe gemachten geiitb ein«

mal offen IfinjuWeifen.

Suri| £ttt£ ©erkannte.

Pier
Siirgermeifter 001t 9Î. ftanb, forgfättig

ititb frijcp mit eigener tpanb rafirt, bor

feinem offenen genfter. @r trug ein fein«

gefältelte», bortt brobirteê §emb mit ele«

ganten Sftanfcpetten itnb einer foffbaren Sufennabel.

„tpe ba, gunge, pör' einmal!" rief er plöldicE).

Siefer Burttf galt bem ©opne ber armen SBäfcEjerin,

ber eben, refpeftboll grüpenb unb bie ÜDtüpe liiftenb,
am §aufe öorbeiging ; ber ©eptrm feine» Käfipcpett»
War Weggeriffen, roaê ipm geftattete, ba» Sieifterftüd
ber Sonneterie gelegentlich jufammenjurotten ititb in
bie Slafc^c 31t fteden. ©cpWeigenb unb mit fo tiefer
UnterWurfigfeit, als ftiinbe er bor einem König, blieb
ber Knabe in feinen bürftigen, aber faubern unb

forgföltig geflidten Kleibern .unb ben feptoerett §olg=
fepupen ftepen.

„Sit bift ein braber, pöflicper gitttge," fpraep
ber Sürgermeifter. „gft bas Seine Stutter, bie bort
unten ant gluffe Wäfcpt, unb waê Su ba in Seiner
Sajcpe Ijaft, ift opne ßweifel für fie beftimmt, gelt?
SBie traurig, bap Su ein folcpeê SBeib 31« Stutter
paft! SBie üiel ift benn ba irt bem glafcEjcbjeit?"

„6in Blbeier," fagte ber erjeproefene Knabe palb«
laut.

„llnb peute Storgen paft Sit tpr ebenfo biel
gebracht?" fupr jener fort.

„Sein, §err SSürgermeifter," lautete bie Slnt«

wort, „baS war geftern."
„Qwei gWeier maepen faft einen palben Siter!

©ie ift nicptênupig! SBelcp' ntiitbereS SMf! ©ag'
Seiner Stutter, fie folle fid) fcpämen, unb mügeft Su
felber fein Sruntenbolb werben ; aber baS wirb leiber
ficher gefcpepen unb ointe Btfeifel balb genug Sa,
ge|' nur Weiter!"

Unb ber Knabe fegte feinen SBeg fort, ©r 6e=

hielt feine Stü^e in ber §aub unb ber SBinb fpielte
in feinem blonben §aar, beffen feibette Sohett im
ßuftjuge flatterten, ©r berfdjWanb an ber ©trapen«
eefe uitb fepritt burcp baS enge ©äpepen, baS pittab
311m gluffe führte, Wo feine Stutter, bie güfje int
SBaffer, bie 2Säfc£)e fd)Wenfte unb müpfant auSrang.
Stan patte bei ber Stühle bie ©cplettpett aufge3ogen
unb baS SOSaffer flop baper ftärfer als gewöhnlich;
baS Sßajcpbrett, auf bem fie arbeitete, mar mit langen,
flatternben Sücpent bebedt unb Würbe beinape bon
ber ©trömung fortgeriffen, fo bap bie arme SBäfcperin
bie größte Stupe patte, niept fammt iprer Singe Weg«

gefepwemmt 31t Werben.

„SBenn Sit jept niept gelommen Wäreft, patte miep
ber Sßacp balb mitgenommen," fpraep fie 3U iprem
©opne. „gep bebarf einer flehten ©tärfung : eS ift
fo entfeplicp fait im Sßaffer unb nuit ftepe icp faft
fecpS ©tunben barin. jpaft Sit mir tticptS mitge«
braept?"

Ser gütige 30g baS gläfepepen aus ber Safcpe,
bie Stutter fegte e§ an bie Sippen unb tranf gierig
einen ©cplucf feines gnpaltê.

„Slp, Wie Wopl baS tput! 3Bie baS Wärmt! ©S

ift faft fo gut Wie ein WarmcS Stittageffen unb babei
biel billiger! Srinf aitcp ein ©cplitddjen, mein Kinb!
Su bift fo bleicp tmb & friert Step gewip in Seinen
bünnen Kleibern. @S ift eben ©pätperbft. §u, wie

eifig ba» Staffer ift Stenn icp nur niept etwa itocp

fraitf Werbe! Socp nein, ba» Wirb ber liebe tperr«

gott niept gcfdpcpeit laffen gel) Will ltod) einen gitg
tpxtit, unb Sit nimm audi noep ein flehte» ®djlüd=
d)eit, aber nur 30113 wenig ; Sit barfft Sicp nidjt
barait gewöhnen, arme», liebe» Kinb!"

©ie faut ttocpntalS über ben ©teg, auf bent ber

Knabe ftanb, bis an's Ufer. Sie hatte eilte Statte
als @d)ür3e um ben Seib gefdjltntgen itnb ba» Staffer
flop barait hinunter.

„gep fepaffe fo ftreng, bafj mir ba» Slut unter
ben Sägein perborfpript, unb tpue e» bon ^erjen
gern, bor Silent ait» beSWegeit, bamit icp Sicp cpr=
lief) bttrcpbriitgen fanu, nteitt braber gunge!"

Stie fie fo fprad), faut eine ältere, einäugige itnb
pinfenbe grau mit eleitbem SluSfepeit näper. ©ine

bide, falfdje Sode ping über ba» crblinbete Singe.

Sad) ber SMnuug ber SUteu foltte biefe Sode ben

Staugel üerbergeit ; fie 30g aber int ©egentpeil bie

Sfufnterffamfeit auf baS Hebel, WelcpeS fie berbeden

follte. Sie „©ofomartpa mit ber Sode", wie fie in
ber Sad)barfcpaft genannt würbe, War eine bertraute
greunbin ber Stäfdjerin.

„Sinne» Säbeli!" rebete fte biefe ait, „immer
an ber Slrbeit ititb bajtt nodj bie gttpe int cisfaltcit
Staffer! Sa paft Sit bodj Weip ©ott nöipig, Sid)
pie uitb ba ein Wenig 31t erwärmen, Wie unb fo gut
Sit fattnft! Slber freilief), ba paben bie Sethe gleicp

bie böfen Sfäuler offen, Weil Sit ein paar Sröpfcpett
©ramttWein trinfft." llnb in wenig SXitgcnblicfen

patte fie jebe» Stört be» Sürgermeifter» Wieberpolt,
ba fie beim Sorüberpumpeln Beuge ber UnterpaU
tung gewefett War, bie jener mit bent Knaben ge=

füprt patte, ©ie War gattj auper fiep unb iit pellent

Born, bap ein ©emeinbeborfteper fo 31t einem Kinbe
üott feiner eigenen Sîutter gefprodjeit, uitb bie Störte,
bie er ge'braucpt, Weil bie Stäfiperiit ftd) biefe» alfo=

polifepe Sabfaf, Wenn aucp in fo fleineit Sofen, 31t

©emtitpe fitprte, empörten fie auf» Sieffte — uitb

jWar um fo mehr, Weil ber Sürgermeifter gerabe

peute eilt gefleffett gab, bei bent bie glafepen geWip

niept feplten. „Sa trinfen fié feilten, ftarfen, alten

Stein, ber Sir 30113 gewip aitcp lieber Wäre, a(»

fcpled)ter SranntWeiit, gelt? itnb jwar trinfen biefe

§erren mattepeê ©la§ über ben Surft. aber be-

Wapre, baê nennt man iticpt trinfen, baê finb poitnete
Sethe. Su aber, Su bift nid)ts nup!"

„Sicp ©ott! fo pat er 3U Sir gefproepen, Kinb?"
rang eê fiep enblicp boit beit bcbenbeit Sippen beê

.Stafcperbâbeliê loë. „Seine Stutter ift ein minbere»
Steib Stie(leid)t pat er 9led)t ; aber er follte e» bod)

meinem Kinbe niept jagen geber3eit unb intnter=

fort ift bie» §auë mein Unglüd gewefen!"
„Su Warft SJtagb bort, alê bie ©Item beê S3itrger=

meifterê itocp lebten, niept Wapr? Slber e» finb biete

gapre feitbem, man pat bafelbft manepeê ©alsfäpcpen
geleert feit biefer Beit 1111b ift c» ipnen baper erlaubt,
Surft 31t paben!"

Unb bie „©ofomartpa" lacpte pöpnifep.

(gortfepung folgt.)

^aifôtfradiE.

tieptig,
ba gept er loiebet, ber ptantoffelpelb", tönte

e» int X.'fcpen SSiergarten 311 St., too uaep be»

Sage? Slrbeit fid) eine @efeïïfd)aft befreunbeter
fierren gum abenbltcpeit SSter jufammengefunben

patte. „®a läuft er Stbenb für Slbenb gur SJtinute au?
ber befreit Unterhaltung pinrocg, gum Sîadjteffen, ba§ er
nidjt oerfaumen mßcpte, toie er fagt. Stlé ob mir ba§
glaubten! SBenn'ë ipm bloê nur um'» ©ffen ju tpun
märe, fo fönnte er'3 gleicp pier am Page paben, in
unferer ßSefellfcpaff, unb nacppcr wären mir toteber pübfcp
beifammen ju einem ©pielepen. Sa fteeft jebenfalls bie
grau bapinter, er m up itaep fjauje fommen, er füreptet
fiep." ©0 rief'S bunpeinanber. ga, ©iuer fpottete fogar:
„SSarum pat er fid) einen §ausbracpen angefcpafft, ba
mup ber arme Seufel nun bie gotgeu eben tragen, fo
mag er benn gepen unb totr Buritclbletbenben too'üen für
feine arme ©eele beten." ©a» fdjicn bem öepänfelten
benn bocp ju biel, benn er feprte fid) rafcp gegen ben
©preeper unb fagte mit Sacpbrud: „sfSantoffelpeIben möget
gpr mtep immerpin nennen, ben fjauêbracpen aber mupt
®u biefert Slbenb noep juriidnepmen unb Slbbitte leiften,
greunb goft. Steine grau laffe idj iticpt berunglimpfen.
Seme fie erft einmal fennen, fte unb mein ffeim, unb
bann urtpeile toteber. gep bleibe iegt ba, gep' ®u nun
für tntep naep $aufe uitb fag', bap fie mit ©ffen niept

auf ntiep warten folten, icp pätte eine unborpergefepeite
Slbpaltiing. 33i§ ®it 31111t Diapport toteber fommft, Bleiben
mir pier beifammen, alfo gep!"

Speit» bcluftigt, tpetl» neugierig, napmen bie 91n=

toefenben beit Sorfcplag auf, unb goft tourbe jum Oepen
genötpigt. ®er al» piantoffelpclb ©efdjoltene fegte fiep
mit belt Slnberert toteber gemütplicp liiebcr unb au§ eigenem
Slntrieb beftellte er ftip Surft 1111b Srob 311m Sadjtmapt,
aud) 31Î einem ©piele liep er ftd) bereit ftnbeti, unb eë

fepien, at® pätte er baê Sorpergegangene böllig bergeffen,
fo munter, anregenb unb bepaglicb mar fein ©ebapren.

@0 mar unter ©epei'3 unb ©ang unb ©piet fdjon
längft niWernterft bie Beit Dcrftricpen, bte ben Slbgefanbten
toteber pätte 3urüdbringen fotlen, unb pie itnb ba ©tuer
ait® ber ©cjctlfcpaft fdjaute auf feine Upr unb badjtc
an'ë §eimgepen; e» fepeute fiep aber ein geber, ltad) bem

Slorpergegangeiten ben ©ebanfen ait§3ufpred)en ober bem
fetten sur Spat su macpeit.

Snbtid) erföpien ber Stbgefanbte, bon lautem §a(lop
begrüpt. ®er eigentpümlicpe Slitêbritcl feilte» ©cftdjte»
aber liep bie Särmer balb berftummeu, unb mit Spannung
fapen fie, toie er fiep fefteit ©epritte» bent greuitbe itäperte,
ipm bte .ftanb pinftreefte unb bewegten ©oiteS fagte:
„greitnb, ®tt bift 31t beneiben. ©in ©dpitft wäreft Sit,
unter ©einen Kanteraben ftgeit 3U bleiben unb ®ein
peimtfdjc» ©liicï auf ®icp Warten 3U laffen. Unter ben
gletcpcn Serpältniffen ntodjte itp fetter jßantoffelpelb fein,
unb für ben „§au§bracpen" pabe icp ®etnem graucpeit
fettft bireft Slbbitte geleiftet. get, fepau mtd) nur an, icp
bin eprlicp 31t SBerfe gegangen uitb pabe beim SBeggepen
Seinem Söeibdjen beit illummcl maprpeitêgetreu erjäplt;
fte fott totffen, bap ®u ben pâuëlicpen Serb toertp pältft
unb bap ®u alê SJlamt ipre ftausfrattenepre in rief)«

tiger SSetfe 31t toapren oerftepft."
Kräftig fdjüttetten fiep bie beiben, plögltcp fo nape

getretenen greunbe bie §anb, unb bie warmen S31icfe

gaben geugntp bon tiefem ©mpfinben.
©0 fepr fte'ê aucp int ©tnne gepabt, fo tonnte bie

©efellfdjaft bte ©adje nun niept ntepr alê ©epers bepam
beln, benn fte füptten, bap ba ettoaê b'rtn liege, toaë
pod) über jeben SBirtpëpnitëfcpers erpaben fei.

„Shir niept feutimental werben, goft," rief nun ©iner,
„lap ®tr lieber ®ein Slacptcffen bringen, baS totr in ber
Kücpe ®tr paben warm fteden laffen; ®u paft'ë mit SSai«
ten reblid) üerbienen ntüffen."

„SOlettt Slacpteffen pabe id) fdjon genommen," ent=

gegnete biefer, „an unfereê greunbe» ©teile, an feinem
©ijcpe ift mir'® feroirt worbeu unb — alten Sîcfpeït stoar
bor unferer SBirtptn Küipe — aber wem eê SJlanna ge®

regnet pat, ber berlangt niipt mepr naep ©eptoarsbrob."
„Slp, alfo bloê bie jtrofaifepe Kücpe pat unfern greunb

ftetê fo utttoiberftep'licp petmefsogen," rief ©itter lufttg.
„ga, bie grofaifdje Kücpe unb brin bte unübertreffliche

Köcptn mit ipren swet Keinen ©egitfen, bem braunen
SSuben unb beut Blonben SJtäbel," antwortete ber ®Iüd-
licpe. „Unb auf näipften ©oitntag feib gpr Stile freuttb«
lidj 31t mir sunt ©ffen geloben, benn mein lieber ,,|>auê«
braepe" fod aucp meine 93erfüprer unb ipre SBiberfacper
gerfönlicp teitnen lernen.

^
®gp gpr'ê aber borper nur

toipt, ein 9ßaiitoffeIpelb bin icp boep. gpr erinnert ©uep

toopl noep, bap icp ftüper iticpt gern eper bom SBirtp®»
tifepe aufftanb, als bi® ba® Siipt gelöfcpt tourbe, unb
biefe® regelmäpige Ueberfigen gefäprbete auf'® ©rnftüdjfte
mein junge® päu®Itcpe® ©tuet. StJicin graucpeit, toelCpe

mein erfolgïofcê, tâglicpeë Kämpfett berne rite, gab mir
ben guten 31atp, ftet® ttaep ©cplup be® ©efepäfte® erft mit
beit greunbett ben Slbenbtrnn! su nepmen, bebor icp nacp_

ipaufe gepe, bod) niemat® im SBirtpspaufe 31t ejfen. Stuf
ba» ©ffett bapeitn freue id) miep aber ftet® löuiglicp unb
brum fann id)'® uiemal® berfättmen. Unb nuit gut Stadjt
unb bergept niept, bap gpr auf ©onntag meine ©äfte feib."

goft aber maegte fiep noep einmal in be® ©greeper®
Släpe: „Slocp ein SBort, lieber greunb," fagte er. „Sei
®tr 311 §aufe pantirte in ber Kitdje ein junge® SÄäbcpen,
ba® ©einer grau auffatlenb äpnltcp ftept. gft'® toopl
bereu ©djtoefter? Sie locpte unb ladpte ttnb fc^er^te fo
lieb mit Seinen Ktubern — bon biefer möd)te icp mid)
gerne unter ben Pantoffel nepmen laffen."

„Jpo, po," ladjte ber Slngefprodjene luftig, „aber meine
Keine ©cptoägertn ift niipt® roentger al® pübfcp, fte fepeut
bte ©efedfdpaft unb pat lein SSermögen."

„©epon reept," ertoteberte abtoepreitb goft, „aber fie
ift bie ©djtoefter ©einer grau uitb fie toirb ber reepte
„§au®brad)e" fein, um ben mitten goft in ©Hinte 3U

bänbigen unb sum jjJantoffetpelben 3U maepen. Seg' Bei
bem SMbcpen ein gute® Söort für miep etn, lieber greunb,
®u îennft mid) unb mein ©pttn. SBarum aber mupteft
®u aud) bte greunbe einlaben, Bebor icp mit ®tr fgreCpen
tonnte. S®eun fie erft an ©einem ©iftge gegeffen paben,
fo werben Sitte bie Köcptn fepen toollen, itnb bann gut
Slacpt, alter goft, mit ©einen Hoffnungen!"

„So tomin' bod) gleicp morgen unb berfuepe ©ein
Heil, lieber Kamerab," war bie frope Slnttoort, „icp Will
peute nodj meine Heine ©cptoägerin aufmertfant maepen
auf ben peiligen ©antt ©eorg, ber au®siept, einen ©raepen
SU fuepen — ©lüct auf!"

©otepe Haitêbracpen uitb folcfje jjJantoffelpelbett fön«
nen Wir brauepen, gept unb fud)t fte ©ucp.

Slu® einem Ktnbe®angeftipt
Stm füpeften bie greube fgriept;
©oep aucp ber ©eptners fpriept nie fo laut,
Söenn au® Kinbe» Slug' er fdjaut.
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pen Vermittelt werden, ohne daß die Gefahr des

Wirthshauslebens für schwache Charaktere damit

verbunden wären

Die Mappe könnte das häusliche Leben
veredeln und ihm einen höheren Inhalt geben, sie

würde zum Volksbildungsmittel ersten Ranges; sie

würde eine allgemeine, solide, praktische Volksbildung

anbahnen, wie so leicht kein zweites Mittel sie bieten

könnten

Vielleicht finden einsichtige, wackere Männer in
diesen Zeilen eine Anregung für die Zukunft, In
jedem Falle aber wird zugegeben werden müssen,

daß die wandernden Mappen, wie sie setzt bestehen,

viel zn viel ungesundes und ausländisches Fabrikat
in unser Volk hineintragen und daß es an der Zeit
ist, auf den zum Hausfreunde gemachten Feind
einmal offen hinzuweisen.

Auch eine Verkannte.

"WW^er Bürgermeister von N, stand, sorgfältig
und frisch mit eigener Hand rasirt, vor
seinem offenen Fenster, Er trug ein feinde

gefälteltes, vorn brodirtes Hemd mit
eleganten Manschetten und einer kostbaren Busennadel,

„He da, Junge, hör' einmal!" rief er plötzlich.

Dieser Zuruf galt dem Sohne der armen Wäscherin,
der eben, respektvoll grüßend und die Mütze lüftend,
am Hause vorbeiging; der Schirm seines Käppchens

war weggerissen, was ihm gestattete, das Meisterstück
der Bonneterie gelegentlich zusammenzurollen und in
die Tasche zu stecken. Schweigend und mit so tiefer
Unterwürfigkeit, als stünde er vor einem König, blieb
der Knabe in seinen dürftigen, aber saubern und

sorgfältig geflickten Kleidern und den schweren
Holzschuhen stehen,

„Du bist ein braver, höflicher Junge," sprach

der Bürgermeister, „Ist das Deine Mutter, die dort
unten am Flusse wäscht, und was Du da in Deiner
Tasche hast, ist ohne Zweifel für sie bestimmt, gelt?
Wie traurig, daß Du ein solches Weib zur Mutter
hast! Wie viel ist denn da in dem Fläschchen?"

„Ein Zweier," sagte der erschrockene Knabe halblaut.

„Und heute Morgen hast Du ihr ebenso viel
gebracht?" fuhr jener fort,

„Nein, Herr Bürgermeister," lautete die

Antwort, „das war gestern,"
„Zwei Zweier machen fast einen halben Liter!

Sie ist nichtsnutzig! Welch' minderes Volk! Sag'
Deiner Mutter, sie solle sich schämen, und mögest Du
selber kein Trunkenbold werden; aber das wird leider
sicher geschehen und ohne Zweifel bald genug! Na,
geh' nur weiter!"

Und der Knabe setzte seinen Weg fort. Er
behielt seine Mütze in der Hand und der Wind spielte
in seinem blonden Haar, dessen seidene Locken im
Luftzuge flatterten. Er verschwand an der Straßenecke

und schritt durch das enge Gäßchen, das hinab
zum Flusse führte, wo seine Mutter, die Füße im
Wasser, die Wäsche schwenkte und mühsam ausrang.
Man hatte bei der Mühle die Schleußen ausgezogen
und das Wasser floß daher starker als gewöhnlich;
das Waschbrett, auf dem sie arbeitete, war mit langen,
flatternden Tüchern bedeckt und wurde beinahe von
der Strömung fortgerissen, so daß die arme Wäscherin
die größte Mühe hatte, nicht sammt ihrer Linge
weggeschwemmt zu werden.

„Wenn Du jetzt nicht gekommen wärest, hätte mich
der Bach bald mitgenommen," sprach sie zu ihrem
Sohne, „Ich bedarf einer kleinen Stärkung: es ist
so entsetzlich kalt im Wasser und nun stehe ich fast
sechs Stunden darin. Hast Du mir nichts
mitgebracht?"

Der Junge zog das Fläschchen aus der Tasche,
die Mutter setzte es an die Lippen und trank gierig
einen Schluck seines Inhalts.

„Ah, wie wohl das thut! Wie das wärmt! Es
ist fast so gut wie ein warmes Mittagessen und dabei
viel billiger! Trink auch ein Schlückchen, mein Kind!
Du bist so bleich und es friert Dich gewiß in Deinen
dünnen Kleidern, Es ist eben Spätherbst, Hu, wie

eisig das Wasser ist! Wenn ich nur nicht etwa noch

krank werde! Doch nein, das wird der liebe Herrgott

nicht geschehen lassen! Ich will noch einen Zug
thun, und Tu nimm auch noch ein kleines Schlückchen,

aber nur ganz wenig; Du darfst Dich nicht
daran gewöhnen, armes, liebes Kind!"

Sie kam nochmals über den Steg, auf dem der

Knabe stand, bis an's Ufer, Sie hatte eine Matte
als Schürze um den Leib geschlungen und das Wasser

floß daran hinunter,
„Ich schaffe so streng, daß mir das Blut unter

den Nägeln hervorspritzt, und thue es von Herzen

gern, vor Allein aus deswegen, damit ich Dich ehrlich

durchdrungen kann, mein braver Junge!"
Wie sie so sprach, kam eine ältere, einäugige und

hinkende Frau mit elendem Aussehen näher. Eine
dicke, falsche Locke hing über das erblindete Auge,
Nach der Meinung der Alten sollte diese Locke den

Mangel verbergen; sie zog aber im Gegentheil die

Aufmerksamkeit auf das Uebel, welches sie verdecken

sollte. Die „Sosomartha mit der Locke", wie sie in
der Nachbarschaft genannt wurde, war eine vertraute
Freundin der Wäscherin,

„Armes Bäbeli!" redete sie diese an, „immer
an der Arbeit und dazu noch die Füße im eiskalten

Wasser! Da hast Du doch weiß Gott nöthig, Dich
hie und da ein wenig zu erwärmen, wie und so gut
Du kannst! Aber freilich, da haben die Leute gleich

die bösen Mäuler offen, weil Du ein paar Tröpfchen
Branntwein trinkst," Und in wenig Augenblicken
hatte sie jedes Wort des Bürgermeisters wiederholt,
da sie beim Vorüberhumpeln Zeuge der Unterhaltung

gewesen war, die jener mit dem Knaben
geführt hatte, Sie war ganz außer sich und in Hellem

Zorn, daß ein Gemeindevorsteher so zu einem Kinde

von seiner eigenen Mutter gesprochen, und die Worte,
die er gebraucht, weil die Wäscherin sich dieses

alkoholische Labsal, wenn auch in so kleinen Dosen, zu

Gemüthe führte, empörten sie auf's Tiefste — und

zwar um so mehr, weil der Bürgermeister gerade

heute ein Festessen gab, bei dem die Flaschen gewiß
nicht fehlten. „Da trinken sie feinen, starken, alten

Wein, der Dir ganz gewiß auch lieber wäre, als
schlechter Branntwein, gelt? und zwar trinken diese

Herren manches Glas über den Durst, aber

bewahre, das nennt man nicht trinken, das sind honncte
Leute, Du aber, Du bist nichts nutz!"

„Ach Gott! so hat er zu Dir gesprochen, Kind?"
rang es sich endlich von den bebenden Lippen des

Wascherbäbelis los, „Deine Mutter ist ein minderes
Weib! Vielleicht hat er Recht; aber er sollte es doch

meinem Kinde nicht sagen! Jederzeit und immerfort

ist dies Hans mein Unglück gewesen!"
„Du warst Magd dort, als die Eltern des

Bürgermeisters noch lebten, nicht wahr? Aber es sind viele

Jahre seitdem, man hat daselbst manches Salzfäßchen
geleert seit dieser Zeit und ist es ihnen daher erlaubt,
Durst zu haben!"

Und die „Sosomartha" lachte höhnisch,

(Fortsetzung folgt.)

Der Hausdrache.

ichtig, da geht er wieder, der Pantoffelheld", tönte
es im X.'schen Biergarten zu N,, wo nach des

Tages Arbeit sich eine Gesellschaft befreundeter
' Herren zum abendlichen Bier zusammengefunden

hatte, „Da läuft er Abend für Abend zur Minute aus
der besten Unterhaltung hinweg, zum Nachtessen, das er
nicht versäumen möchte, wie er sagt. Als ob wir das
glaubten! Wenn's ihm blos nur um's Essen zu thun
wäre, so könnte er's gleich hier am Platze haben, in
unserer Gesellschaft, und nachher wären wir wieder hübsch
beisammen zu einem Spielchen. Da steckt jedenfalls die
Frau dahinter, er muß nach Hause kommen, er fürchtet
sich," So rief's durcheinander/Ja, Einer spottete sogar:
„Warum hat er sich einen Hausdrachen angeschafft, da
muß der arme Teufel nun die Folgen eben tragen, so

mag er denn gehen und wir Zurückbleibenden wollen für
seine arme Seele beten," Das schien dem Gehänselten
denn doch zu viel, denn er kehrte sich rasch gegen den
Sprecher und sagte mit Nachdruck: „Pantoffelhelden möget
Ihr mich immerhin nennen, den Hausdrachen aber mußt
Du diesen Abend noch zurücknehmen und Abbitte leisten,
Freund Jost, Meine Frau lasse ich nicht verunglimpfen.
Lerne sie erst einmal kennen, sie und mein Heim, und
dann urtheile wieder. Ich bleibe jetzt da, geh' Du nun
für mich nach Hause und sag', daß sie mit Essen nicht

auf mich warten sollen, ich hätte eine unvorhergesehene
Abhaltung, Bis Du zum Rapport wieder kommst, bleiben
wir hier beisammen, also geh!"

Theils belustigt, theils neugierig, nahmen die
Anwesenden den Vorschlag auf, und Jost wurde zum Gehen
genöthigt. Der als Pantoffelheld Gescholtene setzte sich

mit den Anderen wieder gemüthlich nieder und ans eigenem
Antrieb bestellte er sich Wurst und Brod zum Nachtmahl,
auch zu einem Spiele ließ er sich bereit finden, und es

schien, als hätte er das Vorhergegangene völlig vergessen,
so munter, anregend und behaglich war sein Gebähren,

So war unter Scherz und Sang und Spiel schon

längst unvermerkt die Zeit verstrichen, die den Abgesandten
wieder hätte zurückbringen sollen, und hie und da Einer
aus der Gesellschaft schaute ans seine Uhr und dachte
an's Heimgehen; es scheute sich aber ein Jeder, nach dem

Vorhergegangenen den Gedanken auszusprechcn oder
denselben zur That zu macheu.

Endlich erschien der Abgesandte, von lautem Halloh
begrüßt. Der eigenthümliche Ausdruck seines Gesichtes
aber ließ die Lärmer bald verstummen, und mit Spannung
sahen sie, wie er sich festen Schrittes dem Freunde näherte,
ihm die Hand hinstreckte und bewegten Tones sagte:
„Freund, Du bist zu beneiden. Ein Schuft wärest Du,
unter Deinen Kameraden sitzen zu bleiben und Dein
heimisches Glück auf Dich warten zu lassen. Unter den
gleichen Verhältnissen möchte ich selber Pantoffelheld sein,
und für den „Hausdrachen" habe ich Deinem Frauchen
selbst direkt Abbitte geleistet. Ja, schau mich nur an, ich
bin ehrlich zn Werke gegangen und habe beim Weggehen
Deinem Weibchen den Rummel wahrheitsgetreu erzählt;
sie soll wissen, daß Du den häuslichen Herd werth hältst
und daß Du als Mann ihre Hausfraucnehre in
richtiger Weise zn wahren verstehst."

Kräftig schüttelten sich die beiden, plötzlich so nahe
getretenen Freunde die Hand, und die warmen Blicke
gaben Zeugniß von tiefem Empfinden,

So sehr sie's auch im Sinne gehabt, so konnte die
Gesellschaft die Sache nun nicht mehr als Scherz behandeln,

denn sie fühlten, daß da etwas d'à liege, was
hoch über jeden Wirthshausscherz erhaben sei,

„Nur nicht sentimental werden, Jost," rief nun Einer,
„laß Dir lieber Dein Nachtessen bringen, das wir in der
Küche Dir haben warm stellen lassen: Du Hast's mit Warten

redlich verdienen müssen."
„Mein Nachtessen habe ich schon genommen,"

entgegnen dieser, „an unseres Freundes Stelle, an seinem
Tische ist mir's servirt worden und — allen Respekt zwar
vor unserer Wirthin Küche — aber wem es Manna
geregnet hat, der verlangt nicht mehr nach Schwarzbrod,"

„Ah, also blos die prosaische Küche hat unsern Freund
stets so unwiderstehlich heimzogen," rief Einer lustig.

„Ja, die prosaische Küche und drin die unübertreffliche
Köchin mit ihren zwei kleinen Gehilfen, dem braunen
Buben und dem blonden Mädel," antwortete der Glückliche.

„Und aus nächsten Sonntag seid Ihr Alle freundlich

zu mir zum Essen geladen, denn mein lieber „Hausdrache"

soll auch meine Verführer und ihre Widersacher
persönlich kennen lernen. Daß Jhr's aber vorher nur
wißt, ein Pantoffelheld bin ich doch. Ihr erinnert Euch
wohl noch, daß ich früher nicht gern eher vom Wirthê-
tische aufstand, als bis das Licht gelöscht wurde, und
dieses regelmäßige Uebersitzen gefährdete auf's Ernstlichste
mein junges häusliches Glück, Mein Frauchen, welche
mein erfolgloses, tägliches Kämpfen bemerkte, gab mir
den guten Rath, stets nach Schluß des Geschäftes erst mit
den Freunden den Abendtrunk zu nehmen, bevor ich nach

Hause gehe, doch niemals im Wirthshause zu essen. Auf
das Essen daheim freue ich mich aber stets königlich und
drum kann ich's niemals versäumen. Und nun gut Nacht
und vergesst nicht, daß Ihr ans Sonntag meine Gäste seid,"

Jost aber machte sich noch einmal in des Sprechers
Nähe: „Noch ein Wort, lieber Freund," sagte er. „Bei
Dir zn Hanse hantirte in der Küche ein junges Mädchen,
das Deiner Frau auffallend ähnlich sieht, Ist's wohl
deren Schwester? Sie kochte und lachte und scherzte so

lieb mit Deinen Kindern — von dieser möchte ich mich

gerne unter den Pantoffel nehmen lassen,"
„Ho, ho," lachte der Angesprochene lustig, „aber meine

kleine Schwägerin ist nichts weniger als hübsch, sie scheut
die Gesellschaft und hat kein Vermögen."

„Schon recht," erwiederte abwehrend Jost, „aber sie

ist die Schwester Deiner Frau und sie wird der rechte
„Hausdrache" sein, um den wilden Jost in Minne zu
bändigen und zum Pantoffelhelden zu machen. Leg' bei
dem Mädchen ein gutes Wort für mich ein, lieber Freund,
Du kennst mich und mein Thun, Warum aber mußtest
Du auch die Freunde einladen, bevor ich mit Dir sprechen
konnte. Wenn sie erst an Deinem Tische gegessen haben,
so werden Alle die Köchin sehen wollen, und dann gut
Nacht, alter Jost, mit Deinen Hoffnungen!"

„So komm' doch gleich morgen und versuche Dein
Heil, lieber Kamerad," war die frohe Antwort, „ich will
heute noch meine kleine Schwägerin aufmerksam machen
auf den heiligen Sankt Georg, der auszieht, einen Drachen
zu suchen — Glück auf!"

Solche Hausdrachen und solche Pantoffelhelden können

wir brauchen, geht und sucht sie Euch,

Aus einem Kindesaugesicht
Am süßesten die Freude spricht;
Doch auch der Schmerz spricht nie so laut,
Wenn aus Kindes Aug' er schaut.



Sdjtaetpr Jfrairen-jEttung — ©later fur öett Ijäusltd|cn feste

3zx CEtulïuIl très DtUen* auf ïuc
ItörftrrlirijK (ßefuttWjrit.

„®er SOlcitfcf» faitit Mes, loos er mill, fofgiicfj
fet)It eä ben ineiften K raufen am eigenen, fcfteit Söitfen,

um gefimb jit luerbeit." ®iejer 21u?fßntc[) mürbe als

3aitïctpfcï in eilte Heine, nuimirtc ©efcllfcßaft £)inem-=

getragen ltnb bat? gilt uitb ©über flog mie ein jitn=
benber fßfeil Ijiu xtnb fer ltnb fdfliefjlicf) mußte bie

allgenteine »iieftigfeit ber aufgefteüteit Behauptung
atlfeitiq jUgcftanbeit toerben. Süe luancße im Slnpge
Beftnbltcfe Srantfeit tourbe nicfjt fcfoit ooit toilleit»=

ftar'fen grauen nnterbrücEt, lueil fie ans biefem ober

jenem jtoiugeuben ©riinbe nicht !ran! luerbeit ober

fein wollten'. 28 ie oft bat nießt fcfon eine ptößlicfje
greube, ein ßorit ober Sdjvecf bie Stolle beb rabifaleit
Heilmittel? eine? „unheilbaren" Selben? gcfpielt. SSie

biel berfagte Söünfdje riefen Strainpfanfällen bei ge»

fnnbem ftörpcr unb wie biet IRerbeujufalle Marten
fiel) bitrd) ©ewetfrung plüßlid) itt'b Bolle SBofifeiu.
©in milleitbftarfer SIrjt, ber bie ©ebaufeit feiner ißa»

tienten ju feffelit unb intenfib gu beeinfluffen berfteft,
faitit als Heilmittel gefärbtes guefertoaffer geben,
feine fïraitfeit werben bod) gefunb, unb ber @runb»

gelefrtefte, beut feilt ganger iuiffeufcf)aftlict)cr Slffmrat
jttr Seite fteljt, beut e? aber iticfjt gegeben ift, auf
ba? ©emittf) feiner Mieitten eiitjutoirfen, fteft fort»
gefeilt bor benfelben ÜDlißerfoIgen. 2Bte leibet nidjt
fo manefer ©inbilbungêïrante, bib bie Organe wirf»
lief bon ber normalen Dßätigteit abweichen unb bent

Verfalle entgegengehen. Sen heften ScWeib für bie

SBaßrbeit beb aufgehellten ©alte? lieferte ber anteri»
faitifcfe Slrjt Dr. SDitrmtb in 9rew=Drleanb. ©r gab
100 tßatienten afb ©iebigiit eine ®oji? QmferWaffer,
ftärjte aber fitrg nachher atßemto? ttttb aufgeregt in
ben Saal unb eröffnete, baff er irrtl)üinlic|er SSeife

finit ber bcabfidjtigteii SJcebigiit ein ftarf Wirfeubeb
©ift bcrabreicht fcioc. ©on ben 100 fßatienten Witr»
ben uacl) biefer erjeßredeubeu 3Kittf)eilung SO ernftüdf
Irani, unter unzweifelhaften ©rfcheinungett einer ftatt»
gehabten Vergiftung. Sftttr 20 baboit blieben bbllig
unbeeinflußt, unb gwar Waren bie? grauen, tuaßrenb
bie ©rfroitficn faft mtSfcßli erlief) SJtäituer waren,
ffttdjten wir balfer unfern fcfteit SSillen auf § ©efintb»
feilt, battit faittt bie Mvanfßcit ltnb nicht unterjochen
unb überwältigen i

Ätrgmßme ©efranlunt.

ailles, mag uns jur ©emoßnßeit wirb, bort auf,
Blüße unb Saft ju fein.

** *
Blaucße grau maeßt ihren Blann glauben, bie ©par»

famfeit biftire ben Küißenzebbel. gm ©ruube genommen
ift eg aber bie Beqnemlicßleit, bie fidf ttidji gerne außer»
gewöhnlich müßt, unb ber Stolz, ber feinen' Blangel an
praïtifcfjem ©Siffen unb Können nicht zugefteßen will. Stießt
bie ffteidjbaltigleit ber ©peifefarte maeßt bie gute Kücße,
fonbern bie peinlicße Sorgfalt unb ©emiffenßaftigleit, welche
einen ©ßrenpunft barein fefct, aueß bie einfaeßfte ©peife
tabeltog, ja nniibertrefflid) ßerzuftelten.

Bt.g.ilänber»Biaccaroni. gür gehn tßerfonen
Va Ktlogrl Btaccaroni, 125 @r. iflarmefanerfäfe, 60 ®r.
füße Butter, 2 Deziliter Btilcß. Die Btaccaroni Werben
in ïodjenbem ©algwaffer gar gemacht unb jum Stttropfen
in'g ©eif)beclen_ gefeßüttet. gn einer Safferole läßt man
bie Butter flüfftg werben, gibt bie Sllaccaront hinein,
firent ben geriebenen Käfe barüber, rührt burdjeinanber
unb fehiittet bie fütild) baran. Defter bnrdjgerüttelt,
läßt matt ba§ ©eridjt nod) auf fdjmadjem g-euer eine
©Seile buirbfocheu.

** *
©efdjmorteë ©ußgenfletfcf). ©obalb bag ©ug»

gcnfleifd) weich ift, nimmt man eg aug ber Brühe, gibt
eâ mit ©alz unb geriebener SJOtgfatnuß Beftreut in ijeißeg
Sett unb tä^t eê auf ûÏÏeu ©etteu braun toerben. 9[^it
etwag^ Sölehl beftäubt, wirb eg unter Beigabe bon Bouil»
Ion, einer gehe Knobland), gwiebel unb einigen Körnern
tJeWiirz gut jugebedt nod) eine ©tuitbe gebämßft.

**
erbbeeren in Branntwein, grifdje ©rbbecren

Werben fcßtdrtenweife mit beut gleichen ©ewidjtc ötaub»
juger ut ©loger gefüllt mit gutem, frangöfifchem Bräunt»
Wem ubergoffen, fo baß berfelbe bie ©rbbeeren überragt,mit emer Blafe zugebimben unb 1 big 3 S8od)en an bie
Sonne gefteüt. ©benfo macht man Kirfchen unb öeibel»
beeren etn.

©in neues Süngmittel für SofifUflanjen,
buret) welche? fie etn üßbigeg unb gefunbeg 8lngfehen er»
halten, freubig wachfen unb reichlich blühen, Befteljt ba»

ritt, baß man auf einen Siter ©Saffer etnen gingerhut Boll
©Setngeift gufeßt. ©Senn man biejeg bittet ein Big jwet
DJtal in ber ätSocße aitwenbet, wirb man bot guten ®r»
folg balb wahrnehmen.

** *
@egen Keller»Ungejiefer. Die im Keller fo

häufig Borfommenben Daufenbfüßler unb Kelleraffeln lann
man nad) ber „g-unbgr." Bertreiben, Wenn man fttfehe Btr»
lenbefen anfredjt ftetlt. Diefclben werben mit Borliebe
Bort biefem Ungeziefer aufgefudjt unb als guflucßtgort
Benüßt. Schüttelt man nun Bon geit §u geit bie Befen
aus unb tritt bie herattgfattenbcit 2ü)iercl)en tobt ober
taucht fie fdjneU in heiße? ©Saffer, fo fann man auf
eine leidjte ©Seife bie Kelleraffeln Bernidjten.

** *
©utes Del für Stähmafdjtnen. geineg Dafelöt

ltnb [tarier ©Scingcift wirb 51t gleichen Dijeilen gemifdjt
unb unter öfterem Bütteln mehrere ©Soeben ber Sonne
au?gefe|t. Dag fo gebleichte Del wirb burch gtltrirBapier
bon bent ©Seingeift getrennt unb in gut Berfditoffenem
©lafe aufbewahrt. — ©Safferfreieg ©Ißcerin ift ebenfalls
ein feßr gutes Schmiermittel für Bäh» unb ©tric!»SJta=
fchinen. @s hinterläßt biefeg leßtere feine gettfleclen unb
läßt fiel) burd) ©Safcßen feßr leidjt entfernen.

/ ** *
Unbenußteg SchußWerl bor bem Schimmeln

ju fdjüßen. 5 ©ramm ©alßcilfäure werben in40©ramm
©Seingeift aufgelegt unb unter Umfdjüttcln 50 ©ramm
Derßentinöl unb 100 ©ramm SRicinusöl ober heller D()i'au
Zugegeben. 9Ji.it biefer 9Jiifd)ung, Welche bor jebem @e»

brauche gut aufzurütteln ift, wirb bag wegznfdjließenbe
©chithWer! gut eingerieben.

gn Drogen hot fid) neben ber fdjon längft befteljen»
ben Kinber»Kuranftaft beg Herrn Dr. geKweger eine nette
Kinberheilanftalt eröffnet. Die Bahrung foil, bem
jugenbtid)en Bebürfniffe angepaßt, ang Btildj, Sffiild)»
probulten, ©erealten, gülfenfrü$ten, ©iern, DBft unb
Zuträglichen ©emtifen befteljen. Sits Kurarzt ift Herr
Dr. gupbingcr genannt, als fonfultirenber Brjt Herr
Dr. Dort auf ber 'SSa'tb.

*- ~T)

gn Bafel ift ein fjbchft eigenfhiimlidier richterlicher
©ntfdjeib getroffen Worben. Bad) biefem bürfen bie Be»
amteu unb Beamtinnen ber fdhweigerifrfjert f]Soft» unb
Delegraphenbüreaup Wohl mit einauber arbeiten, aber
nießt am felben Koftort effen.

** *
gn SKündjen, ber fo Überaug lebensfrohen ©tabt,

gibt eg 91 r 6 e i t e r i n n en f ü r Konfeftiong» it. © e»

fchäfte, bie bei 16 Stuuben 9IrbeitSgeit auf laum 400 gr.
per gaßr lommen; eine Beamtenwitfwe, bie tfjatfcicÊjltd)
Hungers geftorben ift, mußte Hetnben mit 19 Knopf»
lödjern um je 30 ©tg. bag ©tiief uäljen. Unb troß alle»
bem ift biefe fo fchlccßt bezahlte Brauche ftetg mit 9lrbeit»
fueßenben überlaufen. Unbegreiflidj erfcfjeint bieg Ijaupt»
fachlich hon alleinfteßenben grauen, betten bie Berhältniffe
geftatten, ihre Kräfte anberweitig in Kontribution zu feßen.
gft nteßt eine tüd)tige Hülfe im Haitswefen uneublich
beffer gefteïït, als ein fotcßeS Bähmäbdjen? Unb ift nicht
allezeit Btangel au ben elfteren?

** *
Kurzfidjtigfeit ber ©djuljugenb. IJSrofeffar

Dr. görfter, Dircftor ber UniBerfitätS=9lugenfIinif in Brcg»
lau, macht barauf aufmertfam, baß Bugenleiben Bon
©djülern unb ©chülcriitnen nidjt feiten burd) bag Drögen
Zu enger ^alsïragcir hevborgerufett Werben, gn uiét
weniger al§ 300 beobachteten gälten ßanbclte eg fid) um
ein djrontfdjeg, burdj Störung beg BlutumlaufeS Ber-
anlaßteg Seiben.

** *
Bor bem ©ebrauch ber ©arbon»Batron»Defen

wirb feiteng beg faiferlidjen ©efunbheitgamtes in Berlin
fortgefeßt energiftf) gewarnt. Diefe ©teile feßreibt in ißrem
Drgan, „geitfeßrift für Hßfliüne": Die ©arbon»Batron»
Defen entwideln fo Biet' Kol)tenoj;l)b, baß matt in ge»
feßloffenen Bäumen Bett einer ©röße big zu 100 Kubif»
meter in bem ganzen Baum bag giftige ©a« naeßwetfen
ïanu. gn ber Bäße beg Dfeng, fowie Bon ber Kopfßöße
aufwärts im ganzen Baum ift bag Koßlenopßb iit foteßer
SBenge Borßanben, baß e? Binnen wenigen ©tunben SBäufe
Ztt tobten int ©taube ift. Die 9(nbringttng eine» ©ummi»
feßlaueßeg, in ber 9lbficßt, bie BerBremtungggafe nad)
Bußen zu leiten, ift bei ber unzWeämäßigeu ©inridjtung
be» Dfeng oßne jeben ©influß auf bie eben mitgetßeilten
Dßatfadjeit. Die HeizBorricßtuttg müffe baßer als eine bag
Seben unb bie ©efunbßeit in ßoßem ©rabe gefäßrbenbe
Berworfen werben.

** *
©ine ß üb f che gbee ßaben in Utrecßt einige

ßollänbifCße Damen ber beften ©efeüfcßaft jüngft angeregt,
©te ßaben fid) in belt Blättern an alle ©Soßlßabettben

ber ©tabt unb ber Umgebung, welche in biefem Sommer
eine ©rßotungg» ober Baberetfe zu machen gebenfen, mit
ber Bitte gewanbt, baß jebe gamilie, eße fie bie Betfe
antritt, einen ©ulben opfert, um mit ber auf biefe ©Seife
Zufammengebracßten Summe einem fränllicßen SOtenfcßen
e6enfallg ben Stufentßalt in einem Babe ober an einem
©rßolunggplaße zu ermöglichen. Der Bufruf ßat an ber
Stätte fetner ©eburt einen ungemein großen ©rfolg ge»
ßabt, unb eine Slnregung in gleicßem Sinne mürbe Waßr»
fcßeinlid) aueß an anbeten Drten auf fruchtbaren Boben
fallen.

** *
@tn am 4. gmtt aug Ben»Seelanb in ©itglanb

eingetroffenes ©cßiff ßatte 13,000 gefrorene Sämmer
an Borb. ©» ift bieg bie größte gleifcßlabung, Welcße
Big jeßt Bon Sluftralien auf ben englifeßen ÜRarft ge»
fommen ift. — ©ine foldße Konlurrenz fönnte auch tmSanbe
HclBetien nießt feßaben. Die gletfcßpretfe bewegen fteß
nachgerate auf einer feöfye, baß bie mit ben gegebenen
Bütteln reeßnenbe Huusfrau entWeber bie glei'fdjgeriißte
im allgemeinen befeßränfen, ober bie Bmltouen befdjnei»
ben muß. Beibeg Blaßregeln, bie Bon ben Difcßgenoffen
formt gut aufgenommen Werben bürften. ©Senn eg fo
fortgeßt, wirb bie fparfame Kodjttt ingufunft Born ©in»
laufe beg ©uppenfieifeßeg Bötlig abfeßen unb fteß zur
Herftellung Bon Brüße unb zur Berbefferung ber ©aucen
be» gleifcßeptrafteS bebienen. Diefe Uebung ift unfereg
©SifßnS feßon in ntaneßer Kücße eingeführt unb Siebig'g
gleifdjeptraft ßat fieß zu biefem gwede iit jeber Bicßtung
auf's Befte bewäßrt.

JTragBtt.
gragc 1140: ©Ser ift fo freunbltcß, gute Slbreffen Bon

St. ©aller §äufern zu nennen, bie geftidte Dafcßentüdßer
unb bergleicßen in Kommiffion geben Beften Dan! zuBor.

grage 1141: ©Sa? ift bag Baßrungsbebürfniß eine?
gefuttben KinbeS Bon aeßt gaßren, in ©eWicfjtgtheilen
au»gebrüdt?

grage 1142: ©ißt e? eilt Büttel, gefaßrlo? unb leidßt
anzuwenben, um am Blorgen frühzeitig aufzuwachen?

grage 1143: Stnb bie Hülfen ber ©rünerbfen nießt
auf irgenb eine 8trt für ben Htu?ßalt nußbrtngenb zu
Bertuenben?

KntUturlEn.
9luf grage 1133: Brorgeftaiiten reinigt man mittelft

Slbreiben mit Benzin.
9luf grage 1134: ©So ba? Seberzettg fleißig naeß»

gefeßen unb rein geßalten wirb, fommt ber ©Snrmfraß
nießt Bor. Da? Befeucßten mit einer Söfung Bon ©olo»
quinten ift bag befte Büttel, um Scßäbtinge Bon Seber
unb bergleicßen abzuhalten.

Stuf grage 1135: 9llaun wirb mit Bülcß zu einem
fteifen Brei angerüßrt unb in einem eifernen Söffet er»
ßißt. ©» muß feßr rafcß gelittet werben, inbem bie Blaffe
gleich erß artet.

Stuf grage 1136 : ©mpfoßlen Wirb bie Btifcßung Bon
50 ©ramm ©ummi Sanbarac, 20 ©ramm Blaftip, 2 ©ramm
Benetianifcßen Derpentin unb 2 ©ramm Kampßer; btefelbc
wirb mit 4-00 ©ramm ftarfem ©Seingeift in einer Bled)»
flafcße im ©Safferbabe aufgelöst, Worauf ber girniß burdj
feinen glanett in eine reine gtafeße filtrirt Wirb. Blit
biefem girniß Werben bie Blumen mittelft eine? feilten
Haarptnfel? ait ber ©Särme oorfteßtig überzogen. Durcß
biefe? Sadiren Behalten bie Blumen, pflanzen unb ©räfer
ißre fcßöne garBe unb Werben gegen ba? Berberben burdj
gnfelten gefeßüßt. Diefer Sad eignet fteß atteß jnnt lieber»
Zießen bon Btlberu, Karten unb bergleid)en.

9luf grage 1137 : ©cßlecßt lonftruirte ©borte ttnb
©enlgruben follen fleißig mit einer ©ßlorfall» ober ©ifen»
Bitriollöfnng befpült unb Befctjüttet werben, ©ettfgruben,
baran? giftige ©afe in bie ©cßüttfteine auffteigen, follen
in Ittrzen gwifeßenräumen grünbltcß auggepußt unb burdj»
fpült Werben, Wenn nießt fdjleidjenbe ©cßäbigungen att
©efunbßeit unb Seben entfteßen follen.

Oluf gragc 1138: Da» nädjtlicße ©inreiben bes ©e»
ftcßteS ttnb ber Hänbe mit ftarler Katnpßerpomntabe fcßiißt
bie eingeriebenen Dßeile Bor ben Bütdenftidien. ©» ift
ferner barauf zu adjten, bie genfter beg ©cßlafztmmer»
naoß ©oitneuuittergang zu fcßltcßen unb erft wieber ju
öffnen, nadibent Beim gubettgeßen bag Gießt gelöfcßt würbe.

Butttuna-
Don p. St gr. 5.

„ grau fj- tu Sugatto „ 25.

Znfatmttett gr. 50. —
311 (Siittften oott (SrljctlttttgeltEBürflißEtt bureb Der.
mittlung bes Derlages ber „Scßwetjer grauen-gettung"
(Ï1Î. Kälin'fcße Dintbrucfem ttt St. (Sailen) empfangen
31t ßabett, Befd;eint uttb oerbanft beßeits

Die Kaffiertn
te Selttiflii |t. ©allen te Stinte). Inœentetnniî«»:

jKÎ. ^ßv-^effweger.

Schweizer Frnurn-Zettung ^ Blätter für den häuslichen Kreis

Der Einfluß des Willens auf die
körperliche Gesundheit.

„Der Mensch kann Alles, was er will, folglich
fehlt es den meisten Kranken am eigenen, festen Willen,
um gesund zn werden," Dieser Änsspruch wurde als
Zankapfel in eine kleine, animirtc ldrsellschaft chneim

getragcn und das Fur und Wider flog wie ein
zündender Pfeil hin und her und schließlich mußte die

allgemeine Richtigkeit der aufgestellten Behauptung
allseitig zugestanden werden. Wie manche im Anzüge
befindliche Krankheit wurde nicht schon von willensstarken

Frauen unterdrückt, weil sie ans diesem oder

jenem zwingenden Grunde nicht krank werden oder

sein wollten. Wie oft bat nicht schon eine plötzliche

Freude, ein Zorn oder Schreck die Rolle des radikalen

Heilmittels eines „unheilbaren" Leidens gespielt. Wie
viel versagte Wünsche riefen Kranchfanfallen bei

gesundem Körper und wie viel Nervenzufälle kehrten

sich durch Gewährung plötzlich in's volle Wohlsein,
Ein willensstarker Arzt, der die Gedanken seiner
Patienten zu fesseln und intensiv zu beeinflussen versteht,
kann als Heilmittel gefärbtes Zuckerwasser geben,
seine Kranken werden doch gesund, und der
Grundgelehrteste, dem sein ganzer wissenschaftlicher Apparat
zur Seite steht, dem es aber nicht gegeben ist, ans
das Gemüth seiner Klienten einzuwirken, steht
fortgesetzt vor denselben Mißerfolgen, Wie leidet nicht
so mancher Einbildungskranke, bis die Organe wirklich

von der normalen Thätigkeit abweichen und dem

Verfalle entgegengehen. Den besten Beweis für die

Wahrheit des aufgestellten Salzes lieferte der
amerikanische Arzt l)r. Durand in New-Orleans, Er gab
1Gb Patienten als Medizin eine Dosis Fnckerwasscr,
stürzte aber kurz nachher athemlos und aufgeregt in
den Saal und eröffnete, daß er irrthümlicher Weise
statt der beabsichtigten Medizin ein stark wirkendes
Gift verabreicht habe. Von den 1Gb Patienten wurden

nach dieser erschreckenden Mittheilung KV ernstlich
krank, unter unzweifelhaften Erscheinungen eitler
stattgehabten Vergiftung. Nur Ab davon blieben völlig
unbeeinflußt, und zwar waren dies Frauen, während
die Erkrankten fast ausschließlich Männer waren.
Richten wir daher unsern festen Willen anf's Gesnnd-
scin, dann kaun die Krankheit uns nicht unterjochen
und überwältigen!

Abgerissene Gedanken.

Alles, was uns zur Gewohnheit wird, hört auf,
Mühe und Last zu sein,

» ^
Manche Frau macht ihren Mann glauben, die

Sparsamkeit diktire den Küchenzeddel. Im Grunde genommen
ist es aber die Bequemlichkeit, die sich nicht gerne
außergewöhnlich müht, und der Stolz, der seinen' Maugel an
praktischeni Wissen und Können nicht zugestehen will, Nicht
die Reichhaltigkeit der Speisekarte macht die gute Küche,
sondern die peinliche Sorgfalt und Gewissenhaftigkeit, welche
einen Ehrenpunkt darein setzt, auch die einfachste Speise
tadellos, ja unübertrefflich herzustellen.

Mailänder-Maccarvni, Für zehn Personen
M Kilogr, Maccaroni, 12s Gr. Parmesanerkäse, 60 Gr.
süße Butter, 2 Deziliter Milch. Die Maccaroni werden
in kochendem Salzwasser gar gemacht und zum Abtropfen
in's Seihbecken geschüttet. In einer Casserole läßt man
die Butter flüssig werden, gibt die Maccaroni binein,
streut den geriebenen Käse darüber, rührt durcheinander
und schüttet die Milch daran, Oefter durchgerüttelt,
läßt mau das Gericht noch auf schwachem Feuer eine
Weile durchkochen,

4-
4- 4-

Geschmortes Suppenfleisch, Sobald das
Suppenfleisch weich ist, nimmt man es aus der Brühe, gibt
es mit Salz und geriebener Muskatnuß bestreut in heißes
Fett und läßt es auf allen Seiten braun werden. Mit
etwas Mehl bestäubt, wird es unter Beigabe von Bouillon,

einer Zehe Knoblauch, Zwiebel und einigen Körnern
wewürz gut zugedeckt noch eine Stunde gedämpft.

5
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Erdbeeren in Branntwein, Frische Erdbeeren
were en schichtenweise mit dem gleichen Gewichte Staubzucker

m Glcher gefüllt mit gutem, französischem Branntwein
nbergoffen, so daß derselbe die Erdbeeren überragt,

mct einer Blase zugebunden und 1 bis 3 Wochen an die
Sonne gestellt. Ebenso macht man Kirschen und Heidelbeeren

ei». ^

Ein neues Düngmittel für Topfpflanzen,
durch welches sie ein üppiges und gesundes Aussehen
erhalten, freudig wachsen und reichlich blühen, besteht
darin, daß man auf einen Liter Wasser einen Fingerhut voll
Weingeist zusetzt. Wenn man dieses Mittel ein bis zwei
Mal in der Woche anwendet, wird man den guten
Erfolg bald wahrnehmen,

4-
4- 4-

Gegen Keller-Ungeziefer. Die im Keller so

häufig vorkommenden Tausendfüßler und Kellerasseln kann
man nach der „Fundgr." vertreiben, wenn man frische Bir-
kcnbesen aufrecht stellt. Dieselben werden mit Vorliebe
von diesem Ungeziefer aufgesucht und als Zufluchtsort
benützt. Schüttelt man nun von Zeit zu Zeit die Besen
ans und tritt die herausfallenden Thierchen todt oder
taucht sie schnell in heißes Wasser, so kann man auf
eine leichte Weise die Kellerasseln vernichten,

4- 4-

Gutes Oel für Nähmaschinen, Feines Tafelöl
und starker Weingeist wird zu gleichen Theilen gemischt
und unter öfterem Rütteln mehrere Wochen der Sonne
ausgesetzt. Das so gebleichte Oel wird durch Filtrirpapier
von dem Weingeist getrennt und in gut verschlossenem
Glase aufbewahrt, -- Wasserfreies Glycerin ist ebenfalls
ein sehr gutes Schmiermittel für Näh- und Strick-Maschinen,

Es hinterläßt dieses letztere keine Fettflecken und
läßt sich durch Waschen sehr leicht entfernen.

Unbenutztes Schuhwerk vor dem Schimmeln
zu schützen, 5 Gramm Salycilsänre werden in 4g Gramm
Weingeist aufgelöst und unter Umschütteln 50 Gramm
Terpentinöl und 100 Gramm Ricinusöl oder Heller Thran
zugegeben. Mit dieser Mischung, welche vor jedem
Gebrauche gut aufzurütteln ist, wird das wegzuschließende
Schnhwerk gut Angerieben.

In Trogen hat sich neben der schon längst bestehenden

Kinder-Kuranstalt des Herrn Dr. Zellweger eine neue
Kinderheilanstalt eröffnet. Die Nahrung soll, dem
sngendlichen Bedürfnisse angepaßt, aus Milch,
Milchprodukten, Cerealien, Hülsenfrüchten, Eicrn, Obst und
zuträglichen Gemüsen bestehen. Als Kurarzt ist Herr
Dr, Zuppinger genannt, als konsultirender Arzt Herr
Dr. Dock auf der Waid,

In Basel ist ein höchst eigenthümlicher richterlicher
Entscheid getroffen worden. Nach diesem dürfen die
Beamten und Beamtinnen der schweizerischen Post- und
Telegraphenbüreanx wohl mit einander arbeiten, aber
nicht am selben Kostort essen,

»
4- 4-

In München, der so überaus lebensfrohen Stadt,
gibt es Arbeiterinn e n f ü r K o » fektio n s - zc. G e-
schäfte, die bei 16 Stunden Arbeitszeit auf kaum 400 Fr,
per Jahr kommen! eine Beamtenwitlwe, die thatsächlich
Hungers gestorben ist, mußte Hemden mit 13 .Knopf¬
löchern um je 80 Cts. das Stück nähen. Und trotz alle-
dem ist diese so schlecht bezahlte Branche stets mit
Arbeitsuchenden überlaufen. Unbegreiflich erscheint dies
hauptsächlich von alleinstehenden Frauen, denen die Verhältnisse
gestatten, ihre Kräfte anderweitig in Kontribution zn setzen.

Ist nicht eine tüchtige Hülfe im Hanswesen unendlich
besser gestellt, als ein solches Nähmädchen? Und ist nicht
allezeit Mangel an den ersteren?

ch

» 5

Kurzsichtigkeit der Schuljugend. Professor
Dr, Förster, Direktor der Universitäts-Augenklinik in Brcs-
lau, macht darauf aufmerksam, daß Augenleiden von
Schülern und Schülerinnen nicht selten durch das Tragen
zn enger Halskragen hervorgerufen werden. In nicht
weniger als 300 beobachteten Fällen handelte es sich um
ein chronisches, durch Störung des BlutnmlanfeS
veranlaßtes Leiden.

4-
4- 4-

Vor dem Gebranch der Carbon-Natron-Oefen
wird seitens des kaiserlichen Gesundheitsamtes in Berlin
fortgesetzt energisch gewarnt. Diese Stelle schreibt in ihrem
Organ, „Zeitschrift für Hygieine": Die Carbon-Natron-
Oefen entwickeln so viel' Kohlenoxyd, daß man in
geschlossenen Räumen von einer Größe bis zu 100 Kubikmeter

in dem ganzen Raum das giftige Gas nachweisen
kann. In der Nähe des Ofens, sowie von der Kopfhöhe
aufwärts im ganzen Raum ist das Kohlenoxyd in solcher
Menge vorhanden, daß es binnen wenigen Stunden Mäuse
zu todten im Stande ist. Die Anbringung eines Gummi-
schlanches, in der Absicht, die Berbrennungsgase nach
Außen zu leiten, ist bei der unzweckmäßigen Einrichtung
des Ofens ohne jeden Einfluß ans die eben mitgetheilten
Thatsachen, Die Heizvorrichtung müsse daher als eine das
Leben und die Gesundheit in hohem Grade gefährdende
verworfen werden.

Eine hübsche Idee haben in Utrecht einige
holländische Damen der besten Gesellschaft jüngst angeregt,
Sie haben sich in den Blättern an alle Wohlhabenden

der Stadt und der Umgebung, welche in diesem Sommer
eine Erholungs- oder Badereise zu machen gedenken, mit
der Bitte gewandt, daß jede Familie, ehe sie die Reise
antritt, einen Gulden opfert, um mit der auf diese Weise
zusammengebrachten Summe einem kränklichen Menschen
ebenfalls den Aufenthalt in einem Bade oder an einem
Erholungsplatze zu ermöglichen. Der Aufruf hat an der
Stätte seiner Geburt einen ungemein großen Erfolg
gehabt, und eine Anregung in gleichem Sinne würde
wahrscheinlich auch an anderen Orten auf fruchtbaren Boden
fallen,

^
4-

Ein am 4, Juni aus Neu-Seeland in England
eingetroffenes Schiff hatte 18,000 gefrorene Lämmer
an Bord, Es ist dies die größte Fleischladung, welche
bis jetzt von Australien auf den englischen Markt
gekommen ist, — Eine solche Konkurrenz könnte auch im Lande
Hclvetien nicht schaden. Die Fleischpreise bewegen sich
nachgerade auf einer Höhe, daß die mit den gegebenen
Mitteln rechnende Hansfrau entweder die Fleischgerichte
im allgemeinen beschränken, oder die Portionen beschneiden

muß. Beides Maßregeln, die von den Tischgenoffen
kaum gut aufgenommen werden dürften. Wenn es so

fortgeht, wird die sparsame Köchin in Zukunft vom
Einkaufe des Suppenfleisches völlig absehen und sich zur
Herstellung von Brühe und zur Verbesserung der Saucen
des Fleischcxtraktes bedienen. Diese Uebung ist unseres
Wissens schon in mancher Küche eingeführt und Liebig's
Fleischextrakt hat sich zu diesem Zwecke in jeder Richtung
anf's Beste bewährt.

Fragen.
Frage 1140: Wer ist so freundlich, gute Adressen von

St, Galler Hänsern zu nennen, die gestickte Taschentücher
und dergleichen in Kommission geben? Besten Dank zuvor.

Frage 114V Was ist das Nahrungsbedürfniß eines
gesunden Kindes von acht Jahren, in Gewichtstheilen
ausgedrückt?

Frage 1142: Gibt es ein Mittel, gefahrlos und leicht
anzuwenden, um am Morgen frühzeitig aufzuwachen?

Frage 1143: Sind die Hülsen der Grünerbsen nicht
auf irgend eine Art für den Hanshalt nutzbringend zu
verwenden?

Antworten.
Aus Frage 1133: Bronzestatuen reinigt man mittelst

Abreiben mit Benzin.
Auf Frage 1134: Wo das Lederzeug fleißig

nachgesehen und rein gehalten wird, kommt der Wurmfraß
nicht vor. Das Befeuchten mit einer Lösung von Colo-
quinten ist das beste Mittel, um Schädlinge von Leder
und dergleichen abzuhalten.

Auf Frage 1135: Alaun wird mit Milch zn einem
steifen Brei angerührt und in einem eisernen Löffel
erhitzt, Es muß sehr rasch gekittet werden, indem die Masse
gleich erhärtet.

Auf Frage 1136 : Empfohlen wird die Mischung von
50 Gramm Gummi Sandarac, 20 Gramm Mastix, 2 Gramm
venetianischen Terpentin und 2 Gramm Kampher; dieselbe
wird mit 400 Gramm starkem Weingeist in einer Blechflasche

im Wasserbade aufgelöst, woraus der Firniß durch
feinen Flanell in eine reine Flasche filtrirt wird. Mit
diesem Firniß werden die Blumen mittelst eines feinen
Haarpinsels an der Wärme vorsichtig überzogen. Durch
dieses Lackiren behalten die Blumen, Pflanzen und Gräser
ihre schöne Farbe und werden gegen das Verderben durch
Insekten geschützt. Dieser Lack eignet sich auch zum Ueberziehen

von Bildern, Karten und dergleichen.

Auf Frage 1137 : Schlecht konstruirte Aborte und
Senkgruben sollen fleißig mit einer Chlorkalk- oder Eisen-
vitriollösung bespült und beschüttet werden, Senkgruben,
daraus giftige Gase in die Schüttsterne aufsteigen, sollen
in kurzen Zwischenräumen gründlich ausgeputzt und durchspült

werden, wenn nicht schleichende Schädigungen an
Gesundheit und Leben entstehen sollen.

Auf Frage 1138: Das nächtliche Einreihen des
Gesichtes und der Hände mit starker Kampherpommade schützt
die Angeriebenen Theile vor den Mückenstichen. Es ist
serner darauf zu achten, die Fenster des Schlafzimmers
nach Sonnenuntergang zn schließen und erst wieder zu
öffnen, nachdem beim Zubettgehen das Licht gelöscht wurde.

àMnna.
von H. St Fr, Z,

„ Frau là. P. in Lugano „ 2S.

zusammen Fr. zo. —
zu Gunsten von Erholungsbedürftigen durch
Vermittlung des Verlages der „Schweizer Frauen-Zeitung"
(M. ttälin'sche Buchdruckerei in St. Gallen) empfangen
zu haben, bescheint und verdankt bestens

Die Kassier in
à' Mìiim Kt. Ealltn des Schweiz. FmMwertmàs:

W. Kyr-Zellweger.
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©m my.
©on CSmtltE ŒBgfntBrjEr.

(gortfc^uiig.)

feucf;enb ftiefc Mabante fjerlior: „SBie

plîpS» fonnten Sie in bie® Simmer gelangen?"

„Der Sdjlüffel ftecfte."
î ^ „Da® ift nidjt mal)r."

„grau ©rattbeê, id) lüge nidjt. 3d) fjabe bielleidjt

unüberlegt unb eigenmächtig gefjanbelt, aber ba Sie

felbft mir früher fdjon bad betreten biefe® Simmer®

nidjt atiein ertaubt, fonberu gur ipflidjt gemacht

hatten —" Sie borte nicht auf mich, fonbern an
bie klinget eitenb, rih fie gtoei Mal baran. Sied
mar bad Signal für ©optjie. ©tttige peinliche Mi»
nuten oerftridjen, bid bad Stäbchen eintrat, unb gtoar
mit einem erfdjrodenen, ängfttidjen ©efidjl. Mabame,
bie fidj mieber in ihren ©effet getnorfen tjatte, fragte
fdjarf: „33o mar ber Sdjlüffel gu bent grünen 3im=

mer, at® id) Sir ïjente Morgen befahl, if)tt mir gu

geben?"
,,3u Mabame ifjrer Doilette, mo er immer liegt."
„3ft er gcftern ben gangen Sag barin gemefen?"
Sophie tourbe roth unb immer ängftficfjer. Sie

ftotterte einige unberftänbtidje SBorte unb unfere ®e=

bieterin tjerrfdite ib,r p: „Sftafdj, rafdj, lud er ffdj
geftern bett gangen Sag an ber richtigen Stelle be=

funben?"
Saubernb unb beinahe meinenb, gelangte ba®

Stäbchen enbtidj gu bem ©eftänbnifs, bah, al® fie

im leisten Stugenblid bor Stabame® Stusfafirt ber»

felben tgabe ein glacott au® bem grünen Simmer
holen muffen, fie in ber (Site öergeffen habe, ben

Schlöffet mieber auSgugiebot. ©rft geftern Stbenb

fjabe fie fid) baran erinnert unb iljn getjott.
©inen Stugenblid fniff bie Same ihre Sippen

feft gufammen. „Mit Sir merbe ich nachher reben
über bie Strt unb Steife, in ber Su meinen 95e=

fehlen gehorchft, je|t geh", rief fie bent Mäbdjeit
51t, unb al® fidj bie Dljüre hinter bemfelbett ge»

fdjloffen hatte, menbete fie ihre S31ide mir gu. ©in
Sludbrud lag barin, fait unb hart, mie ©i®. „Sie
merben felber begreifen, mer mährenb meiner 91b»

mefenheit in meinem Simmer heimlich umhcrfd)teidjt
unb meine heften Sachen öerbirbt, gu bent fattn ich

fein SSertraueit haben."
Scharf mie 9tabelfpi|en brangen ihre SBorte mir

in'® Jperg; aber ich mar auf Schlimmere® borbereitet
gemefen, idj nahm mich gufammen unb fagte: „Sie
glauben nicht, mie fefjr ich meine Ungefdjidlicljteit
beflage, unb ich bitte Sie nochmals beSfjalb um 8?er»

jeihung, ich mitnfche feljnlidjft, ben Schaben, fotoeit
e§ bentt möglich ift, gu erfe|en unb merbe berfuchen,
eine eben folche SSafe mieber gu befommen."

„Sie bilben fid) alfo mirflid) ein, mir bad Ser=
ftörte erfe|en gu fönnen," rief grau Sranbe® höh5

nifdj, „fo laffen Sie fict) gefagt fein, bah ba® un»
möglich ift- 5ür ein ©efdjenf, melche® burch ben
©eber erft feinen mirfücljen SBertlj erhält, (äfft fich
in feiner SBeife ©rfa| fchaffett. Stber fo geht e® mir
ftet®, ma® ich bmb habe, *mirb mir genommen ober
gerftört. 3h geplagte grau bin gemohnt, täffig unb
fdjïeht bebient gu merben, mie feine anbere, unb
mo ich einmal eine 9tu®naf)me erhofft, ift bie ©nt»
täufchung fpäter nur um fo bitterer."

Sie griff in gemoljnfer SEßeife nach ihrem Dafdjen»
tuch unb glaçon, fo bah i<h lhon aufguatïjmen be»

gann, ba ich biefe Strt Samentation allgemach fannte
unb Hoffnung fdjöpfte, ber Sturm merbe barin au§=
toben. pö|lith aber fdjtett ein neuer ©ebanfe in
Mabame p ertoachen. Sie -fu£)r, mäfjrenb ihre Söge
eine gemiffe Spannung berrietfjen, mit ber tpanb
in bie Dafdje, itnb al® fie biefetbe leer mieber fferau®=
50g, erhob fie fich, marf mir einen feltfamen, pm
Sheil Unruhe, pm Dljeit Spannung berrathenben
Stid p, ber mich an ben Sß(a|, an bem idj ftanb,
gleichfam feft bannte, unb fdjritt in ihr Suboir.

©ine Minute Jjinburdj heri-"fc£)te um midj laut»
lofe, nur burch ba® Klopfen meine® £ergen§ unter»
brohene Stille, bann hörte idj brittnen eine Sdjieb»
labe heftig juftofjen, unb furg barauf erfhien bie
Same bon Sohenhütten mieber im 9taljmot ber
SSouboirthüre. Sttie im Seben aber hatte idj auf einem
Menfhenantli| einen Slrtsbrucf fo ftarrer Sffiuth ge»

fehen, aid fid) in biefem Stugenblid auf bem ihrigen
abfpiegelte, unb unmittfürlidj legte id), um midj auf»

recht p erhalten, meine §anb auf bie Sehne eine®

neben mir beftnbfidjen Stuhle®.
„SBad haben Sie nod) fonft in biefem Simmer

getljan?" jifctjte fie mir p.
„Stodj fonft?" mieberholte idj ntedjanifdj. Mir

mürbe [djtoarg bor ben Singen, unb idj muhte faum,
ma® idj fagte.

„3a, ja, noch fonft. SBad haben Sie bei meinem

Scljreibtifh gemäht?"
„Sticht®," faft märe bad SBort meinen Sippen

entfdjlüpft; aber nod) p rechter Seit lehrte meine

S3efinuung prüd. Eüodj ein anbere® Stugcnpaar fra»
genb auf mich gerichtet, falj ih plöplid) int ©eifte
bor mir. Sßon einer ebleu, ernften Stimme mahnte
idj bie aiöortc: „3dj glaube 3hum!" p bernehmen.
Stein, nur feine Siige! Mit biefem ©ebanfen ge=

mann idj meine gaffung mieber unb fagte mit faum
noch bebenber Stimme: „3dj fanb ein iölatt fßapier
am ffiobett unb legte e® auf bett Sdjreibtcfdj."

Später, lange Seit nachher erft, habe ih er»

fahren, bah grau SSranbe® moljl angefangene, aber
nicmal® erhaltene Söriefe auf ihren Spreibtifh legte;
biefe bermaljrte fie ftet® tu einer berfdjliehbaren
Schieblabe beSfelben. So, mie fie alfo benjenigen,
tun melhen e® fich hier bjanbclte, jmifhen bett att»
bent papieren entbeefte, muhte fie, bah er bon un»
berufenen Ipänben baljitt gelegt mar. Sie felbft muhte
ihn am Morgen pbor an® ihrer SEafdje berloren
haben.

Mit erhobener §anb, mit bot Sahnen fnirfhotb,
faut fie auf midj p, fo bah idj fürchtete, fie mürbe
mich fdjlageu, unb langfam jurüdmih-

„Sie hoben gclefen, ma® barauf fteljt!"
3dj lieh meine 931ide fiufett unb ermieberte ttidjt® ;

aber e® möchte mir auch fh^r gemorbot feilt, p
einem IBorte nodj bie nötljige Seit git ftnben. „Sdjlei»
hettbe Spione um mih bulbe ih nicht!" fcEjrie Ma»
baute, „feinen Slag meljr. Sdjon längft, feit idj
meih, bah @i£ immer mit Mamfeïï pfammenfteden,
habe ih 3h«en mihtraul, itub nun Sie fih gar bon
ber alten £>eje in iljrcm Simmer traftiren laffen —"

„S5a® tljite idj?" So erftaunt unb attper mir
mar ih, bah ih Slnfang® nidjt einmal begriff, ma®

genteint mar, bi® ih midj aümälig erft an titeinen
geftrigen Sefuh bei Mamfell erinnerte unb bah
mährenb beêfelbeu granj mit einer ganj uberfluffigert
grage feinen Sopf in bie Slpre geftedt hatte. 3u=
beffen ih noh in ©ebanfen ben gaben fuhte, melcEjer

p biefer SSefhulbigurtg Ijiulcitete, fuhr bie Dame
fort, mih mit einer glutlj bon mir pm 3Sf;ei£ ganj
unberftänblihen Sormürfen ju überhäufen. „3h tmü
nicht," fhloh fie enblicf), „bah eine fo falfdje Sßerfon,
mie Sie finb, fih überhaupt noh mit meinen
®inberu befcEjäfticjt. §eute noh, fobalb Sie 3hre
Siebenfahen pfammeugepadt haben, berlaffen Sie
bie® §au®."

„3h öin bereit bap," ermieberte idj noh mit
leiblicher geftigfeit, obmohl meine Sippen bebten,

„meint §err Straube® mir badfelbe fagt. ©rlauben
Sic, bah td) hu um eine IXttterrebung bitten laffe.
©r hat midj engagirt unb bon iljm auh möhte idj
entlaffen merben."

„Da® glaube idj," freifdjte bie erbodte grau,
„aber trauen Sie mir nicht bie©ittfalt p, bergleidjenp
bttlben. Mein Içerr ©emaljl nimmt nur gar p gerne
bie in Sdju|, bie mih beleibigt haben. Ueberbie®

ift er nidjt p fpaufe."
„Da möhte ih mih erfuttbigen, mann er prüd»

lehrt;" mit ben SBorten manbte ih mih nah ^er
Dljüre, bie auf ben glur hinausführte, „ih tonn nidjt
abretfett, bebor ih §errn S3ranbe® gefprohen Ijabe."

Mabame ftampfte mit ben gäben. „Da® merben
mir bodj fefjen," feuhte fie uttb bertrat mir ben
SGßeg, „meffen ffiort fyet mehr gilt, meine® ober
ba® Sfjrige. Stiht bjierfjcr, in 3hr Simmer geljen
Sie unb paden ein, fofort."

Sie brängte mih in ber Dljat, ba idj vtnluill»

fürlih bor ihren prnfunfelnben SSliden prücfmih,
nah ber entgegengefe|ten Seite, rih bie nah ber

Scljulftube füljrenbe Dljüre auf unb gebot ben fin»
bern: „®eht hinunter nah ^er Sena, hier tjnbt ibr
nicf)t® mehr p tljuit."

9tofa, bie fclbftberftänblidj bon bem nebenan fidj
Sutragenben fcljoit genug erforfcljt hatte, um gu be»

greifen, bah e® ©ruft mürbe, falj midj mit iljrcm
allerfrehften ©efihtc an unb fteflte fidj neben iljre
Maina. Sil® biefe mir aber pljerrfdjte: „SSeeilen
Sie fih mit bent ©ittpacfeit, bor Difdjc miß idj
9111c® georbnet fefjen, " laut ©da p mir hergelaufen,
Hämmerte fidj feft au mih nnb fragte meinenb :

„SBa® foflft Du einpaden, ©utnttj, unb marum ift
Mama fo böfe mit Dir?"

3d) beugte mih p beut finbe nieber, ba® feitte
Sfermdjen feft um meinen §al® fdjlattg unb fitdjte
e® git beruhigen; aber fcfjoit rih Mutter e® mit
Ungeftüm unb einem broljenben: „©leih geljft Du
hinunter 51t Sota!" bon meiner Seite.

Sie 50g bie Sinber mit fidj fort uttb fdjleuberte
bie Dljüre 51t, bah ih iroh meiner prefärot Sage
mich munbern muhte, mie ihre Sterben bot fradj
ertragen fonnten.

SBie betäubt feiste idj midj nieber unb legte meine
Ipänbe in bot Sdjoofj. So mar alfo mirflidj bie
Éataftroplje ba, bereit §ereinbruh ih tfof)f mitunter
borahnenb gefürdjtet hatte, ber mir aber bodj ftet®
mie eine Unntöglidjfeit erfdjienot mar.

gortgejagt! Mir moltte beinahe mieber frfjlnacE)
merben bei beut ©ebattfot, unb bodj mar ÜBcfomtenljett
mir ttiental® uötljigcr gemefen. Stoch hoffte ici) iuftiitftib
auf $errn S3ranbc§, nicht bap er mein gorlgeljot ab»

meubenfollte, bentt bap idj mit feiner grau unter einem
Dadje fortan ttidjt leben fönne, mar nur align gemifj;
aber er, fo hoffte idj, mürbe boh Mittel unb Sßege

fiitben, ben Sfttftanb gu maljren unb midj itt minber
ehrenrühriger Söeife au® meiner Steßnng entlaffen.
3h benttodjte faum flar git bentot, biel meniger bie
§änbe gu rühren unb, mie Mabame befohlen hatte,
an ba® ißaden meiner Sahen git gehen. 3h ütar noh
in feiner SBeife gu einem ©lttfcljluh über ba« gunähft
bott mir einpfdjfagcnbe Verfahren gelangt, al® bieg»

mal gang leife meine Dljüre mieber geöffnet mürbe.
Sopljie mar e®, bie mit erfhroäenem unb berftörtem
©efihte bei mir eintrat. Da® arme Ding gitterte budj=
ftäbüh ibie ©gpenlaüb: „gräulein," begann fie, nah»
bent fie bie Dljüre mieber gefdjloffen hatte, „ih fann
mirflidj nidjt® babor —"

„ SSer benft botit baran, 3hnett etma® borpmerfen "

nnterbrah ih Üe- s^er ^a® Mäbdjot, ftdjflidj in ber

Sfitgft, bah meîlr 1a8en toürbe, trat biht ait meine
Seife unb geigte marnenb naefj bem SBoljugimmer.
„Mabame hat mih fjergefcfjicft," naljm fie ihre 9îebe

mieber auf, „ihfott gräulein beim ©ittpadot helfen. 3n
gmei Stunben mürbe ber SBagot bor ber Dljüre fteljen
unb bann müffe Sitte® fertig fein, gräulein töttuten
bann noh mit bem Stoci=ltho53u!le fon iß. abreifen."

Da® mar ftarf, in ber Dhat, ba® mar noch ttte^r,
al® ih felbft nadj bem SSorgefattenen ermartet hatte.
Die grau fafjte in iljrem SBolpgintmer ißofto, bah Ih
ttidjt hinburdj formte, unb bann fottte ih nah ä361-'

auf'® fürgefte bemittigten griff bireft in ben SBagen ge=

bradjt unb fortgefdjafft merben. D, ih bnrhfhairte
fhnett, bah matt mih loahrfdjeinlidj berhinbern mottte,
auf §ohen'hütten nodj mit irgenb gemanbem ein S8ort
gu medjfeln, aber fofort aitdj ftanb mein ©lttfcljluh
feft, biefert ißlan gu bereitein. „Sopljie," fragte idj
gebämpften Dotte®, „miffett Sie gang beftimmt, ob

ber §err gu tpaufe ober anSgeritten ift?"
Da® Mäbdjen faf) fth ängftlich nah ber SBoljtt»

ftubeutljür um, al® gittere e® beftäubig, ein gefürdjtete®
SIntlih bort erfcfjeittert gu fehen. „Sit Ipaufe ift ber §err,
ba® meih i<h gelui^, gräulein, aber er hat fih nah
beut grüljftüd eingefhfoffen unb miß feinen Menfhen
fefjen. grang fagte noch e&en in öer ®üdjc, er fei
geftern fcfjon gang elenb bon ber Steife gefommen."

„Der bebanernSmürbige Mann! 3obe Hoffnung,
iljtt git fel)en, muhte ih alfo borläuftg aufgeben, aber
ein anberer ißlan gemattn immer feftere ©eftalt itt
meinem Sopfe, unb ih fdjtoanfte nur noh, °6 i<h

Sophien® §ülfe bafür in Slnfprudj nehmen ober allein
mein §eil berfitdjen fottte. Slber nein, ba® arme @e=

fdjöpf fdjien fcljon jetjt bor Sfitgft ben Sopf total ber»
ioren gu haben. Ueberbie® burftc id) if;r feilte Unart»
nefimlihfeitot bereiten. Slitfcfjeittenb mit 91tlem ein»

berftanben, erljob idj mih ^eitn unö fagte: „So
fomnren Sie, Sopljie, bantit mir unnü|ermeife feine
Seit berlierot." (gortfepng folgt.)

®ritcf unb SSerlag ber 9JÎ. ®ältn'fh«t 58uhbrucEeret in St. ©allen.
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Emmy.
Von Emilie Teglmeyer.

- (Fortsetzung.)

HDîast keuchend stieß Madame hervor: „Wie
konnten Sie in dies Zimmer gelangen?"

„Der Schlüssel steckte."
^ „Das ist nicht wahr."

„Frau Brandes, ich lüge nicht. Ich habe vielleicht

unüberlegt und eigenmächtig gehandelt, aber da Sie
selbst mir früher schon das Betreten dieses Zimmers
nicht allein erlaubt, sondern zur Pflicht gemacht

hatten —" Sie hörte nicht auf mich, sondern an
die Klingel eilend, riß sie zwei Mal daran. Dies
war das Signal für Sophie. Einige peinliche
Minuten verstrichen, bis das Mädchen eintrat, und zwar
mit einem erschrockenen, ängstlichen Gesicht. Madame,
die sich wieder in ihren Sessel geworfen hatte, fragte
scharf: „Wo war der Schlüssel zu dem grünen Zimmer,

als ich Dir heute Morgen befahl, ihn mir zu

geben?"

„In Madame ihrer Toilette, wo er immer liegt. "

„Ist er gestern den ganzen Tag darin gewesen?"

Sophie wurde roth und immer ängstlicher. Sie
stotterte einige unverständliche Worte und unsere
Gebieterin herrschte ihr zu: „Rasch, rasch, hat er sich

gestern den ganzen Tag an der richtigen Stelle
befunden?"

Zaudernd und beinahe weinend, gelangte das

Mädchen endlich zu dem Geständniß, daß, als sie

im letzten Augenblick vor Madames Ausfahrt
derselben habe ein Flacon aus dem grünen Zimmer
holen müssen, sie in der Eile vergessen habe, den

Schlüssel wieder auszuziehen. Erst gestern Abend

habe sie sich daran erinnert und ihn geholt.
Einen Augenblick kniff die Dame ihre Lippen

fest zusammen. „Mit Dir werde ich nachher reden
über die Art und Weise, in der Du meinen
Befehlen gehorchst, jetzt geh", rief sie dem Mädchen
zu, und als sich die Thüre hinter demselben
geschlossen hatte, wendete sie ihre Blicke mir zu. Ein
Ausdruck lag darin, kalt und hart, wie Eis. „Sie
werden selber begreifen, wer während meiner
Abwesenheit in meinem Zimmer heimlich umhcrschleicht
und meine besten Sachen verdirbt, zu dem kann ich
kein Vertrauen haben."

Scharf wie Nadelspitzen drangen ihre Worte mir
im s Herz; aber ich war auf Schlimmeres vorbereitet
gewesen, ich nahm mich zusammen und sagte: „Sie
glauben nicht, wie sehr ich meine Ungeschicklichkeit
beklage, und ich bitte Sie nochmals deshalb um
Verzeihung, ich wünsche sehnlichst, den Schaden, soweit
es denn möglich ist, zu ersetzen und werde versuchen,
eine eben solche Vase wieder zu bekommen."

„Sie bilden sich also wirklich ein, mir das
Zerstörte ersetzen zu können," rief Frau Brandes
höhnisch, „so lassen Sie sich gesagt sein, daß das
unmöglich ist. Für ein Geschenk, welches durch den
Geber erst seinen wirklichen Werth erhält, läßt sich

in keiner Weise Ersatz schaffen. Aber so geht es mir
stets, was ich lieb habe, wird mir genommen oder
zerstört. Ich geplagte Frau bin gewohnt, lässig und
schlecht bedient zu werden, wie keine andere, und
wo ich einmal eine Ausnahme erhofft, ist die
Enttäuschung später nur um so bitterer."

Sie griff in gewohnter Weise nach ihrem Taschentuch

und Flacon, so daß ich schon aufzuathmen
begann, da ich diese Art Lamentation allgemach kannte
und Hoffnung schöpfte, der Sturm werde darin
austoben. Plötzlich aber schien ein neuer Gedanke in
Madame zu erwachen. Sie -fuhr, während ihre Züge
eine gewisse Spannung verriethen, mit der Hand
in die Tasche, und als sie dieselbe leer wieder herauszog,

erhob sie sich, warf mir einen seltsamen, zum
Theil Unruhe, zum Theil Spannung verrathenden
Blick zu, der mich an den Platz, an dem ich stand,
gleichsam fest bannte, und schritt in ihr Budoir.

Eine Minute hindurch herrschte um mich lautlose,

nur durch das Klopfen meines Herzens
unterbrochene Stille, dann hörte ich drinnen eine Schieblade

heftig zustoßen, und kurz darauf erschien die
Dame von Hohenhütten wieder im Rahmen der
Boudoirthüre. Nie im Leben aber hatte ich auf einem
Menschenantlitz einen Ausdruck so starrer Wuth ge¬

sehen, als sich in diesem Augenblick auf dem ihrigen
abspiegelte, und unwillkürlich legte ich, um mich
aufrecht zu erhalten, meine Hand auf die Lehne eines
neben mir befindlichen Stuhles.

„Was haben Sie noch sonst in diesem Zimmer
gethan?" zischte sie mir zu.

„Noch sonst?" wiederholte ich mechanisch. Mir
wurde schwarz vor den Augen, und ich wußte kaum,
was ich sagte.

„Ja, ja, noch sonst. Was haben Sie bei meinem

Schreibtisch gemacht?"
„Nichts," fast wäre das Wort meinen Lippen

entschlüpft; aber noch zu rechter Zeit kehrte meine

Besinnung zurück. Noch ein anderes Augenpaar
fragend aus mich gerichtet, sah ich plötzlich im Geiste

vor mir. Bon einer edlen, ernsten Stimme wähnte
ich die Worte: „Ich glaube Ihnen!" zu vernehmen.
Nein, nur keine Lüge! Mit diesem Gedanken
gewann ich meine Fassung wieder und sagte mit kaum

noch bebender Stimme: „Ich fand ein Blatt Papier
am Boden und legte es auf den Schreibtisch."

Später, lange Zeit nachher erst, habe ich

erfahren, daß Frau Brandes Wohl angefangene, aber
niemals erhaltene Briefe auf ihren Schreibtisch legte;
diese verwahrte sie stets in einer verschließbaren
Schicblade desselben. So, wie sie also denjenigen,
um welchen es sich hier handelte, zwischen den
andern Papieren entdeckte, wußte sie, daß er von
unberufenen Händen dahin gelegt war. Sie selbst mußte
ihn am Morgen zuvor ans ihrer Tasche verloren
haben.

Mit erhobener Hand, mit den Zähnen knirschend,
kam sie aus. mich zu, so daß ich fürchtete, sie würde
mich schlagen, und langsam zurückwich.

„Sie haben gelesen, was darauf steht!"
Ich ließ meine Blicke sinken und erwiederte nichts;

aber es möchte mir auch schwer geworden sein, zu
einem Worte noch die nöthige Zeit zu finden. „Schleichende

Spione um mich dulde ich nicht!" schrie
Madame, „keinen Tag mehr. Schon längst, seit ich

weiß, daß Sie immer mit Mamsell zusammenstecken,
habe ich Ihnen mißtraut, und nun Sie sich gar von
der alten Hexe in ihrem Zimmer traktiren lassen —"

„Was thue ich?" So erstaunt und außer mir
war ich, daß ich Anfangs nicht einmal begriff, was
gemeint war, bis ich mich allmälig erst an meinen

gestrigen Besuch bei Mamsell erinnerte und daß

während desselben Franz mit einer ganz überflüssigen
Frage seinen Kopf in die Thüre gesteckt hatte.
Indessen ich noch in Gedanken den Faden suchte, welcher

zu dieser Beschuldigung hinlcitete, fuhr die Dame
fort, mich mit einer Fluth von mir zum Theil ganz
unverständlichen Borwürfen zu überhäufen. „Ich will
nicht," schloß sie endlich, „daß eine so falsche Person,
wie Sie sind, sich überhaupt noch mit meinen
Kindern beschäftigt. Heute noch, sobald Sie Ihre
Siebensachen zusammengepackt haben, verlassen Sie
dies Haus."

„Ich bin bereit dazu," erwiederte ich noch mit
leidlicher Festigkeit, obwohl meine Lippen bebten,

„wenn Herr Brandes mir dasselbe sagt. Erlauben
Sie, daß ich ihn um eine Unterredung bitten lasse.

Er hat mich engagirt und von ihm auch möchte ich

entlassen werden."
„Das glaube ich," kreischte die erboste Frau,

„aber trauen Sie mir nicht die Einfalt zu, dergleichen zu
dulden. Mein Herr Gemahl nimmt nur gar zu gerne
die in Schutz, die mich beleidigt haben. Ueberdies

ist er nicht zu Hause."
„Da möchte ich mich erkundigen, wann er

zurückkehrt;" mit den Worten wandte ich mich nach der

Thüre, die auf den Flur hinausführte, „ich kann nicht
abreisen, bevor ich Herrn Brandes gesprochen habe."

Madame stampfte mit den Füßen. „Das werden
wir doch sehen," keuchte sie und vertrat mir den

Weg, „wessen Wort hier mehr gilt, meines oder
das Ihrige. Nicht hierher, in Ihr Zimmer gehen
Sie und packen ein, sofort."

Sie drängte mich in der That, da ich unwillkürlich

vor ihren zornfunkelnden Blicken zurückwich,
nach der entgegengesetzten Seite, riß die nach der
Schulstube führende Thüre auf und gebot den
Kindern: „Geht hinunter nach der Lena, hier habt ihr
nichts mehr zu thun."

Rosa, die selbstverständlich von dem nebenan sich

Zutragenden schon genug erforscht hatte, um zu
begreifen, daß es Ernst wurde, sah mich mit ihrem
allerfrechsten Gesichte an und stellte sich neben ihre
Mama. Als diese mir aber zuherrschtc: „Beeilen
Sie sich mit dem Einpacken, vor Tische will ich
Alles geordnet sehen," kam Ella zu mir hergelaufen,
klammerte sich fest au mich und fragte weinend:
„Was sollst Du einpacken, Emmy, und warum ist
Mama so böse mit Dir?"

Ich beugte mich zu dem Kinde nieder, das seine

Aermcheu fest um meinen Hals schlang und suchte
es zu beruhigen; aber schon riß die Mutter es mit
Ungestüm und einem drohenden: „Gleich gehst Du
hinunter zu Lena!" von meiner Seite.

Sie zog die Kinder mit sich fort und schleuderte
die Thüre zu, daß ich trotz meiner prekären Lage
mich wundern mußte, wie ihre Nerven den Krach
ertragen konnten.

Wie betäubt setzte ich mich nieder und legte meine
Hände in den Schooß. So war also wirklich die

Katastrophe da, deren Hereinbruch ich Wohl mitunter
vorahncnd gefürchtet hatte, der mir aber doch stets
wie eine Unmöglichkeit erschienen war.

Fortgejagt! Mir wollte beinahe wieder schwach
werden bei dem Gedanken, und doch war Besonnenheit
mir niemals nöthiger gewesen. Noch hoffte ich instinktiv
auf Herrn Brandes, nicht daß er mein Fortgehen
abwendensollte, denn daß ich mit seincrFrau unter einem
Dache fortan nicht leben könne, war nur allzu gewiß;
aber er, so hoffte ich, würde doch Mittel und Wege
finden, den Anstand zu wahren und mich in minder
ehrenrühriger Weise aus meiner Stellung entlassen.
Ich vermochte kaum klar zu denken, viel weniger die
Hände zu rühren und, wie Madame befohlen hatte,
an das Packen meiner Sachen zu gehen. Ich war noch
in keiner Weise zu einem Entschluß über das zunächst
von mir einzuschlagende Verfahren gelaugt, als diesmal

ganz leise meine Thüre wieder geöffnet wurde.
Sophie war es, die mit erschrockenem und verstörtem
Gesichte bei mir eintrat. Das arme Ding zitterte
buchstäblich wie Espenlaub: „Fräulein," begann sie, nachdem

sie die Thüre wieder geschlossen hatte, „ich kann
wirklich nichts davor —"

„ Wer denkt denn daran, Ihnen etwas vorzuwerfen "

unterbrach ich sie. Aber das Mädchen, sichtlich in der

Angst, daß ich mehr sagen würde, trat dicht an meine
Seite und zeigte warnend nach dem Wohnzimmer.
„Madame hat mich hergeschickt," nahm sie ihre Rede
wieder auf, „ich soll Fräulein beim Einpacken helfen. In
zwei Stunden würde der Wagen vor der Thüre stehen
und dann müsse Alles fertig sein. Fräulein könnten
dann noch mit dem Zwci-Uhr-Zuge von P. abreisen."

Das war stark, in der That, das war noch mehr,
als ich selbst nach dem Vorgefallenen erwartet hatte.
Die Frau faßte in ihrem Wohnzimmer Posto, daß ich

nicht hindurch konnte, und dann sollte ich nach der mir
auf's kürzeste bewilligten Frist direkt in den Wagen
gebracht und fortgeschafft werden. O, ich durchschaute
schnell, daß man mich wahrscheinlich verhindern wollte,
auf Hohenhütten noch mit irgend Jemandem ein Wort
zu wechseln, aber sofort auch stand mein Entschluß
fest, diesen Plan zu vereiteln. „Sophie," fragte ich

gedämpften Tones, „wissen Sie ganz bestimmt, ob

der Herr zu Hause oder ausgeritten ist?"
Das Mädchen sah sich ängstlich nach der Wohn-

stnbenthür um, als zittere es beständig, ein gefürchtetes
Antlitz dort erscheinen zu sehen. „Zu Hause ist der Herr,
das weiß ich gewiß, Fräulein, aber er hat sich nach
dem Frühstück eingeschlossen und will keinen Menschen
sehen. Franz sagte noch eben in der Küche, er sei

gestern schon ganz elend von der Reise gekommen."
„Der bedauernswürdige Mann! Jede Hoffnung,

ihn zu sehen, mußte ich also vorläufig aufgeben, aber
ein anderer Plan gewann immer festere Gestalt in
meinem Kopfe, und ich schwankte nur noch, ob ich

Sophiens Hülfe dafür in Anspruch nehmen oder allein
mein Heil versuchen sollte. Aber nein, das arme
Geschöpf schien schon jetzt vor Angst den Kopf total
verloren zu haben. Ueberdies durfte ich ihr keine
Unannehmlichkeiten bereiten. Anscheinend mit Allem
einverstanden, erhob ich mich denn und sagte: „So
kommen Sie, Sophie, damit wir nnnützerweise keine

Zeit verlieren." (Fortsetzung folgt.)

Druck und Verlag der M. Külin'schen Buchdruckerei in St. Gallen.
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Bitjere Stellung ntr ÎDtrîrg.

^eitTt aitc£) feine ©Haben ber SOcobe, trie
eS oft beraubtet Wirb, fo finb loir ilpt
bocß untcrtfjau. Sib gu einem getoiffen
©rabe ijaben iuir ifjre Screcfjiigitug nn-

guerfennett, alb einen ©ijcil ber ©itte, unb barunt

aitcf; unb gu fügen, mie fonft in Sitte nnb ©e=

brand).
Unter „Sffiobe" berfte'ljen luir int engem Sinn

bie ©radjt, mie foidjc guv Seit bie Ijerrfdjeube iff.
®od) inciter genommen umfaßt ber Segriff nod)

ntancfjeb anbere unb luirb julocilcn int Sinn unb

Slusbrncf g£eict)Bebeutenb mit „Sitte" gebraucht.

Unb miebentm finb Sitten itub ©ebräudje jebcr

SIrt, fo gut tnie bie fileibuttg, ber Siobe unter»

lnorfen, menu and) nic£)t in fo rafdjeut SBedffet.

Seränberung ift ber eigentliche ©ijarafter ber iOiobe,

aud) Sitten unb ©ebräudje änbern fid) int Saufe
ber Seit.

2Bir Stile finb .ftinber unferer Seit in iijreu
Sorjiigeit, mie in ifjrcit gefflern, mir föniten nub

nid)t freimachen bon ifjren Slnfdjauuitgen, iljrem
©ejdjiitad unb iljrer SÜobe. ©s ift eine SelbfU
tanfdjung, mentt mir behaupten, baff mir nichts mit
ber DJtobe gtt fcfiaffen haben motten, unb Wohl gar
glauben, über ihr gu liehen. ®er ©injelfampf gegen
bie SJiobe ift Weber erfolgreich noch lobeubWertb,
aber — bon ihren %trabagangen fotten unb fön»

nen Wir unb frei halten.
©in lebenbigcS iOtobejourital ift mehr bebaucrue=

Wert!) als beWnnberusWürbig — aber ööttige ©leid)»

gültigfeit gegen bie Ijcrrfrfjeitbe SDÏobe läßt man
nur Wirtlichen Originalen hingehen. SS er fid) ab®

fid)tlid) uumobern geigt, b. 1). bie SJfobe einer an=

bent Seit trägt, Welche feine größere Berechtigung
patte als bie heutige, fommt leicht in ben ®eröadjt,
baff fid) bahiuter erft recht bie ©itelfeit berbirgt,
in etWab Befonberem fid) cntsgujeidjnen.

®ie brachten ber Bölfer haben nicht allein ihre
eigene ©efdjicßte, fie hängen aud) enge gufammen
mit ber Qilvilifation foiuolit, Wie aitcl) in ihrem
-SS«hfel-mit -hem borherrfdjenben Seitgei^-. ©tafste
bod) g. S3, in ber .ßopfjctt bie fHeibung bitrdjaus
gu ber bamaligen gangen ©ciüebrid)tiutg unb ftimmte
mit ben Sitten genau gufammen. .Qicrltdj unb fteif
war bie Üleibrtng, geremoniett unb fteif bie Ilm»
gaitgbformen, beftimmt borgefdjriebcn war ©radjt
unb Benehmen im gefettigen SBerf'djr, unb babei

Waren, trog ber enggegogeneu ©reitgcn, bei beibett
bod) greiijeiteu geftattet, welche wir in unferer freie»
rem Slttfdjauung fount fchicflicl) fiuben würben.

Sit ©ebäubeit unb in ©artenanlagen, in ©tö»
bellt unb Öaubeinrichtung, Sunft unb Saubmert,
finbeit Wir bie ©tobe rtub barin einen beftimiitten
Seitgeid)!uacf oertreten. Sind) uufere heutige ©lobe
trägt, wie febc frühere, ben ©fjarafter ilfrer Seit.
Sîoêmopolitifd) ift fie, Wie uufere Slnfdjauuitgeit
überhaupt. ®ie ©ationaltradjteu üen'chwinbeu be»

bauerlidferwcife immer mehr unb Wenigftenb für
bie ©ehilbeteit aller Stationen gibt eb 6alb nur nod)
eine ®racf)t, in aubgefprod)ener ©enteinfamfeit neben
größter Beridfiebeuljeit, ©Jaunigfaltigkit ititb ©e=

fd)macfbfreif)cit. Nationale Unterfdjicöe fiuben fidf
faum angebeutet. ®iefe(he Unruhe unb 3ùijtiojig=
feit, Welche uufere ßeit überhaupt feitiigeid)uet, ift
aud) in beut rafetjen SSedjfel ber ©lobe ausgebriieft.
©ic ici)nett arbeitenbeit SOÎafcfjiucn liefern immer
neue Sfrbeit unb bie in Stoff unb garbe Weniger
haltbare stlecbnng ift eine Bothmenbigfcit für mtiere
heutige gnbuftne. ÜteiteS unb immer heeucS fdfafft
biefe, iu raftlofem ©ifer arbeiteube Qnbuftric. Sie
ift eb, Weldje untere ©tobe macht, unb in ftetem
81uStaufdf ift es ber SMtßanbel, ber bie ®iuge
Oerbreitet unb fie fchciitbar gu gleicher Seif an ben
entfernteren Orten erfdfeinert lägt.

'

Seicht mehr, wie eiuft, granfreidj allein gibt bie
©Jobe an, nein, alte gioilifirteu Sauber finb barait
faft gleichmäßig betheiligt.

fem Slllgenteincn müffeu wir itub biefer ©tobe
unterwerfen, bürfen nidjt gegen ihre ©runbgüge
berftofjen, ohne uns auffattenb, Wenn nicht gar lädjer»
lieh P madjen. ®ie heutige ©lobe läßt nnb babei
aber großen Spielraum, mehr als fie bas jemals

that, gaft möchte man fragen : SBaS ift nicht ©tobe?
3Seld)c 8trt Oott fiopfbebechmg g. B. ift, für ®amen
unb Sïiitber wenigftenb, nicht gu fragen, finb bod)

unter 100 fpüten faum gWei etnanber ähnlich?
llneitblid) ift bie 81u§lbafjl ber garben; eb flehen

uns fo Diele gu ©ebot, baß Wir. längft bafür feine
©amen mehr haben itub es oft faum möglich 99
bie garbe eines SlcibcS genau gu befcgreibert. ©djtnarg
ift ntobent unb baS benfbar Büntcfie ift gleichfalls
mobern.

®abci gewöhnt fid) bas i'liige 'äjließiid) au alleb;
garbengufawmenftettitngen, Welche bemfelben gu Sltt»

fang faft Welje tl)un, und) l'itrger Seit ruht eS gerne
barauf — WaS eigentlich f c£) ö it ift — wir wiffen
eb faum. SBir nannten oerbli^en, WaS als neu
in matten Sonett attffant, gewöhnten uns barait
unb fanbett bann Wieber hart in ber garbe, WaS

frifdj erfegten, bis baS Singe fid) Wteber an kudj»
tenbe garben gewöhnte unb nun haben wir beibeS

neben einanber. Stlfo - wir .finb nur in befdjräuf»
tern ©laße .jjerr ltnfereS eigenen ©efchmadeS.

®aß uufere heutige ©rächt bod) int ©nntbe gäß=

lieh ift, fegen Wir nur im S.ergleid) mit antifen
©ewänberit, barunt famt mal aud) nur hoppelt
bebauern, Wenn eingelite Münftler bie augenblicflicge
©lobe fogar gu biblifcgeit Bilbent beilüden, .gaben
bie biSf)er gewohnten ®rad)ten auf benfelben aud)
0ieHeicf)t niegt gang giftorifege Berechtigung, fo haben
fie bie ber @erool)nheit erhalten unb baS malerifch
galtenreidje berfelbert war unb bleibt fegört unb Oer»

altet Weniger als es bas läßlich SKoberne tgut.
916er auch i«. ber Bejchränfung hat imfer ®e-

fegntaef Baum genug, fid) als fdjledjt ober gut gu
erWeifen. Sunt guten ©efehmaef gehört ohne grage,
baß man alles Sluffallenbe, alles ©ptreme unb
alle SluSWüchfe unb Sebertreibungeit ber
SJtobe Dernteibet, nur baS ooit igr annimmt, WaS

fie gebietet, bon bent aber, WaS fie geftattet,
baSjenigc fieg auSguWäf)len Weiß, WaS für bie eigene

Berfönlidifeit paßt, unb gWar in SRüdEficgt auf bie

Berf)ii(tniffe, baS 91 Iter unb bas inbioibuetle
SCcitßcrc, unb wenn eS uüC bemqemäß gelingt, baS

Bafj.enhf gu finb.nt i..» "be.' «ip" wir guten
©efdjmad unb itnfere Stellung gu ber SDcobe ift bie

richtige. Eugenie ©afel.
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Jüitta in 3. Eine ber gefäprlidjften unb allgemein
berbreitetften ®ranfl)eiten ift bie Einbilbung. So biefe
paust, ba ftegt bie gefunbe Entmicffnng ftitt, unb eb Der-
fdjiebt nnb trübt fief) fo manches frfjöne SSerf|ättniß, ba«
rinnen beut Bîenfdicit hätte toohl fein tonnen. Sie Ein»
bilbirag unb ©elbftgefättigfeit ift ein ErgiehungSfehter, ber
bent gnhaber riet gu fegoffert macht. Einen eingébilbeiett
SJtenfcben liebt Stiemanb um fieg gu hoben, er flögt überall
ab unb wirb gemieben.

grau p. in S.S. SSaruitt über bie gang gewiß
gut gemeinten Steußerungen beg Betreffenben fid) fo fegr

.attertreu! El ift ja rragr, baß Söhne Bon SSitttoen fegr
oft ber richtigen Umgebung, bes nßtgigeit Beifpiels ent=
Behren milffen, baß fie ihrem Seien nad) batjeim nicht
richtig berftanben werben unb iu gotge beifett leiegt eilt»
feittg unb entpfinblid) werben, mie cS ja bie SJhiftcr in
Begteßuug auf bie ftinber felbft ift. Sie Bîutter barf bie
Söhne nidjt nad) ihrem eigenen Emppnben beurtljeilen,
fonft fehlt fie ntannxgfad). Sie muß mit Oîuhe unb D6»
jeftiöität beobachten, Bergleichen unb iiBerbenfeit unb in
Streifetgaftcit gälten gerne bie Sfteinurig unb ben Ütatl)
eines erfahrenen 9)iatmeë hören. Sie ängfttid)e SKetnlidj»
feit, bas engherzige unb befcgrânïte Scfen hat fdjon bie
tieften Slnlageit im SSetme gu ©rttnbe gerichtet, kernten
Sie ben ausgeiproöhenen Steifetrieb nidjt furgtoeg Sieb»
lofigfeit, unb fügen Sie gu bent Sdjmerg niegt baS litt«
retf)t. gt)r Schreiben ift Bottgiiltiger Beweis, baß bie
?(nfid)t;n unb Steigungen eines jungen StRanneS auf bie
Sauer mit ben Qgriigett nicht harmontren fönnen.

grl. 2ÏÎ. (P. in Sffiit bent bloßen Sïufentgaïte auf
beut Saitbe ift cl nidit getgan. Suchen Sie fid) ein ftideö
fßfäßdjeit, wo ber grembenftrom niegt gintommt, unb
richten Sie fid) mit ben Si (eibern eilt, wie eilt Baltern»
mäbdjen, ba§ braußen arbeiten muß. SRarfdjiren Sie
BormittagS nnb 9îacgmittag§ einige Stunben unb bear»
betten Sie ÏRorgenS unb SlbcnbS itjren Sförper mit einem
groben, feuchten Suche. Schlafen Sie beb 9?adjtS auf
flachem, hartem Säger bei offenem genfter unb fingen
Sie mit ben Bßgeln um bie Blette, bann werben Sie
in brei 2Bod)ett ein SSunber erleben, gtt ber jjwifdjengeit
aber bürfen Sie ghl'e ©cgneiberin beauftragen, ghre
®etber umzuarbeiten gur lojen Bloufenform, WaS ju
ghrem ©efunbbletbeit wefentlid) beiträgt.

grau 3. itt Sie Heinere ganbnahtrtafdftneit
finb Bon einem fräftigen, jungen ffiäbchen gang leicht gu
regieren. Eb ift bie ähnliche Bewegung, wie bas Blochen
ber Böben; Wenn fte regelmäßig gethan, wirb fie unoer»
merft gum leichten Spiel. — Sie fRafenpläße müffen in
gang Jürgen fjwijdjenräumen gemäht nnb gleich nachher
begoßen werben.

Sprn. §iof. jl. in 0. Soffen Sie bie fileine Bormal»
feguge tragen unb bie gerfe mit Eifen» ober SDtefftngranb
befchlagen. Es beeinflußt bieb ben ©attg in balb erficht»
tieger BSeife.

f. in ^l. SBo nicht eine gang befonbere Steigung
ba ift, ausgefprodjeneS Salent unb gute ©efunbgeit, ba
Wirb Born Stnbium beffer abflrapirf. Sludj ift ber fioften»
pnntt fegr gu beachten. Ser Softortitel ift ein ttjeuereb
Bergniigen.

$rn. Rafter fl, in Ein plöglicheS Sienbern ber
SebenSweife ift nicht ratfjfam unb wäre auih taurn burd)»
gufü'hren.

/tätSdjen in 2S. Sßenn Sie blutarm finb nnb leicht
ermüben, fo paffen Sie nicht gur SSärterin. ES erforbert
Bode firaft, fteine fi'inber Sag unb Stacht getniffengaft
gu Berforgen. Bon einem eigentlichen geierabenb lann auf
folchem ißoften nicht bie Otebe fein, unb ein ungeftörter,
gefunber Schlaf ift nun einmal ©runbbebingung gur ©e»
nefung.

grau giTarte in 2t. Ein Driginalregept gu
Gulias-hüs (©utafch) ift folgenbeb: SKan fegrteibet ]/2 fiilo
Binbfleifd) ans ber fieule in Heine, Bteredige Studdjen,
ebenfo 14 fiilo Spec! würfelig; bann läßt man in einem
fiafferol Butter fietgen, fdjwijgt barin einige itt Scheiben
gefchnittenc gmiebeln, ftréut etwas Saig uitb'rothen Bfeffer,
fowie etwas geftoßenen fi'ümmel barüber, gießt a'dmälig
îoegenbe ßyleifcgbrüge, in beren Ermanglung SSaffer unb
gleijcheptraft gu, unb läßt bas ©ange l1 2—2 Stunben
bnnften. Stuf ertglifege 9lrt, rafbg guberettet, wirb bas
©eridjt folgenbermaßen: 1 fiitogramm Ocgfenfleifcg Bom
Summe! wirb gut geflopft, in ftngerSbtde Sratt^en unb
biefe in egale SSürfel gefdjnitten. Stuf bem gener läßt
matt 125 ©ramm geräucherten Sped gergel)en, röftet hierin
eine große, gerfchnittene Bwiebel gelb, gibt bie gleifdj«
Würfel bagu unb röftet fte mit, bis fte nicht mehr rot'h
finb, ftreut fdjwargen unb rothen Pfeffer unb Saig barüber
unb etwas SJiegt ; bteS löftfgt man mit Bier Segiliter
gutem SBeißwein ab, gibt etwas gleifcpbrühe bei unb
richtet bas gleifçh an, jobalb eS gu Jodjen anfängt. QebeS
gleifchftüddjen foil inwenbtg noch ooth fein. — gür bas
freundliche SebenSgeichen beften San! unb herglichen ©ruß.

3uttgc /sausfratt etttf bent ©attbe. grifdg gelegte
Eier beJommen beim Sieben am letdjtefteit Sprünge.
BeibeS, Eigcl6 unb Eiweiß, ift roh, SBt geflopft, Jetdjt
Berbaultd). SOlit einer JfSrife Quder unb einem Söffet gutem

-20em.Bexrü4iü„.Mbfi.ba§ fxüdpgelegte Ei für.fi'inber unb
Scpwadje eine Oorgügtid) ffärfenbe gwifcheitfpeife.

grau gnf. 25Î. in 5- ©eßen Sie täglich eine Stunbe
fpagieren unb Bermenben Sie etwas mehr auf bie fiücge,
legen Sie bagu ÜOtorgenS unb 81benbS getjn SRtnuten gu
einer fräftigen fiörperwafchung tttib gönnen Sie fid) tag»
lieh eine galbe Stunbe gum fräftigen unb tiefen Sltfjmen
im greten, fo Wirb bieg ebenfo gut wirfen, wie eine
tßeuere Babefur, nnb Sie genießen babei bie Beruhigung,
ghrr tpausfrau» unb SJÎutterpflicgten nicht htntanfejgen gu
muffen.

|latue in 25. Jpütett Sie fteg Bor bent fflîanne, ber
in erficgtlicger SSSeife große ©rinfgetber gibt unb am Bier»
tifdje fid) Banfttoten Wedjfeln läßt; er Will bautet befteeßen
unb bie SBurft nach öec Specffeite werfen. Ser Erfahrene
weiß, was er babort gu halten hat — er fürchtet für fein
©uthaben.

Sum. gt. in £. Sir fegäfeert Sie im Befiße be§
©eWünfd)ten.

fdiiefpnifdjcPdne: Sanitäts-, Tisch-
unb Dessert -Weine, Madeira unb Oporto Berfenben
infiiften Bott 12 glafdteu an, ab Bafel, gu Btïltgften
fßreifen: Pfaltz, Haiin & Gie., Barcelona
it. Basel, Hoflieferanten $. ÏR. berfiönigin«9tegentin
Bon Spanten. Sirefter Import. fßretSlifte franfo. L9

îynrbtgc mtö fciimur^c feibeuc Samutlc,
Süauuuuollfaiunttc :c. Don gr.1.55

hü 5-v. 45. — ptt Bieter "^»bttmetet«

portofrei ba? @etbenfabrif»®épôt
Zürich. -- SDtufter utngehenb.

unb ftücfroeife
G. Heiineberg-,

[298—6

Söf»gcltn*ettc dadicmitè, aRcrtnoê
ttuî» SToir-Nouveautés (garantirt reine Soße),
100—120 Em. breit, à 80 StS. per Elle, ober gr.
1.35 per SOtetcr, in ca. 80 ber beftejifttrenben Duali»
täten bis gu ben feinften Eroifuren, Berfenben bireft
an Brioate in etngelnen ffltetern, fowie gangen
Stiiden portofrei tu'S HauS Ccttittgcv & (<o..
EeittraH)of,

P. S. SRnfter unferer reichhaltigen Eoïïecttouen
umgehenb franco, neuefte SJtobebilber gratis. [463—7

St. Gallen. Erste Beilage zu Nr. 25) der Schweizer Frauen-Zeitung. 23. guni 5889.

Unsere Stellung zur Mode»

leim auch keine Sklaven der Mode, wie

es oft behauptet wird, so sind wir ehr

doch untcrthain Bis zu einem gewissen

Grade haben wir ihre Berechtigung
anzuerkennen. als einen Theil der Sitte, und darum

auch uns zu fügen, wie sonst cn Sitte und
Gebrauch.

Unter „Mode" verstehen wir im engern Sinn
die Tracht, wie solche zur Zeit die herrschende ist.

Doch weiter genommen umfaßt der Begriff noch

manches andere und wird zuweilen im Sinn und

Ausdruck gleichbedeutend mit „Sitte" gebraucht.

Und wiederum sind Sitten und Gebräuche jeder

Art. so gut wie die Kleidung, der Mode
unterworfen. wenn auch nicht in so raschem Wechsel.

Veränderung ist der eigentliche Charakter der Mode,
auch Sitten und Gebräuche ändern sich im Laufe
der Zeit.

Wir Alle sind Kinder unserer Zeit in ihren
Vorzügen, wie in ihren Fehler», wir können uns
nicht freimachen von ihren Anschauungen, ihrem
Geschmack und ihrer Mode. Es ist eine

Selbsttäuschung. wenn wir behaupten, daß wir nichts mit
der Mode zu schaffen haben wollen, und wohl gar
glauben, über ihr zu stehen. Der Einzelkampf gegen
die Mode ist weder erfolgreich noch lobcnswerth,
aber — von ihren Extravaganzen sollen und können

wir uns frei halten.
Ein lebendiges Modejournat ist mehr bedauerno-

werth als bewundernswürdig — aber völlige
Gleichgültigkeit gegen die herrschende Mode läßt man
nur wirklichen Originalen hingehen. Wer sich

absichtlich unmodern zeigt, d. h. die Mode einer
andern Zeit trägt, welche keine größere Berechtigung
hatte als die heutige, konimt leicht in den Verdacht,
daß sich dahinter erst recht die Eitelkeit verbirgt,
in etwas Besonderem sich auszuzeichnen.

Die Trachten der Völker haben nicht allein ihre
eigene Geschichte, sie hängen auch enge zusammen
mit der Zivilisation sowohl, wie auch in ihrem

-Wechsel mit -dem vorherrschenden Zeitg-ist. .Pußte
doch z. B. in der Zopfzeit die Kleidung durchaus
zu der damaligen ganzen Geistesrichtung und stimmte
mit den Sitten genau zusammen. Zierlich und steif
war die Kleidung, zeremoniell und steif die Um-
gangssormen, bestimmt vorgeschrieben war Tracht
und Benehmen, im geselligen Verkehr, und dabei

waren, trotz der cnggezogenen Grenzen, bei beiden
doch Freiheiten gestattet, welche wir in unserer freierer«

Anschauung kaum schicklich linden würden.
In Gebäuden und in Gartenanlagen, in Blödeln

und Hauseinrichtung, Kunst und Handwerk,
finden wir die Blöde und darin einen bestimmten
Zeitgeschmack vertreten. Buch unsere heutige Mode
trägt, wie jede frühere, den Charakter ihrer Zeit.
Kosmopolitisch ist sie, wie unsere Anschauungen
überhaupt. Die Nationaltrachten verschwinden
bedauerlicherweise immer mehr und wenigstens für
die Gebildeten aller Nationen gibt es bald nur noch
eine Tracht, in ausgesprochener Gemeinsamkeit neben
größter Verschiedenheit, Mannigfaltigkeit und Gc-
schmacksfreihcit. Nationale Unterschiede finden sich
kaum angedeutet. Dieselbe Unruhe und Rastwiig-
keit, welche unsere Zeit überhaupt kennzeichnet, ist
auch in dem raschen Wechsel der Blöde ausgedrückt.
Die schnell arbeitenden Maschinen liefern immer
neue Arbeit und die in Stoss und Farbe weniger
haltbare.Kleidung ist eine Nothwendigkeit für unsere
heutige Industrie. Neues und immer Neues schasst

diese, in rastlosem Eifer arbeitende Industrie. Sie
ist es. welche unsere Blöde macht, und in stetem
Austausch ist es der Welthandel, der die Dinge
verbreitet und sie scheinbar zu gleicher Zeit an den
entferntesten Orten erscheinen läßt.

Nicht mehr, wie einst, Frankreich allein gibt die
Mode an. nein, alle zivilnsirten Länder sind daran
fast gleichmäßig bctheiligt.

Im Allgemeinen müssen nur nnS dieser Mode
tinter Wei sen, dürfen nicht gegen ihre Grundzüge
verstoßen, ohne uns ausfallend, wenn nicht gar lächerlich

zu machen. Die heutige Mode läßt uns dabei
aber großen Spielraum, mehr als sie das jemals

that. Fast möchte man fragen: Was ist nicht Mode?
Welche Art von Kopfbedeckung z. B. ist, für Damen
und Kinder wenigstens, nicht zu tragen, sind doch

unter IM Hüten kaum zwcr einander ähnlich?
Unendlich ist die Auswahl der Farben; es stehen

uns so viele zu Gebot, daß wir. längst dafür keine
Namen mehr haben und es oft kaum möglich ist,
die Farbe eines Kleides genau zu beschreiben. Schwarz
ist modern und das denkbar Bunteste ist gleichfalls
modern.

Dabei gewöhnt sich das AUge schließlich an alles;
Farbenzusammenstellungen, welche demselben zu
Ansang fast wehe thun, nach kurzer Zeit ruht es gerne
darauf — was eigentlich schön ist — wir wissen
es kaum. Wir nannten verblichen, was als neu
in matten Tönen aufkam, gewöhnten uns daran
und fanden dann wieder hart in der Farbe, was
frisch erschien, bis das Auge sich wieder an leuchtende

Farben gewöhnte und nun haben wir beides
neben einander. Also - wir find nur in beschränktem

Maße Herr unseres eigenen Geschmackes.

Daß unsere heutige Tracht doch im Grunde häßlich

ist, sehen wir nur im Vergleich mit antiken
Gewändern, darum kann man auch nur doppelt
bedauern, wenn einzelne Künstler die augenblickliche
Mode sogar zu biblischen Bildern benutzen. Haben
die bisher gewohnten Trachten auf denselben auch

vielleicht nicht ganz historische Berechtigung, so haben
sie die der Gewohnheit erhalten und das malerisch
Faltenreiche derselben war und bleibt schön und
veraltet weniger als es das häßlich Moderne thut.

Aber auch in der Beschränkung hat unser
Geschmack Raum genug, sich als schlecht oder gut zu
erweisen. Zum guten Geschmack gehört ohne Frage,
daß man alles Aufsallende, alles Extreme und
alle Auswüchse und Uebertreibungen der
Mode vermeidet, nur das von ihr annimmt, was
sie gebietet, von dem aber, was sie gestattet,
dasjenige sich auszuwählen weiß, was für die eigene

Persönlichkeit paßt, und zwar in Rücksicht aus die

Verhältnisse, das Alter und das individuelle
Aeußere, und wenn es uMäemgcmäß gelingt, das

Passende zu lind-m a..- -He.- WM"' wir guten
Geschmack und unsere Stellung zu der Mode ist die

richtige. Eugenie Tafel.

W Briefkasten

Mina in Z. Eine der gefährlichsten und allgemein
verbreitetsten Krankheiten ist die Einbildung. Wo diese

haust, da steht die gesunde Entwicklung still, und eS

verschiebt und trübt sich so manches schöne Verhältniß,
darinnen dem Menschen hätte wohl sein können. Die
Einbildung und Selbstgefälligkeit ist ein Erziehungsfehler, der
dein Inhaber viel zu schassen macht. Einen eingebildeten
Menschen liebt Niemand um sich zu haben, er stößt überall
ab und wird gemieden.

Fran HA ZS. in K. Warum über die ganz gewiß
gut gemeinten Aeußerungen des Betreffenden sich so sehr
alterircn! Es ist ja wahr, daß Söhne von Wittwen sehr
oft der richtigen Umgebung, des nöthigen Beispiels
entbehren müssen, daß sie ihrem Wesen nach daheim nicht
richtig verstanden werden und in Folge dessen leicht
einseitig und empfindlich werden, wie es ia die Mutter in
Beziehung aus die Kinder selbst ist. Die Mutier darf die
Söhne nicht nach ihrem eigenen Empfinden beurtheilen,
sonst fehlt sie mannigfach. Sie muß mit Ruhe und
Objektivität beobachten, vergleichen und überdenken und in
zweisclhaftcn Fällen gerne die Meinung und den Rath
eines erfahrenen Mannes hören. Die ängstliche Kleinlichkeit,

das engherzige und beschränkte Wesen hat schon die
besten Aulagen im Keime zu Grunde gerichtet. Nennen
Sie den ausgesprochenen Reisetrieb nicht kurzweg
Lieblosigkeit, und fügen Sie zu dem Schmerz nicht das
Unrecht. Ihr Schreiben ist vollgültiger Beweis, daß die
Ansichten und Neigungen eines jungen Mannes auf die
Dauer mit den Ihrigen nicht harmonireii können.

Frl. M. H, in S. Mit dem bloßen Aufenthalte ans
dem Lande ist es nicht gethan. Suchen Sie sich ein stilles
Plätzchen, wo der Fremdenstrom nicht hinkommt, und
richten Sie sich mit den Kleidern ein, wie ein Bauern-
mädchen, das draußen arbeiten muß. Marschiren Sie
Vormittags und Nachmittags einige Stunden und
bearbeiten Sie Morgens und Abends ihren Körper mit einem
groben, feuchten Tuche. Schlafen Sie des Nachts auf
flachem, hartem Lager bei offenem Fenster und singen
Sie mit den Vögeln um die Wette, dann werden Sie
in drei Wochen ein Wunder erleben. In der Zwischenzeit
aber dürfen Sie Ihre Schneiderin beauftragen, Ihre
Kleider umzuarbeiten zur losen Blonsenform, was zu
Ihrem Gesnndbleiben wesentlich beiträgt.

Frau Hl. Z. in H. Die kleinen Handnähmaschinen
sind von einem kräftigen, jungen Mädchen ganz leicht zu
regieren. Es ist die ähnliche Bewegung, wie das Blochen
der Böden; wenn sie regelmäßig gethan, wird sie unvermerkt

zum leichten Spiel. — Die Rasenplätze müssen in
ganz kurzen Zwischenräumen gemäht und gleich nachher
begossen werden.

Hrn. Jos. A. in H. Lassen Sie die Kleine Rormal-
schuhe tragen und die Ferse mit Eisen- oder Messingrand
beschlagen. Es beeinflußt dies den Gang in bald ersichtlicher

Weise.

K. H. in A. Wo nicht eine ganz besondere Neigung
da ist, ausgesprochenes Talent und gute Gesundheit, da
wird vom Studium besser abstrahirt. Auch ist der Kostenpunkt

sehr zu beachten. Der Doktortitel ist ein theueres
Vergnügen.

Hrn. Watter W. in W. Ein plötzliches Aendern der
Lebensweise ist nicht rathsam und wäre auch kaum
durchzuführen.

KätAchen in M. Wenn Sie blutarm sind und leicht
ermüden, so passen Sie nicht zur Wärterin. Es erfordert
volle Kraft, kleine Kinder Tag und Nacht gewissenhaft
zu versorgen. Bon einem eigentlichen Feierabend kann auf
solchem Posten nicht die Rede sein, und ein ungestörter,
gesunder Schlaf ist nun einmal Grundbedingung zur
Genesung.

Frau Marie I.-K. in Zl. Ein Originalrezept zu
iZulias-llüs (Gulasch) ist folgendes: Man schneidet HZ Kilo
Rindfleisch aus der Keule in kleine, viereckige Stückchen,
ebenso "

j Kilo Speck würfelig; dann läßt man in einem
Kasserol Butter steigen, schwitzt darin einige in Scheiben
geschnittene Zwiebeln, streut etwas Salz und'rothen Pfeffer,
sowie etwas gestoßenen Kümmel darüber, gießt ällmälig
kochende Fleischbrühe, in deren Ermanglung Wasser und
Fleischextrakt zu, und läßt das Ganze 1st —2 Stunden
dünsten. Auf englische Art, rasch zubereitet, wird das
Gericht folgendermaßen: l Kilogramm Ochsenfleisch vom
Lummel wird gut geklopft, in fingersdicke Tranchen und
diese in egale Würfel geschnitten. Ans dem Feuer läßt
man 12Z Gramm geräucherten Speck zergehen, röstet hierin
eine große, zerschnittene Zwiebel gelb, gibt die Fleischwürfel

dazu und röstet sie mit, bis sie nicht mehr roth
sind, streut schwarzen und rothen Pfeffer und Salz darüber
und etwas Mehl; dies löscht man mit vier Deziliter
gutem Weißwein ab, gibt etwas Fleischbrühe bei und
richtet das Fleisch an, sobald es zu kochen anfängt. Jedes
Fleischstückchen soll inwendig noch roth sein. — Für das
freundliche Lebenszeichen besten Dank und herzlichen Gruß.

Junge Kausfrau auf dem Lande. Frisch gelegte
Eier bekommen beim Sieden am leichtesten Sprünge.
Beides, EigAb und Eiweiß, ist roh, gut geklopft, leicht
verdaulich. Mit einer Prise Zucker und einem Löffel gutem

..Wàverrûhrt,.-Mdet. das frisckxgelegte Ei für Kinder und
Schwache eine vorzüglich stärkende Zwischenspeise.

Frau Aul. W. in I. Gehen Sie täglich eine Stunde
spazieren und verwenden Sie etwas mehr auf die Küche,
legen Sie dazu Morgens und Abends zehn Minuten zu
einer kräftigen Körperwaschung und gönnen Sie sich täglich

eine halbe Stunde zum kräftigen und tiefen Athmen
im Freien, so wird dies ebenso gut wirken, wie eine
theuere Badekur, und Sie genießen dabei die Beruhigung,
Ihre Hausfrau- und Mutterpflichten nicht hintansetzen zu
müssen.

Waive in ZZ. Hüten Sie sich vor dem Manne, der
in ersichtlicher Weise große Trinkgelder gibt und am Biertische

sich Banknoten wechseln läßt; er will damit bestechen
und die Wurst nach der Speckseite werfen. Der Ersahrene
weiß, was er davon zu halten hat — er fürchtet für sein
Guthaben.

Hrn. H. A- in L. Wir schützen Sie im Besitze des
Gewünschten.

Me sM»W Weise: NkK»
und vssssri-vVàs, àààa und Vxorts versenden
inKisten von 12 Flaschen an, ab Basel, zu billigsten
Preisen: Vàlts, â: Ois., Lavosíos-î.
u. Vs-ssl, Hoflieferanten I. M. derKönigin-Regentin
von Spanien. Direkter Import. Preisliste franko.

Farbige und schwarze seidene Sammle,
Plüsche, Baumwottsammte:c. von Fr.1.55
bis Fr. 45. — per Nieter vàdetmew-

portofrei das !seidenfabrik-D6pSt
Aüriell. - Muster umgehend.

und stückweise

Hgg-V

Doppölbreite Cachcmirs, Merinos
und Nloir-Nouvskruteg (garantirt reine Wolle),
100—120 Cm. breit, d. 80 Cts. Per Elle, oder Fr.
1.35 per Nieter, in ca. 80 der bestexistireàn Qualitäten

bis zu den feinsten Croisnren, versenden direkt
an Private in einzelnen Metern, sowie ganzen
Stücken portofrei iills Haus Dettinger «à Co.,
Centralhof, Ziìrich.

8. Muster unserer reichhaltigen Collecticmen
umgehend franco, neueste Modebilder gratis, ftss—?



Sdlhtrijrr .ïraucn -Jteifratfl — (glätter für Iren Ifäitslidint Srete

Zur gell. Beachtung.

Inserate, AHonnementsHestellimg'en,
Adressenänderungren, diesbezügl. Anfrag-en
und Correspondenzen, sowie alle Zaliliingfen
sind ausschliesslich an die M. Kälin'sclie
Bnch.druckerei, Verlag (1er Schweizer Frauen-
Zeitung in St. Gallen, zu adressiron. — Inserat-
atifträg-e — sofern dieselben jeweilen in der
nächstfolgenden Sonntagsnummer Aufnahme finden
sollen — müssen vorher spätestens bis Mittwoch
Abend in St. Gallen eintreffen. — Schriftliche
Anfragren und Offerten können nur gegen
Einsendung von 10 Cts. (in Marken für Porto) berücksichtigt

werden ; mündliche Auskunft
wird gerne gratis ertheilt.

Ein lleissiges Mädchen
von 17 Jahren sucht Stelle zu Kindern
und Aushülfe hei leichtern Hausarbeiten.
Gute Behandlung wird hohem Lohne
vorgezogen. — Anfragen unter Chiffre E G

514 vermittelt die Expedition d. Hl. [514

Eine Tochter (Norddeutsche) aus guter
Familie, etwas französisch und

englisch sprechend, sucht Stellung als Stütze
der Hausfrau. 1 '/2 Jahre schon in ähnlicher
Stellung. — Erkundigungen Freiestr. 56,
Hottingen-Sürioh. (M 388c) [516

[510

Modiste,
in jeder Beziehung durchaus selbständig
und erfahren, findet sofort Jahresstelle
und werden Anmeldungen unter Chiffre
S P 510 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Pensionat für junge Mädchen
Corcellesm bei Neuenburg.

Nächsten Herbst könnten wieder einige junge Mädchen aufgenommen werden
in der Töcüterpension von Mesdames Morard. Sorgfältige Sprachstudien,
Unterricht in den wissenschaftlichen Fächern, in der Musik, sowie in allen
Handarbeiten etc. etc. Es sind auch spezielle Kurse neu eingerichtet worden für junge
Mädchen, welche hauptsächlich die englische Sprache zu erlernen wünschen. Gesunder,
angenehmer Aufenthalt, prachtvolle Aussicht auf den See und die Alpen. Christliches

Familienleben. Vorzügliche Referenzen. [519

972 m. ü. m. Luftkurort Schwelibrunn. 9721.0.
In einer hiesigen Privatfamilie finden Erholungsbedürftige nebst kräftigen

Speisen, netten Zimmern mit guten Betten freundliche und billige Aufnahme.
A ^1...« i'i- n.14- M ,1 7 4- 7 rK A1-.AC1 T-Ï 1 TKAuskunft ertheilt die Expedition dieses Blattes. [520

Eine Lehrerin, ausserhalb eines Städtchens des Kantons Bern, in eigenem
Hause mit freundlicher Umgebung wohnend, nimmt

erholungsbedürftige, schwermüthige Frauen
in Pflege. — Auskunft ertheilen die Herren Dr. Schärer, Direktor der Waldau
hei Bern, und Dr. Arni in Büren. [500

FLIMS.
Hôtel und Pension Bellevue.

Es empfiehlt sich angelegentlichst (H 921 Gl) [52;

C. Degiacomi, Eigenthümer.

Eine
kleine Familie der französischen

Schweiz sucht für die Küche und
die Haushaltung eine deutsche

Tochter. Gelegenheit zur Erlernung der
Sprache ist geboten. Lohn nach Leistung.

Offerten nimmt entgegen Mad. Vve.
Hausherr, Bazar Gruyérien. Bulle. [506

Zng-erberg-
(Schweiz)

1000 M. ü. M.

Eisenbahn-
und Dampfschiff-
Station Zllg,

i 1. Juli :

505] Eine nette, bescheidene, wenn auch
ältere Tochter findet Stelle zur selbst-
ständigen Besorgung eines kleinen, aber
geordneten Haushaltes. Ein freundliches
Daheim bei guten Leistungen wird
zugesichert. Wochenlohn 5 Franken.

Sich schriftlich unter Beilegung von
glaubwürdigen Empfehlungen oder
Zeugnissen zu melden an Bertha Mohn-Trüb
in Oberstrass-Sürich.

Mnn onr»h+ für sofort eine gesunde,
III dl I 5 ULI I I kräftige Magd, welche
kochen kann, in eine kleinere Familie
im Kanton Waadt. — Anmeldungen mit
Zeugnissen befördert sub V. R, 502 die
Expedition d. Bl. [502

Gesuch.
504] Für eine 16-jährige Tochter, die
schon LTebung in den Hausgeschäften und
auch Liebe zu Kindern hat, Handarbeit
versteht und musikalisch gebildet, ist,
sucht man für sofort eine passende Stelle.

Adressen beliebe man unter Chiffre
E M 4000 poste-restante Biel zu senden.

Eine
junge, brave Tochter (Schweizerin),

deutsch uud französisch sprechend,
wünscht Stelle in einem Laden oder
zu 1—2 Kindern oder in ein Hôtel.

Gefl. Offerten sub Chiffre El M 517
befördert die Expedition d. Bl. [517

Gesucht:
Ein tüchtiges, intelligentes Mädchen,

das kochen kann und die Hausgeschäfte
versteht, in ein Metzgereigeschäft nach
Winterthur. [526

Auskunft bei der Expedition d. Bl.

Für Feinschmecker

Biookers Cacaoj-
ist garantirt rein, also von ho lie m Nährwerth.

Augenblickliche Zubereitung. [19

BneitdAw liest#®
im Gebrauch vortheilhafter als Ohocolade und andere Cacaofabrikate,

Ueherall in der Schweiz vorräthig in Büchsen
zu Fr. 4. — per '/» kg. — Fr. 2. 20 per '/< kg. — Fr. 1. 20 per '/a kg,

Fabrikanten : J. & C. Biooker, Amsterdam.

Gesucht:
474] Eine 20jälirige Tochter aus gutem
Hause, welche im Nälieu gut- bewandert
ist und auch das Kochen versteht, wünscht
für einige Zeit mehr zur weitem
Ausbildung als Stütze der Hausfrau in eine
feinere Familie der deutschen oder
französischen Schweiz einzutreten. Honorar
wird nicht beansprucht, dagegen auf
freundliche Behandlung gesehen.

Offorten unter Chiffre A P 474 Um die
Expedition d. Bl. erbeten.

1000 M. ii. I. Kurhaus Smvis

Luftkurort und Kur-Etablissement
für Hydro- und Electrotherapie.

496] Massiv gebautes, elegantes Hôtel und Pension, umgeben von 15 Juchavten
umfassendem Wald-Park und Garten-Anlagen. Neue, grosse wassertechnische
Einrichtung ftir's Hôtel und die von einem Spezial-Arzt geleiteten Bäder. Post-
und Telegraphen-Büreau im Hause. Eigene Telephonverbindung mit Zug (Hotel
Löwen). — Nähere Auskunft ertheilt der Geschäfts-Inhaber (M 6145 Z)

J. M". Boclenier.

Graub linden Luftkurort Schweiz.

Ladentochter gesucht:
In ein Mercerie- und Bonneterie-

G-eschäft könnte eine brave, fleissige
Tochter unter massigen Ansprüchen
sofort oder später eintreten. Eine solche,
welche schon in ähnlichem Geschäfte
thätig war, wäre erwünscht, jedoch ist
dies nicht unbedingt erforderlich. Ohne
gute Zeugnisse oder Referenzen jedoch
jede Anmeldung unnütz.

Im gleichen Geschäfte würde auch eine
Tochter, welche auf der Strick- oder
Nähmaschine geübt ist, Stelle finden.

Gefl. Offerten richte man unter Chiffre
E M 529 an die Expedition d. Bl. [529

524] Ein gebildetes Frauenzimmer sucht
Stelle als Haushälterin oder zur Pflege
und Bedienung einer einzelnen Dame.
Gute Kenntnisse in allen Zweigen der
Haushaltung. Beste Zeugnisse und
Empfehlungen. — Gefl. Offerten sub Chiffre
S 524 beliehe man an die Expedition
dieses Blattes einzusenden.

Gesucht nach Mittel-Italien:
494] Ein tüchtiges, starkes Mädchen, das
Liebe zu Kindern hat und die Hausgeschäfte

versteht. Es wird hauptsächlich
darauf geachtet, ein bleibendes Engagement

treffen zu können. Reisegeld je
nach Uebercinkommen bezahlt.

Nachfragen beliebe man an die Adresse
S. E. Fermo in Posta (Pisa) zu richten.

f*AOnpllt • Kin junges Mädchen im
lltjMluIll • Alter von 16 — 17 Jahren
zu Kindern. Nebenbei Erlernung der
Hausgeschäfte. Familiäre Behandlung.
Eintritt sofort. — Offerten sub Chiffre
G 527 befördert die Exped. d. Bl. [527

Gesuch.
Eine junge Frau ('24 Jahre alt), beider

Sprachen mächtig, sucht unter ganz
bescheidenen Ansprüchen Engagement in
einem sich rentirenden Geschäfte oder
kleinen, bessern Café beliufs späterer
Uebernalnne desselben, — Offerten sub
Chiffre S 97 poste restante Luzern. [521

Eine fein gebildete Dame,

1000M. ü.M.

440] Kurbedürftigen und Touristen bestens empfohlen. Komfortable Einrichtung
Bäder. Douchen. Kurarzt. Auf Verlangen Wagen an Station Land quart.
(Ma 1595 Z) Felix Hitz, Kurhaus Seewis.

Médailles d'or
et d'argent

©t diplômes
.Amsterdam

Anvers, Paris
Académie national

Berne [13

Londres, Zürich
Cacao & Chocolat

eu ï'outli-e.
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Wittwe ohne Kinder, in schönster,
gesundester Lage am Genfersee wohnend,
würde gern 2—3 junge Töchter in Pension
in ihr Haus aufnehmen. Sie ist von dem
Wunsche beseelt, an den ihr Anvertrauten
Mutterstelle zu vertreten und ihnen Alles
das zu bieten, was zur Erlernung der
französischen Sprache und zur
anderweitigen Fortbildung dienen kann. Beste
Referenzen stehen zu Gebote und es
ertheilt nähere Auskunft Frau S, Hurter-
Christinger in Frauenfeld. [525

T 11 ganz kleiner, sehr guter Familie in
1 Rorschach sind an Erholu&gs-

bedürftige zwei schön möblirte
Zimmer an schöner, freier Lage zu
vergeben. nach Wunsch mit Frühstück.

Offerten unter Chiffre H 30 befördert
die Expedition d. Bl. [530

Für Eltern.
493] Erholuug-sbediirftige Kinder
finden freundliche Aufnahme in einer
Lehrersfamilie iu der Nähe Heidens,

Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

Wichtig für Eitern.
; 501] Eine junge Tochter von achtbaren
I Eltern könnte sofort eintreten bei einer

geachteten Neuenburger-Familie, wo sie
(gegen Verrichtung von Hausarbeit) Kost,
Logis. Wäsche und Unterricht in der

| französischen Sprache gratis erhielte.
Anmeldungen sind zu richten an Mad.

j Jeanjaqnet in lîoveresse (Neuenbürg).

Landaufenthalt.
In einem höher gelegenen Dorfe des

Appenzellerlandes finden Erholungs-
bedürftig'e in einer kleinen Privat-
familie bei einfacher, kräftiger Kost und
guten Betten billiges Logis.

| Wo, sagt die Expedition d. Bl. [503

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

/iir Aà ktzAàiiK.
Iusers.ie, ^oniisNieiiisIzeLielläi.liZ'eii,

H.ârsssens.nàeriiiig'eii, üissdo-lüxl.
uiiâ vorreLxoiiàeii^eii, sonio alls
siiià ausssdliesslioli an <lis III. ^ä.1iil.'sclie
Lnoliàruolcerei, Verlax <!vr 8ed>voixer brausn-
2!kitunx in 8t. Hallen, ?lu a<jrv88iron. — Inserat-

sollsn — müssen vorder spätestens Ins Aittneed
^denâ in 8t. Hallen sintrekken. — Loliriktlivlie
^.nkrs.L'eii uncl Oàrterl Icönnsn nur As^on Lin-
senàunx von 10 Ots. (in Alarlcen kür Lorto) derüed-
sledtixt vrerüen; münälielie áuLkunt't

Vu liàÎM ^îiàllvii
voll 17 Laliren suedt Lteiie XU Lindern
und Vusdüike dsi leielitsrn Lailsarl>eiten.
tllute Ledandluiig wird dodem ialiliie vor-
gesogen. — VnkraZ<ui unter Ulliitre II 0
314 vermittelt die Expedition d. Ll. )314

V^iiie'17>oilter (Lorddentsldiel aus gut<u-
V Lamilie, etwas ltallxaisised und eng-

iisod sprvodend. suedt LtsilunZ als 3tüt2S
àsr Hauskrau. 1 a daiiresodonin ädulieder
Lteilung. — ErkundigungenLreiestr. 36.
Hottinzerl-Liiriob. (II odLel (516

(310

MoÂàsìe,
in jeder Lexiedung durodans seidständig
und orkaiireil. kin d s t sokort 2awssstsIIs
und werden Vnmeiduiigen unter Ekitkre
8 1' 312 un <>ie Exped. d. LI. erdeten.

?6QKl0IIHt Ml° ^11^6 MàÂollSIl
m dsi UoneiidurA.

FSàtim N'-I'list Könnten wi>-,lvr einig« i»ng,' .M,leben unkgl'uommen werilvn
IN der rövdtoegousiou von AlesàaniôS Aorarâ. Sorgkiltigo 8praodstllliien,
ilnterrîodt in den wissensokaitdoken ssZoilern, in >ier Musik, sowie in alien Hsnd-
arbeîtsii ete, « tlâ 2s sind »ued spexielis Kurse neu singsrlcktst worden iür junge
iVIddcken, wvlods iisuptsàeiiîiell die englisetie 8prseks xu erlernen wünsoden. Llesuilder,
»ugonnkmer Viikeiltdali, praedtvolle Vussiellt nul deil Lee und <iie Vipsn. (Zbrist-
Relies Vamilionlol'vn. Vol xügliells iîeksrsnxon. (519

i-äupopt 8e'rmk!!brunn. mU.ü.K
In einer diesigen Lrivatkamilie linden Erdolungsdedürktige nebst krättlgen

Speisen, netten Eimineru mit Anton Letten tt-oun>lliobo und dillige àlnaluno.
Vusknnit ertlieilt die Expedition dieses Mattes. (520

Line Ledieiin. „nsserkalb eines Stààtebeus des Kantens Lern, in eigenem
Linuse mit trelindlioiier Emgel>ung wodnend, nimmt

ààuAààitiAs, Là^erMtlijAS
in LiieAS. — Auskunft ei tiieilen die Herren Or. Svààrsr, Direktor der LVnIdnn
Lei Rern, und Or. ànl in Lüren. s5V0

l^!_IIVIS.
Hôtsl unâ ?SU8Î0!1 Lsllsvus.

Ls em^iieillt sieil nnAelegentlieiist lit 921 0!)

V ^iue kleine Lninitie der t'rnnxösisoken
Lokvveix snekt lür die Lu e II e und^' die UnuslinItunK sine deutseke

'i'oekter. dsIeAeiiksit ?ur LrlerniiiiA d<>r

Lprnelis ist Aei'nten. kokn nnok I.eistnnev
Olkerten nimmt mitAeAen idnd. Vvm

Hs.nsìlê!'!', Lllxnr tlrlivlnleui^ Lulls.

^ngerderg
lLokweix)

1000 U. ü. N.

Lisenknlin-
und Lnmplsolriti'-
Kts-tion 2un.

àî! :Ul'd
59sj Lins netto, kescksidene. wenn nuelr
ültörs Leeilter iindet Ltells xur selkst-
stètudÍAen LssorgunA eines kleinen, aber
geordneten ILlrusknItss, Lin ireundlickes
Dlllieiin koi guten KeistnnAen wird xu-
gesioiiert. lVovkeniokn 3 Lrankeu,

Lick selirit'tlioir unter LsiieguiiA von
glaubvkrâigsn Lmptsdlungon oder 2sng-
nissen xu ineldsn nn Lsrtka llokn-Irülz
in Vdsrsìrsss-2ûà.

lì/lcîn lar sofort eine gesunde,
ÄUUIIi. kr-iltiAS ZlNAli, welcd.e

koelien klinn, in eine kleinere Lnmilis
im Lauten lVandt. — sLnineldnnAen mit
Leugnissen kelördert sud V. lî. 222 die
Lxpedition d. L>, j7392

3t)4f Lür eine 16-jUdrÌAe Loeliter, die
sedvn Ledung in den LnusAeselnikten und
îluod Lieds xn Lindern imt, Lllndsrdsit
versteilt und musikniised gsdiidet ist,
snedt innn kür sokort eins pgssende Lteiie.

ädresson dsiieds ilinn unter Lîditìrs
L I>I 4222 poste-restnnts Llsl xu senden.

ine.junKe. drnve Loeiiter jLcilweixerin).
» dsntsvil und krnnxvsiseil spreoksnd,
I I wiinsellt Lteiie in einem 1-g.âeu oder

XU 1—2 Lindern oder in ein Hôisl.
ideii. (dtìdrtèn sud LIlitire ii Zl 317 de-

kordsrt die Lxpsditian d. LI. ^317

Lin tkàtiges, iatelligeutes N-idoden.
dns koedsn knnn und die LnusAksclmkts
vsrstedt. in ein ^àZsrslxssàkt imcd
77'intertiiur. ^5Zg

àskunkt kei der Expedition d. LI.

?ür?à8vàsàr!
Mvàr8 ^iì< î»0 î

1st Aarautirt rà, ào von d o d s ru Uààrv^srtd..

^à-Vi.A6Ill)IÌà1îàS ^LilosnSiàriA. lis

TxxOKGàWUM WsKAGU DAWxMM
lm Sêdrsueli vorillêlllrskts? als LÂoiolaàs ruld Auâsrs 2àS2okal!i'ikais.

Vsderall lu âsr svLv?eiL vorrätklg lu Siìoîrssu
xn Lr. 4. — per '/» kg. — Lr. 2. 22 per kg. — Lr. 1. 22 per d» kg.

f-llwiiüliitd!!: «5. â H. Zlvolkvi-, àstvi-âiiîli.

Oesuodì:
474f Line 20^àilriZe Looìrtsr »us gutem
Llâuss. wslcìie im LLreu gut dswnndsrt
ist und »iieil dlls Loeden verstellt, wlinsoilt
kür einige Zeit medr xur weitern às-
diidunA »ls Ltütxs. der llsuskrun in eins
keinere Lumiiie der deutsolion oder kr»n-
xöslscileu Lclrweix sinxutrstsu. Lonarnr
wird uiedl ileonspruedt, dagegen ank
kreundiielis öeilsndinng gesellen.

Otkerten unter Ldiikre á 474 mu dis
Lxpoditlail d. öl. erdete». WW

»I. ii. ül. Iìlttliau8 8v64VI8

Iluktkurori uiiä Xui'-MddlàkMkiit
fiàr ll.Fsli'0- liüä Lleeti'oàsi'îìpik.

49iZj ltlsssiv gedautes. elegantes Nötsl und Lension. umgelleu von 13 .lucimrteii
umillssondein >Vaid-?i»rk und Ilurton-^illagea. Kenn, grosso wnssertseduiselie
Liilricdltung kvr's Lôtel und die von einem Lpexini-.Lrxt geleiteten Luder. Lost-
und l'elegraplien-ölirosn im Linuse. Ligene Leiepiianverdinduug mit llng sLiotei
Linveni. — Lodere .Vuskuukt ertlieiit der Lesednkts-Inilndsr (N 6143 7!)

F. ä3c><Zs22ZSin.

Qr3.ndv.ncZ.sii I-ukàurort Lodwsix.

ààlltoâtN'
In ein Meroerls- uuâ Louuvtsrle-

idssollükt Konnte eine drove, iioissige
Loedter unter mnssigeu Lilsprüoden so-
kort oder später eintreten. Lins solede,
welcds scdiou in ndniiellelli Lssoiinkte
ttuitig wnr, wäre erwiillsodt. jedoeil ist
dies wollt nndediilgt orkorcksrlioli. Oline
gute Xeugnisso oder Leiereiixsn jedood
^jsds Lnmsldnng unnütx.

Im glàdSU Sssollätts wüivik nueli eine
L'oedtei^, weiede nnk der Zirllk» oder lläll-
MÄZellins gsüdt ist, Lteiie tinäen.

6-sii. Otiditeil riedts man unter (liiikkre
2 II 222 an die Expedition d, LI, ^529

324j Ein gediidstes Lrnuenximmer suodt
Lteiie nis às,usllâ.1tsrlu oder xurLtiege
und Ledisnililg einer eilixelueu Lome,
flute Kenntnisse in allon Xwoigvn der
Ilnusdnituug. Leste /Zeugnisse und Lm-
pkslilangsn. — Led. Otkerton sul> Ldidre
8 324 !>eliei>e man an die Expedition
dieses LInttes eiuxusenden.

kMâì vâ UMItà!
494j Kin tilelltige«. stnrkos Älndedsu, das
Liede xu Lindern dnt und die Lnusgs-
setlükte verstellt. Ls wird dnuptsnediiod
dnrnuk genedtvt. ein bleibendes Lugnge-
meat trstlon xu können. Reisegeld zo
nned Lel>eroinkommon Iioxniilt.

Lnedtrngen boliobs man an die Rdresso
N. L. ?srius in?osts. (Lisn) xu riodtsn.

ljnnges Ulideden im
illv^ilkllli » lklter von 16 — 17 dniirsn
xn Lindern. Lodsndsi Lriernung der
Linnsgesednkte. Lnmiiinre Lednndluilg.
Eintritt srikort. — Dtksrten sud tlditkre
L 327 detördert dis Lxped. d. öl. M7

SSKAâ.
Line junge Lrnu ,24 dnllre n!t). deidei^

Lprsellen mnedtig. suedt unter gnnx I>e-

sedeiuenen ^Viispriieden Lngngeinent Ri
öinein sied rsntirenden ftesednkte oder
kleinen, dsssern Lnkê delinks spüterei'
DodernnbnlS dssseiksn — Oikertsn sud
Ldlkkrs L 27 poste rsànts Luseril. l521

Lins kein öeoUetö

!M N. ü.N.

442j Lurdsdürktigsn und Lonristsn destsns empkodlen. Lomkortsdie Liuriedtung
Lader, Louellen. Lurarxt. àk Verlangen Vdagen an Ltstion Landguart.
tüla 1323 Iwlix Hits, lk^urdaus Seouls.

Nêàaillvs à'or
ot â'arASQt

àrastoràairi
àvsrs, ?aris

àoaâôillio national
Lorno tis

lnOncirss, 2üriod
Oaeao â Hliooolat

> il Z?c>r»tîli-«z.

x Xc>ô>.efjêF>i.8 v rsà x
ì.gUSAKI8c l'Sll'SKr»

î

V'ittwe odne Kinder, in selivnstor.
gesundester Lage ain fienksr.ses wodnend,
würde gern 2—2 îûllgê ?ölllltsr in Lension
in ibr Lians autiiedmen. Lie ist von dem
Vmnscdö deseeit, an den idr Anvertrauten
Untterstells xu vertreten und iduen Vlies
das xu bieten, was xur Erlernung der
kranxösisoden Lpraede und xur ander-
wsitigeu Lortdilduug dienen kaun. Leste
Rekereuxen steluni xu Rebate und es
ertbsilt näliere Vnsknnlt Erau 2, Hurts?»
2llààgsr in ?r2usn:'êlâ. söSS

V n gsux kleiner, selm guter Lamilie in
> Roisedaeli sind an TrbkZln.QKS-

-à- Lscllirktigs xwei sedön mödlirte
Anunor an sedöner, kreier Lage xn ver-
geben, nacd lVunsed mit Erüdstüek.

DEerten unter Editkre H 22 dekördert
die Expedition d. LI.

Mi' Màì
493j Drllolnussdsäürktiss Binder
iindsn kreundliede Vuknadme in einer
Ledrerstainilie in >ier Lade HêlàêllS.

Vuskunkt ertdeilt die Expedition d. öl.

Wieliiig iüi' Litern.
321j Lins junge Loodtsr von aedtdaren
Litern könnte sokort eintreten dsi einer
gsaodtstsn Lsusndnrgsr-Lanliiie. wo sie

fgegeii Verriciitung von Hausarbeit) Lost,
Logis. LVäsodö und Llnterriedt in der

j kraiixosisedeu Lpraede gratis erliielte.
Vilineldungsu sind xn riedten an liad.

j deanMipnot in Iloveressv zKeuenbnrx'i.

I^^Qà^akêàalt.
In einem Ilödsr gelegenen vorks des

Vppenxeilerlaiides Luden Tirbolllilgs-
Ilödlll'ktlgo in einer kleinen Lrivat-

j kainiiie dei einkaeder. krüktigsr Lost und
guten Letten billiges Logis.

I lVo. sagt die Expedition d. Ll. j)528



SdjUiciîcr ffraucn-Scitunjt — Mälfer für Iren Qäuöltdpm tütete

Bezugsquelle für Corsets: ffJ|J Ämsler-v. Tobel, corsetfabrMon, Zürich.
Für Auswahlsenduneen JFür Auswahlsendungen

angeben, wie das Maass genommen wurde.

— Preisangabe erwünscht. —
[94] Laden: unterm Hôtel Schwert.

Men-Mil J. &.

Hauterive (NeucMtel)
518] Moderne Sprachen. Handels
Wissenschaften. Familienleben. Höchst gesunde
Lage. Schöne Aussicht. Billige Preise.
Beste Referenzen. (0 182 N)

508] Bügel-Kurse
ertheilt fortwährend sowohl für den

Beruf, als auch für den Hausgebrauch

Frau Gally-Hörier, Feinglätterin,
Schmidgasse 9 — St. Gallen.

iG.LEBERER.fl Trs, ispSpart Zeit, ÇPKp
Seife u. Brennstoff r"v-4j_j ^

Schont die Waesche'
freis in h leth u.Ko pfe r F.. 40 ,5ö,ü o. s o -1 o n -

Maschine mit Wasserkessel Fr oo-aoo
S PE Zol A L-E ] IN RIC H T. U is £5

800 Stück in Betrieb. [479

Lagerbestand 60 bis 80 Stück.

Das beste Heilpflaster
gegen Flechten, bösartige Geschwüre,
Hautausschläge, Geschwülste, Salzfluss,
Frostschäden, Entzündungen u. alle
derartigen Hebel ist das seit langen Jahren
berühmte und glänzend bewährte

8c]irader'sc!u>Pflaster(lndianpflaster)
von Apoth. J. Schräder, Feuerbaeh-Stuttg.
In 3erlei Nummern, deren Verwendung

aus der Jedermann gratis und franko
zu Diensten stehenden Broschüre zu
ersehen ist. [126
Generaldep. : Apoth. Hartmann in Steckbern.
In den Apoth. zu St. Gallen, Baden, Basel
(Adler-, Greifen- u. St. Elisabethenapoth.),
Bischofzell (v. Muralt), Flawyl, Frauenfeld
(Dr. Schröder), Heiden, Herisau (Lobeck),
Kreuzlingen, Luzern (Weibel), Rapperswyl,
Bagaz (Sünderhauf), Eorschach
(Rothenhäusler), Schaffhausen (Pfähler und Fiez
z. Klopfer), Winterthur (Mohrenapotheke),
Zürich (Fingerhut a. Kreuzpl., Lavater z.
Elephant, Lilienkron a. Weinpl., Brunner
z. Paradiesvogel, Baumann in Aussersihl).

Gebr. Bimensberger
St, Gallen

Kranken- und Sanitäts-Cferäthe
zum Verkauf und zur Vermiethung.

Tisch-, Flaschen- und Coupir-Weine,
I. Qual., in beliebigem Quantum u. billigst.

Speziell Familien u. Pensionen empfohlen.
Muster und Analysen zur Verfügung,

Sommer-Pantoffeln
— mit Hanfsohlen —

von Fr. 1. 50 bis Fr. 2. 40 sind wieder
in allen Nummern vorräthig. [438

Espadrilles „j £. ?20,
Tiiriiscliuhe — Badeschuhe

Hanf- und Schnürsohlen
zum Aufnähen, empfiehlt bestens

D. Denzler, Zürich
Sonnenquai 12 und Rennweg 58.

KincLerheilanstalt von J. Zuppinger
—— Trogen (Appenzell A.-Kh.). -——

522] Mit dieser in klimatisch vorzüglicher Lage neu eingerichteten Anstalt soll
den weniger bemittelten Ständen Gelegenheit geboten werden, für scrophulöse,
rhachitische, blutarme und schwächliche Kinder Heilung zu finden.
Das ganze Jahr offen. — Kurarzt: Br. Zellweger. — Näheres auf Verlangen
durch Prospekte und brieflich bei J. Zuppinger in Trogen.

Bad Oonten.
513] Bad-, Molken- und Luftkurort, eröffnet von Anfang Juni bis Ende
September, mit sehr stark eisenhaltigen Quellen, für Trink- und Badekuren,
vorzüglich gegen Blutarmuth und Rheumatismus. Schönste Aussicht auf die Säntis-
kette und Vorarlberge; mit Waldpark und Promenaden. Eisenbahnstation der
Appenzeller-Bahn. Anstaltsarzt: Dr. Sutter in Appenzell.

Pensionspreis mit Zimmer von Juni bis Mitte Juli und von Mitte August bis
Ende September 5 Fr.; von Mitte Juli bis Mitte August 5—6 Fr. mit Zimmer.

Billige Preise und aufmerksame Bedienung zusichernd, empfiehlt sich höflichst
Prospekte durch Unterzeichneten. Slitter - UlllZLclllll.

Weg-gis am Vierwaldstättersee.
Pension Bühlegg.465] (0 197 Lu)

Prächtige Lage am See. Neu eingerichtet. Sorgfältig geführt. Sehr empfohlen.

Eglisaii am Rhein. Kant. Zürich.
Br. WieFsche diätetische Kuranstalt und Mineralbad

für Magen- und Barmkrankheiten, Fettleibigkeit, Gicht,
Biabetes, Blutarmuth, Beconvalescenz etc.

512] — Prospektus gratis. (0 F 2243)

Dirigirender Arzt:
Dr. Lötscher, Spezialarzt.

Wirthschaft : Familie Hirt,
vormals z. „Krone", Schaffhausen.

Kt, St. Gallen Hôtel „Krone" - Ebnat Toggenburg.

empfiehlt sich zu
— Luft-, Milch- und Molken-Kuren. ——

515] Freundliche Lage. Gelegenheit zu schönen Spaziergängen. Gute Küche,
reelle 'Weine, aufmerksame Bedienung. Billige Preise. — Mache zugleich auch
Gesellschaften auf die geräumigen Lokalitäten aufmerksam.

Achtungsvollst P. Koch.

Hotels Kuranstalt
2730 Fuss über Meer.

Appenzell I.-Rh.
Am Fusse des Säntis.

497] Standquartier für genussreiche Gebirgstouren. Comf'ortabel eingerichtet.
Grossartige Parkanlagen, reizende, geschützte, staubfreie Lage. Bekannt für gute
Küche und reellen Keller. Telegraph im Hause, Prospekt gratis. Bescheidenste
Preise. "

(0 2592 G)

Stahlbad Knutwyl
Eisenbahnstation Snrsee Kanton Luzern.

Eröffnet eleu 6. Mai 1889.
Erdige Stahlquelle von bewährter, ausgezeichneter Wirkung bei allen

Schwächezuständen. — Schöne Lage, prächtige Gartenanlagen. — Aufmerksame Bedienung,
billige Preise. "*

[411
Kurarzt: Br. V. Troller. Frau Wittwe Troller-Brunner.

383] (0 14844)

Luftkurort, 3000 Fuss über Meer, mit Schwefelquelle.
Kurhans Kreuzbuch. Geschützte Lage in waldreicher Gebirgsgegend,
gesunde Alpenluft, vorzügliches Quellwasser, Bäder, Milch, angenehme Spaziergänge.

aussichtreiche Höhepunkte. — Aeusserst billige Preise. Fahrpost ab Station
Scliüpfheim. Eigene Privatfuhrwerke. Post und Telegraph. Prospekte gratis.

Kurarzt: Dr. R. Enzmann. Eigenthümer: Leo Enzmann.

Soolbad & Luftkurort z. „Löwen"
— Muri (Kt. Aargau). -—

Die Bäder sind von vorzüglicher Heilwirkung bei Rheumatismus, Brustkatarrh,
Blutarmuth und zur Erholung geschwächter Gesundheit überhaupt. [359

Pensionspreis (Zimmer inbegriffen) 4—5 Fr.; für Familien nach Abkommen.
Freundliche Pflege und Bedienung zusichernd, empfiehlt sich (0 F 1412)

A. Glaser.

Pension Holdener
Luftkurort Ober - Tberg.

— 3 Stunden von Einsiedeln. —
1126 M. ü. M. — Pension: Mai, Juni,
September und Oktober Fr. 3 bis Fr. 4
mit Zimmer; Juli und August Fr. 3. 50
bis Fr. 4. 50. Vier Mahlzeiten. Post.
Telegraph. — Bestens empfiehlt sich
302] Frid. Holdener-Walder.

r Vorzüglichste Qualität. |

2>prungn s
PULVER-

(hocolade
Bequemste Zubereitung.

In allen bedeutenderen Conditoreien,
Spezereien etc. erhältlich. [6

Allen
iler-Lei

empfiehlt

Gummi-Strümpfe
Gummi-Binden t415

Gummi - Kniestücke
Gummi-WadenstUcke

billigst die
Hecht-Apotheke

C. Fried. Hausmann
— St. Galleu. —

Herdfabrik Emmishofen
(Th-a-rg-au). [72

Bisheriger Absatz 2GQ00 Herde.

10—12 Fr. Verdienst täglich,
wer sich die Anleitung eines sehr cou-
ranten, in jeder Familie gut eingeführten
und leicht verkäuflichen Artikels, in 2—3
Stunden erlernbar, mit wenig Kosten und
Material, mit leichter Mühe von beiderlei
Geschlecht zu betreiben, kommen lässt.
Gegen Einsendung von Fr. 2 erfolgt durch
Unterzeichneten genaue und prompte
Zusendung fraglicher Anleitung. [490

C. Brack iu Lenzburg.

500 Mark lu Gold,
trenn Crème Grolich ni($t aUe Saut*

j-p unreinigfeiten, aïë «omineritiroficii, £eber=
ftcifc, Sunncnbrnnb, 9}Htcffcr, ÜKaieurötüc :c.

PK beseitigt it. bat Seint bis i. Sfttev Menbenb
tüci§ uttb juaenblifb frifcb er$att Äeine
©dpmiitfe! g-rS. 1.30.
A. Büttner, Slpotjj., Basel.

Schweizer Frauen-Zeitung — Glatter für den häuslichen Kreis

Ke-ug8quà à c«rsà: M ^t8k!kg!jÂgîM.
Liir Anstvablseiulungkirt'iii- Anstvablseiulungeir

ungsbeu, vie àus Uusss genommen rvuräs.

— DrelsauAade srvünsvüt. —
l.S4) lu^âsri.' initsrni 1161)61 îZà^GI-t.

»M-MU1 lt. MLilllt 61IV 6 ^suàâtsl)
518) Uoâsrue Lpruebell. Liullclsisv'isssu-
sàkte». ?»milivnlsden. liNvIisi xvsunàv
Lugs. Lei,iivo àssià IWigs ?roisv.
Leste Itskereimeu. (L 182 L)

9«i8) kiiKl-Kmö
ertbeiit tortväbrellci sovobl kür cieii

Dsruk, uls uuob kiir clen Hs.USZsbrs.Ubb

?rktu Kali^-tiöl'Iki', kôwAlààà,
Lebmicigusse g — Nt. <Aîr11«rr.

^pai t ^eit »

8elkiz u.Zrsna'.iotf.
^cdonIkis Uaeseks H

preisjaZIerXuàpkvr f..4o,?ovaüo-illn'

«Vsöukine mit. V/ssserKesssl IL

SVO Kiüod in Dstrisd. )4c9

L.agsrdssbairà SO dis LO Lbilod.

dZLts llsûMàsr
gegen Lleobtsn, bösurtige Lesobrvüre,
iLsàussebiûge, Lssebrvülste, LsIMuss.
Lrostsebûàôll, Llltxüuciuiigeu u. nils «ter-

urtigen Lebei ist às seit brugeir Isbrsu
bsrübmts uuà glàî-ouà bsvulbrts

siejirgài'^iukàài^lntljAiijààr)
von Axotb. 1. Zsbrsàsr, Louerbsob-Ltllttg.
In 3erlei Ruminer», ciersu Vsrvmn-
ciung nus cier Isäermunu grutis unà krunbo
su Lieusteu stobsuciell Lroscbürs xu er-
sebvu ist. ^126
Kenersiiiep. i Apotb. üsrtuisuu in Ltêbkbbru.
In cieu Aziotb. 2ll Zt. LsIIsu, Zsàêu, LsssI
sAciier-, Lreiken- ll. 8t. itlisubstbelluzzotb.),
LüebokssII (v. Nurslt), LIsr77l, Lrsusukslâ
(Dr. Lobrôàsr), Hêiàêll, Hêrissu (Lobeok).
Lrêubiiugêu, Lussru (tVsibel), Rsxxêrsî^I,
ÜSZS2 (Füucisrbsuk), Rorsobsob (kotben-
Irüuslsr), Lsbsübsussu (Lküblsr unà i?is2
X. LInxtgr), tVintsrtbur (Aiobrenuxotbebs),
2üribb sLillgsrbut u. Lreusxl., Lsvutsr 2!.

Lle^bunt, Lilisubrou g,. 9VsiupL, iZruunor
Lsrsciiesvogsi, igsumunn iu Ausssrsibi).

Ksbe. ftimsnZbet'gei'
8i. 6ai!en

Z^ranksn- unâ Zs.nitäts-Ssrätde
xum Verànk uuci sur VormistbuvA.

liscii-, flasciien- unci Loupir-Weine,

8zc>exie!i Lumilieu u. Leusioneu em^koicleu.
àster uuà àslyssn 2ur VsrkügunA.

8«i»M^-à»tàîî!
— mit ITauksodlsn

voll Lr. 1. 59 Ills Li', 2. 49 sillli vieâer
in kiilsll Hummern vori-ìttllig. f438

ûîspaÂrillsK^ »-„
Inrii^eliuiitz — kilàûeliulî«

UZkii- unci 8osinül-80ti!en
suill Oiitlltìlisll, eilyiiiellt Iiestslls

D. ^^2c?/z
LonQSll^uai 12 ullä lisiiu^sZ ZL.

Hiààilknàlt vM 5. 2uxxiuZsr
—— â t s^I>p6Q2i6lI ^—

922^ Ait âieser ill dlim^tisvli voe^tiAliviier ds-As llsu eillAsrielàtsll àsts-It soli
tlell vsnigvr Ixllllitteltell Sàckou OeleZelllieit !zel,»tsn vvrâv». tor sorogdnlöss,
rdavditisvde, dlutarme unà gudivàvdliodv ^inâer Ileilimi; su Lnäsu.
Lus gllll/.e .lulle ottsu. — Kurui'sL Dr. TellivkKer. — 9IüI,eres sut VsàllKvll
9>>ee.Ii. I.'eospsLte uiui deieilieli >>ei ìl. ^ngginger in îrsg'eu.

S«.à Ksiìtv».
913^ Daâ-, LTolden- unâ I-nktdurort, eeotkuet von ànlang tun! bis ^nöe
Lepîembee, iuit selir stui'L eiskllîiulliuvii ljuellen, lür ?i-ià- uucl Luààursll,
vorzivgllvk Zegeii Llutmillá ouà Ddsiuuàìtsmus. 8eilönsts ti ussieibt uuk Sis L-illtis-
lette nu,! Voi-ui'Ikei-Zo: mit WuI9puà uuil l'romsuààn. Lisvutàuàtio» àsr
^xxsusvUer-kà>. èlustultsur^te Dr. lutter in Fxxou^sII.

?snsiousxrêis mit Ammer voll .Illlli lis Mtte àli Ullà voll Nitts rtugust bis
Lucie Le-ptember 2 ?r.z voll llitte .luli 9is Nitts August L—g ?r. mit dimmer.

Liiligo Lreise uirci uutimll lssme Leciieuullg ^usieireruâ, smptieiiit siâ Iiütiictist
Lro.spsiêts ciureir Luter^eiclilleteu.

V/6MÎK 6.II1 VÎGI'V/^IâKtàGI'KGG.
?vv8ÌD» LàleM.465^ (0 197 Lu)

LrüiLtigo L«e.o mn Les. Nlsu eiiigerioirtst. Lorglâitig zâiirt. Lsbr smxkoüie».

kKlÌMi! illll Illlt'III. küllt. /iilitll.
Dr. ^Viel sode âlâtetisode ILuraustalt unâ Kliueraldaâ

kür Ms-Asn- nnâ Aarmkranddsitsu, Dettleidigksit, Nivdt,
Diadetss, Llutarmntd, Zîsvouvalesven2 etv.

912) — i?r2sx>sUtus gratis. (O? 2243)

Oirigirsuàsr Ar^t:
lir. Löisoilsr, Lpo^iuiur^t.

^Virtüsodutt: Luiuiiie Hirt,
vormuis 2^. givrons', Loimtkiiuusell.

Xl.8t.ksHM Iz,èîô1 loWàT
smxli.sd.it siâ

----- Zûult-, Nileli- unà Nolken-Xursii. —
919) Lreullcilieire Luge, tielegsllbeit 2« soliüusu LxsÄergSuAe». Lute Limbs,
reelle IVeiue. ulctmericsomo Leciiellung. ililiige Lreise. — Nuebe 2mgieiob uuob
Leseilsebuttell uut ciis gerciumigeu Lokulitiitell uutilleiìsum.

AeiitullgsvoUst FLicxz^Z.

âl0t6!slè<ul'an8w!t
Z7ZO Lus» über User.

Hpp6N?6ll
Ara Lusss àss Làutis.

437) Ltsuâqusrtisr kür geuussreiobs Lebirgstoursll. Oommrtubsi singsrivbtet.
lirossurtige ?»àlllugen. roissnàs, ZSZllliàtê, sts.àrêíê Hs.Zê. Lsbsllllt kür guts
Lücbs ullci reelleu Leiier. deleuru^b im Läuse. Lrospekt grstis. Lsscbsiàellste
Lreise. " ' "

(0 2992 O)

^tàlkaâ Xnnttvvl
DiZSQdZ.dUZiS.lciOI'l LlI?ZSS

IOr-<»iIür<;r « i >cII « ». >l ü Ï !?»»>»»;».
iZrciigs Aubic^usiie voll bsrvàtsr, uusge^siobllster îirlrullg bei ulieu Lobrvüobe-

scustümieu. — Lebölls Luge, xrâsbtigs durtellulliugell, — Allkmerirsums Leäieuullg.
billige Lreise, "

))411

Lurur^tl Dr. V. Broiler. àu iVittus 'f,9>l9>-ZlliilN9r.

383) MM)

Duktdnrort, ZL9Q ?uss üdsr Hssr, mit SedvekelgnsIIe.
Iì is.i-Ii;i.î.i»-i iVi«ii>^4 >ii«11. Lssobüt^ts Lugs ill rvulcireiobsr Oebirgsgegemi,
gesllirciv Aipelllukt, vor?ügiicbes t^llsilivusser, Lücier, Uiiob, »llgsnebme Lpu^isr-
güllge, uussiebtreicbe Müsxuukts. — Asusserst billige Lrsiss, Lubrxost sb Ststiou

Lebüpkbeim, Ligsiis Lrivutkubrrverire, Lost unä Lelegrsxb, Lrosxebte grutis.
Lurur^tll I>r. II. Lnsiusim. Ligeutbuillerc Leo liii/mauu.

8oolbalj à î.uitXukoi't ..l.öwvn"
—— MizZ'î (Xt. ^arßlÄu). -—>

Lie Litâer sinci voir vor?ügiiober àsilivirLullg bel lìbêûmstisilsis, Lrnstitâtsrrd,
iLIutsrmutd uuci 2ur Lrboiullg gescbrrüobter Oesullàbsit tiborbuuxt. ))399

?en8ivi>8)>k«j8 l/iii!i»«k iàKì'Mii) f—^ kr.; kür Xiiwilieii Iiiìà tlikoiiiineii.
Lrsullcliiebe Lkisgs uuci IZeclielluiig ^usiobermi, emxirsiiit siob )O? 1412)

Pen8ion ^olclenel-
Xiiktkuroi t Over - Vlivi A.

— Z Zàâêll ?ou Híllsisàêlll. —
1126 N. ü. N, — Lellsioll: Nui, -luiri,
Lextember ullâ OLtobsr Lr, 3 bis Lr, 4
mit Ammer; 4uii ullà August Lr, 3, 99
bis Lr, 4. 99. Vier UuIMeitsu, Lost.
Lsisgrgxb. — iZssteus smxüebit siob
392) 2Z>»ê<îs?re»'-Ma^ô»'.

r Vor^Ugliolistg yualîM. I

dprungii5
pui.vrkì-

MHEEIlàWR
Lequemsìe ^uberàng.

In alien becleuienliersn LonMotsien,
Lpe^ereien eio. erkäliliek.

AAIsir

iNNtsi
emxbeblt

Kummi-Zikümpte
kummi-Zinken
Kummi - i<NlL8tÜcl<6

Kummi-WAkonstUeke
billigst ciis

ILsczLt-AxotLàs
L. ?àà.

8t. ri.

IIMàili t«il»i.ili«skii
(l'idi.vi.rZ's.vi.). ))72

ZiZiiekigek AdZütü ?(Zl)lZlZ tiekke.

10^12 ?r. Vsrâieust tägliod,
mer siob ciis Auisituug eiues sebr sou-
rslltsu. iu )eàer Lumiiis gut sillgskübrtsu
uuà isiobt vsrbüutiicbell Artikels, iu 2—Z
Ltuucisu erierubur. mit meuig Lostsu uuci
Autermi, mit lsiobtsr Alübs vou bsicierier
Lssobieobt îcu betrsibsu, kommeu lässt.
Legen Liussuciullg vou Lr. 2 erkoigt Zurcb
Llltsr^siobustsll geusus uuci xromxts ^u-
ssuàuug krsgiiober Auisitullg. ^499

L. lîruck iu Lvnicburg.

sc>0 Sàr ill <9îoI«t.
wenn Orpine Krvlieîì nicht alle Haut-

^ unreinigkeiten. als Sommersprossen, Zeder-
r^. flecke, Sonnenbrand. Mitesser, Nasenröthe:c.

beseitigt u. den Teint bis i. Mter blendend
weiß und jugendlich frisch erhält. Keine
Schminke! Preis Frs. 1.80. Hpt.-Dep

Lüttnei', Apoth., Läset.



Srfîhu-ijvr iïraitrit-Bettung — ©latter für hen Ijänöltdicu ä&rete

tft wrtir bleibt
bete belie -tjitittel

gegen DltjeuiitatiSinuS,
91 e v ö e n f dj m e rj e tt, ® liebertetfien,

Qaljnteel) iinb Bei ©rlältungen,
9îut etflt mit jtitfer!

gu 1 u. 2 gt. toortfttfjig in Ben meijtot
Stpotïjeïen. Sluêfiiljrlidje SSejdjreiBung
fenben auf SBunfcSj foftenïoê.

5. SU). SRidjter & Sie., DU en.

Eisschränke,
sowie ßlace-Masohinen, für Familien
sehr praktisch, liefert nach besten,
bewährtesten Systemen, in solider
und zweckmässiger Konstruktion,
unter Garantie, zu billigen Preisen
J. Schneider (vonn. C. A, Bauer)

Eisgasse AussersiM-Zürich Eisgasse.
Gegründet 1863.

r - 8 ; ; ' ' - "f?"
"5 "

• WK';W\W''' \v -, w. :

Verkaufslokalitäten :

Centraihof Zürich.
Erstes Schweiz. Versandtgeschäft.

0ettinger & Co« Zürich
Aiisverlvaixr

Muster in Damenklciderstoffen
und Waarenscndiingcn

franco in's Haus geliefert.
Neueste Modebilder gratis.

Preise
per Elle per Meter

u seres ganzen Lagers in Damenkleider
zu ganz aussergewe ilick billigen Preisen und führen wir bloss einige unserer lrr—J--L-

Specialabtheilung Kleiderstoffe

Melton-Fonlé
Uni-Drap
Londa-Ra \
Mouliné-Rayé
Mirza-Rayé und Carreaux
Cachemir Merinos

Doppeltbreite
do.
do.

do.
do.
do.

in solidester Qualität
do. do.

Garantirt waschächte
do. do.
do. do.
do. do.

.„ard-Stoffe
Italienne
Façonnés Fleurs

do. Rayés

garant, reine Wolle

à Fr. —. 36

-.75
„ 85

1. 10

- „ 1. 20

„ -.80
- -27

„ » -.33
» » — 39

- -.42

—. 60
1. 26
1. 45
1. 85
1. 95
1. 35

—. 45

—. 55

—. 65

—. 70

und Waschstoffen
Hunderte von billigen Artikeln an :

Abtheilung Confection.
Jacquettes, farbig und schwarz, neuester Façon von Fr. 6. 50 bis 22. —
Visites, Fichus und Mantelets „ 7.50 34. —
Regen-, Reise- und Staubmäntel, neuester Façon „ „ 6.50 „ 28. —
Tricot-Taillen, reine Wolle, vorzüglichster Schnitt „ 2.90 „ 9.50
Satin-, Foulards und seidene Blousen, vorzügl. Schnitt „ 4. 50 14. 50

Auswahlsendnngen in Confections vom billigsten bis zu den feinsten

und zu allen Preisen bereitwilligst.

Separat-Abtheilung für Herren- und Knabenkleider.
Buxkin, Velour und Kammgarn 135 bis 145 Cm. breit, garantirt reine Wolle,

nadelfertig à Fr. 1. 95 Cts. per Elle. Muster unserer grossartig reichhaltigen
Collectionen von Herrenstoffen versenden umgehend franco.

Wir machen bei diesen billigen Ausverkaufspreisen speziell auch
Wiederverkäufer, Anstalten und Vereine besonders aufmerksam.

in circa 3000 verschiedenen, nach den neuesten Dessins bedruckten und solid

farbigen Mustern.

Zur Einsichtnahme unseres Lagers laden höflichst ein :

Zürich
Cen.tralliof.

P. S. Mustersendungen in Damenkleider- und Herrenstoffen umgehend franco in's Haus
Oettlnger & Go.

Wäscheseile
aus bestem Manilahanf, 50 bis 70 Meter
lang, Fr. 3. — bis Fr. 10. —, mit und

ohne Brettchen. [439

Mlammern
Thürvorlagen

von Oocus und Manilaseil,
sehr solid, in verschiedenen Grössen.

Verschiedene Sorten
Schwämme und Leder.

D. TDenzler, Zik^ieh
Sonnenquai 12 und Bennweg 58.

a Für 19 Fr.
tj&äsa, erhält man eine hübsche.

sculptirte Wanduhr. Stun-
ff? denzahlen und Zeiger aus

Bein, mit Kukuk, der die
wlpBjfMjl Stunden, Halbstunden ver-||m| kündet, mit Schlagwerk,

30 Stunden gehend.
SjsBBf i Hif 35 DEV.

die gleiche Wanduhr. 53
cm. hoch, reich sculptirt. Garantirte
Qualität. Freie Verpackung. — Zu
beziehen durch die Wanduhren - Magazine
und Taschenuhrenfabrik W. Hummel
fils in Chaux- de -fonds, Nachfolger
von Dessaules & fils. Frankö-Zusendung
des Katalogs. (H 1007 J) [236-8

Eine kleine Schrift über den Q
Haarausfall u. friizeitijes Eipaaea
versendet auf Anfragen gratis und franko
die Verfasserin Frau Carolina Fischer,
3 Boulevard de Plainpalais, Genf. [287

Koch- und Haushaltungsschule in Luzern.
437] Aufeinanderfolgende Kurse das ganze Jahr. Anfang des nächsten Vierteljahrkurses

am 15. Juli. Beste Empfehlungen. Prospekte gratis.
Anmeldungen nimmt jederzeit entgegen

Die Vorsteherin: Frau Wytler-Iiieichen.

Fleisch-Extract
SLA wenn jeder Topf

ÜF aeeht Namenszug

—— in BIÂUER

Spezial-Adressen-Anzeiger
Monat — Abonnements-Inserate 1889. — .Jnni.

Töchter-Institut, Frauenarbeits¬
und Haushaltungsschule 3

Landhaus „Haltli", Mollis (Gflams)
Vorsteherin: Frl. Beglitiger.

Lemni-Marty, St. Gallen,
Lager in fertigen Eisen-, Messing- und
Stahlwaaren. Seilerwaaren. Grösste
Auswahl in Werkzeugen, Vorlagen, Holz und
l Beschlägen für Laubsäge-Arbeiten.

Hinner's amerikanische Harmonium
anerkannt als die besten u. billigsten.

Alleinverkauf für die Schweiz:
G. Tillmann, Langnau (Kt. Bern), s

Hôtel & Pension Reber
16 Locarno am Langensee (Tessin).
Bestempfohlenes Haus für Reisende von
und nach dem Süden. Schöne Lage am See.
Wirth: Deutsch-Schweizer. Billige Preise.

G. Winkler & Cie., Russikon
(Kanton Zürich) 15

Fabrik von Kraft-Essenz und Eisen-Essenz.
Versandt durch die ganze Schweiz franco.

Kleiderfärberei, ehemische Waschanstalt

" und Druckerei
C. A. Geipel in Basel

Prompte Ausführung der mir in Auftrag
gegebenen Effekten.

Die Parqueterie von E. Pfenninger
Wädensweil

empfiehlt sich zur Erstellung aller
möglichen Parquets unter Zusicherung promp-
18 ter und billiger Bedienung.

Boos-Jegher, Zürieli-Neumünster,
2 Kunst- und Frauenarbeit-Schule
Praktische TöcliterMMungs - Anstalt.

Waschanstalt und Feinglätterei
von Läuchle - Kieferle,

Bahnhofstrasse 1512, St. Fiden.
Handbetrieb. Sorglichste, aufmerksamste

Bedienung. n;

Fischhandlung, gros & détail
Gebrüder Läubli, Ermatingen, Bodensce.

Spezialitäten: Seeforellen, Blaufeiehen,
Hechte, sowie sämmtliche Bodenseefische
s frisch und billigst.

9 Schuibuchhandlung Antenen, Bern.
Grösste Lehrmittelanstalt der Schweiz,
Schreib- und Zeichnungsmaterialien,
Malutensilien, Bureauartikel. Katalog gratis.

4 Atelier und Lehrinstitut für
SPESF" Damenschneiders!
Schw. Hichnewitsch, Zürich, Lindenhof 5.

Kunstfärberei und ehem. Waschanstalt
Cl. Werner, Storscliach

5 Wäscherei und Färberei
von Damen- und Herren-Garderohe.
C. Sprecher, z. SchTössli, St. Gallen
xo Eisemvaarenliandlung en gros et en détail
Spezialität in Laubsäge-Artikel.
(Preislisten und Kataloge zu Diensten.)

6 Spezialitäten für
Volks-, Massen- und Kranken-Ernährung

Julius Maggi & Co.
Kemptthal (Kanton Zürich).

Bienenhonig
(g'esolh.lein.Äert) [507

empfiehlt zu gefälliger Abnahme per Kilo
à Fr. 1. 90, bei Ahnahme von 5 Kilo à
Fr. 1. 80 (kleinere Gefässe zum
Selbstkostenpreise, grössere franko retour)
Heinrich Meier, Bienenzüchter,

in Niederuster (Kanton Zürich).

Die von Dr. J. U. Hohl, gewesener
prakt. Arzt, während langjähriger Praxis
mit ausgezeichnetem Erfolg angewandten

J.^1 gegen Flechten, Haut-
JÜUtiJL b wvA ausschläge jeder Art,
Grind, Augen- und Augenlider-Entzündungen,

offene Beine, eiternde Geschwüre etc.
können bezogen werden durch die [332

St. Johann-Apotheke, Basel.

Kein Kopfweh mehr!

Kola-Pastillen
von Apotheker Georg Vallmann
in Gummersbach (Rheinland)
erfreuen sich ihrer, bei nervösem
Kepfweh und Migräne schon nach
einigen Minuten, bei sogen. Hater
augenblicklich eintretenden
Wirkung der grössten Beliebtheit und
allgemeinen Anerkennung.
Dieselben sind gleichzeitig Präservativ

gegen gesellschaftliche
Strapazen, Ermüdung und geistige
Ueheranstrengung. [158

Vorräthig in Schachteln à Fr. 1.30
in den Apotheken.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

ist und bleibt
das beste Mittel

gegen Gicht, Rheumatismus,
Nervenschmerzen, Gliederreißen,

Zahnweh und bei Erkältungen,
Nur echt mit Anker!

Zu 1 u. 2 Fr. vorräthig in den meisten
Apotheken. Ausführliche Beschreibung
senden auf Wunsch kostenlos.

F. Ad. Richter à Cie., Ölten.

sovie Uaee-Iilaselnllsn, für familien
sskr praktiseb, liefert naeb dosten,
be^väkrtestsn Lz-stomen, in soliàer
unà xvmokmässiger Konstruktion,
unter barantis, ^u billigen kreisen

.1. 8àiôi<l0f ftorw. t!. à. käusr)
bisgassk àsssrsitll-2nrivli fisgassL.

Csxrünüsi 1SSS.

^ .g ' -. i b - ' g- 3g V l lf l l.gö v-3- " l ' 'à t g

Vörkäutslokülitiltsn:

Lentrsâok 2üriob.
frst«5 Älni-sü. ters.»l!!?e8cdàst. àttinMr â o. Xiii ><

Allier in domoiiltleickorstoifoii
un«I iVaai'eilûeiiàgen

kranoo iu's Haus goliokort.
koueste Aoàeiiilàer gratis.

U 361-68 Aa.N26îI in vÂlQ6àl6Ìà6I'
^u AS.N2 ÄUZSSrAewö allvb billigen lfreisen unà tiibren vàr bloss einige unserer " ' '

Zpecialädttleiluiig îOkiôki'Zîà
lilsltou-foolê
Vni-Drap
I-onâa-Ra i
Monlinè-kavô
Mrxa-Iîav- unà varreaux
Uaobsmir Merinos

Doppeltbrsits
ào.

ào.

ào.

à
ào.

in soliàestsr Qualität
lio. ào.

(Zarantirt vasobäokts
ào. ào.
ào. ào.
ào. ào.

...arck-stoiie
Italisnus
favounôs fleurs

ào. ka^ès

garant. reine Wolle

d fr. —. 30

- -.75
—. 25

l. 10

1.20
L»

-.27
-.23

23

-. 42

—. 00
1. 2K

1. 45
I. 35
1. 35
1. 35

—. 45

—. 55

—. K5

—. 70

IlM MHLà8t0ik6!1
Ilunàsrts von billigen Artikeln an ^

kdàilung Lonfeeiion.
àaesjìistiss, farbig unà sobvari!, neuester faeon von fr. k. 50 bis 22. —
Visites, fivàus unà Mantelets „ 7.50 34. —
lîegell-, lîeiss- unà Liaubmäniel, neuester faeon „ „ K. 50 „ 28.—
llriooi-l'aillkN, rsins Wolle. vorAigliebstsr Lobnitt „2.30,, g. 50
Latin-, foularâs unà seiSens Llonsen, vor^Ugl. Lobnitt „ „ 4. 50 „ 14. 50

ànsvablssnànngsn in Donksetions vorn billigsten bis ^u àsn kein-
stsn unà 2u allen brsissn bersltrvilligst.

8spAfai-^btilkiIung für Zerren- unä i<nsbenltleicisr.
Luxkiu, Velour unà Kammgarn 135 bis 145 Dm. breit, garantirt reins Wolle,

llsâsltertig à fr. 1. 35 lîts. per lZlle. Master unserer grossartig reioiàl-
tigell lîelleviionen von berreustotksll verssnàsn amgebsnâ traneo.
Wir maoben ksi àissen billigen Vusverkaufsprslssn speciell aueb Vieâsr-

verkäuksr, ànsialien unà Vereins bssonàers aufmerksam.
ill virea 3000 vsrsobisàenso, naeb àen neuesten Dessins bsàruokten unà solià

farbigen Austern.

^ur kinsloktnabms unseres 1-a.Ksrs laàen bölliobst sin i

Xiriric?!»
(vSirfi'etlliof'.

8. WlustsrseuàuAeu lu Ds.zusulilslâSr- uuâ HsrrsustoLksu uiuAsdsuà. kra.uoo lu s Haus
QGìîàKsr â vo

MâZàsôils
aus bsstsnr Ug.nilaba.uk, 50 bis 70 Aster
lang, fr. 3. — bis fr. l0. —, mit unà

obns lZrettobsn. (4-39

MZâZBZîSZ'NR'°»

^dürvarlsKSli
von Lovus unà Ma.ulls.ssil,

sebr solià, in versobieàsnsn tlrvsssn.
Vsrsobisâsus Lorbsu

8àiilliiltz uiil! îiLài'.
ID. IDslQlÄksT-,

Lonnsiizuài 12 unà lîsnn??êZ 58.

à 13
erkält man eins bubsoks.
soulptirts Wanàubr. Ltun-
àsnsakls» .unà Asiger aus
Lein, mit liukuk. àer (lie
Ltunàsn, Ilalbstunàsn ver-

/WiAMÄ bûnàet, init Leklagverk,
30 Ktunàen Zsbsnà.

àie gàsiobe Wanàubr. 53

ein. book, reiek sculntirt. tiarantirts
Qualität, freie Vsrxaeiiuux. — 7!u be-
Asksn àurck àie Wanàukrsn - AaZa^ins
unà fasobsnukrsnt'abrib W. Nuiuuasl
tils in Sds.ux-cls-k>?uâs, blaoktoIZer
von Dsssaulss Ä As. lranbo-TiusenàunA
àss Katalogs. (ll 1007 àl s23K—3

fins kleine Fekritt iìbsr àsn

MMàlàiliMiMm
vsrssnàst auk kntragsn gratis unà franko
àie Verfasserin frau Lurolina fisâer,
3 Loulevarà àe flainpalais, Nknk. s287

lioek- unc! ^au8ka>îung88ekul6 in I_ui6m.
437s Vuksinanàsrtoigsnàs knrse àas gan?s àabr. Vntang àss näebstsn Visrtslsabr-
Kurses aiu 15. -lull, bests finptsblungen. frospskts gratis.

Vnnislàungsn niinnrt ssàsrxsit entgegen
vis Voi'8tsàsrin: IViìu st vilvt-lupiclien.

kieiLek-txtnglizt
5

Sb.^. wenn iscisr Ispf
î'ismekISAllS

//? FF^â'F

lVIorrà — â«ZâSMEZ'lts-TASS?A,tS I8sF>. — àrri.
lôellier-Insiiiuî, ^rauenardsiiL-

unä làLîlZ!tung88oilà ^

liailàrlL .Jaltli", UolliL Marus)
Vorsteberin: frl. Ilegliuger.

IrSIiìM-NlìlìV! Hì- tFillìvQ,
bagsr in fertigen WZêN-, NsssinZ- unà
Ltadlvaarsn. 8si1srvaarsu. Krössts L.us-
vabl in lVêrkssuZêll, VvrlaZsu, Hvl2 unà
l DsselläZsu für IiaudLâZs-ààu.

îliiìiikr'8 g,Mràke!lk lisriuoiliiiiit
anerkannt als àie besten u. billigsten.

Alleinverkauf kür àie Lebvsi?:
K. Iil!m300, I.gngngu (Llt. Lern), s

IIôtS1 Zz Vsnsion
is 1-oos.ruo am bangensee (Bsssin).
lZssternpfoklenss flans kür lìeissnâs von
unà naeb àsin Lûàsn. Leböne bags ain Les.
Wirtk: bsutsob-Lebvsi^er. billige frsiss.

<z. VVinkIei- â 6ie., stu83il«)lt

kädrid von ^kâlt-ìsssii? M Lisên-L^eii?.

kleiààberei, elikiui^elik UliMàllztM
» M vrilà'ei

L. Vvipel in Rg.ssi
froinpts àskûbrung àer mir in àktrag

gegebenen fikskten.

vis k'srquài'is von pfsnningor
^fûâsusvueil

emxtlsblt siob ^ur lîlrstsllnng aller mög-
lieben fargUêts unter Tiusiebsrung promp-
is ter unà billiger lZsàienuog.

staob- le^iik!!'. ümirll Xoniìlûiitifel-,
z Hüllst- unà l^rütlsnürdsit-Zobulö
l'raktisvliv l'ôeliterhilàngs -àstalt.
stchhàunàlit »«à! ?kinAlìitt0rei

von T>s.uvbls - Z^lsksrle,
Labnbofstrasse 1512, 8t. Viàen.

Ilanàbetrieb. Lorgliobsto, aukiuerksanists
lZsàienung. u;

Ivwollllillttllllll?, A!'08 Ä àsàil
Ksbrülior i.äuk!i, ^rmaiingsn, Loilsuzss.

LxsàlMtsn î Leskorellsn, lZlaufslobsn,
llsebts, sovis sämmtiioks Loàsnsssfiseks
s kriseb unà billigst.

s Zàîduvtànàng àìsnsn, Vorn.
Krösete lârmittslanàlt àer 8eàei?«
Lobrsib- nnà Tisioknungsmatsrialien, Aal-
utensilisn, IZursauartiksI. Katalog gratis.

4 Atelier unà bàînstitut für
WN^ Nuiueugoliuvlâsrs! ^SZ
8okv. dliàs'îritsed, Lüried, binàsnbok 5.

îîunsifàrberê! unà ekem. Wusolinnstüli
< HVì l'ttt »>. Sî«», ?«t î,!î< îî

s Wäsvksrsi unà färbsrsi
von »amen- unà lllsrreu-karàerode.
6. 8àsli, (fui te It
m fi«ei>uâ!ln:iàmiiàng en gros ot «u àotoil
Sps-lulltüt lu I»s.ulzgâNS-àrt1ksl.
sfrsislisten unà Katalogs 211 Diensten.)

s Lxs2ls.lips.psu ktlr
Volks-, lVIssson- unà Xranken-Lrnâlirung

«lulills NüFAi ^ 6o.
I5l«i«.x»bàkl.I (Kanton ^üriok).

VîS»e»ào»àZ
(^Ss-^ln.lSwz.âSwp) (507

empilsblt ^u gefälliger kbnakms per kilo
à fr. l, 20, bei -äbuabme von 5 kilo à
?r. 1. 80 (kleinere tlefässs xum Leibst-
kostönprsise, grössere franko retour)
Ileiurieb Ueier, Làônàlttôr,

in IVz «? <I<; I-II«p« ; r- (Kanton Tiüriob).

Die von Dr. V. Lob!, gewesener
prakt. Vr^t, vàibrenà langsäbriger fraxis
mit ausge^siebnetsm krfolg angs^vanàten

gegen flêàisn, Hà-
â>V»^ V ausoolläZS seàer krt,
Sriuà, àZsn- unà iwgsllliàsr-ààûiàn-
gsn, oSsns Dêins, sitsrnàs ôssedvûrê ete.
können bezogen vsràsn àureb àie (332

8t. .loliüml-^potlieliv, lîiìket.

kola-iìtillen
von Vpotkeker (lsorg Vallmann
in tlummersbaob (lî-beinlanà) sr-
freuen sieb ibrer, bei nervösem
ksxkvrsd unà dligrâns sokon naok
SÍNÍZSN dlàtsn, bei sogen, skater
auZêlldlieKIisd eintretsnàsn Wir-
kung àer grössten Lslisbtbsit nnà
allgemeinen Vnorksnnung. Die-
selben sincl gbiob^sitig Drässr-
vativ gegen gessllsebaftlioks Ldra-
xa^sn, krmûàung unà geistige
llsberanstrsngung. (158

VorrätdiZ in Leb^àteln à fr. l. 20
in äsn Axàeken.



st. (Batten. gtpette Betlage 31t Br. 25 ber £d?tpet3er ^rauert^etturtg. 23.3um 1889.

H)antut Itrivatlnut manche jttmunt
"'Kämter rtirl|f

J|§|jfic. ftcfjtfô? ©uff id) morgen nidjt bic greube
paben, Siel) afê glücflicljert Vkäutigant 51t

begrüfteit? ®u bift Ijcittc fo Ucvftiiuiut, itttb
ba» pa1~)t ftei) bod) nidjt für einen jungen SJtaiut, beut
bic SBcft tadjt unb ber int ^Begriffe fteljt, nut bad
SJtübrtjcu auguijalten, bad er fdjoit fötounte laug int

Sergen tragt unb Doit beffcit @egcntie6c er eifeitfo

überzeugt ift, mie Doit ber jjitftintututtg ber ©ttern."
Sab forgtidje SJtütterdjcn fat) mit SMümutetutft

auf bot einzigen lieben Solju, ber feit einer (jatben
Stunbe Doit cinent ïfefitcljc gitnkfgcfontiiteit mar nub
fetffjer gang gegen feine ©elooljitljeit ftumm in ber

©ofolgaecte faft unb, bot Strut auf bie ©eiteiiMjite ge=

ftitüt, trübe Dor fid) (jiit fat) itttb tjie nnb ba flüfterte:
„Stein, nein, id) Ijeitatfje nidjt."

„3ft Sir etwa» Uuangciteljiite» begegnet?" forfdjtc
fie biret't meiter, afô ber junge SJtauii bcljnnlicij fdjluieg.

„Stidjt gerabe", ermiberte er tatouifdj.
„26aS feljtt Sir bout fonft?"
„Sldj, SJcütterdjen, id) frage ntidj eben, ob id) nidjt

beffer tfjue, bie Seiratljdgebanîcn aufgttgebot?"^
(Srftaitnt btieft bic altentbe grau auf iljrcn tooiju.

„Saft Sit bout nidjt für morgen ein Souqitet gu

Seiner Verlobung beftetit unb jeftt jpricfjft Sit fo?
28a» bat cd bout gegeben? Saft Sit Sid) mit gaititt)
geganft, ober bat matt Sir Stncljtljctligc» über fie

gejagt? Sad märe bie reine SSerteumbnng; bod) böfe

ititb mifgünftige ÜDtenfdjen, bie gerne Sfitberer @tüc(

ftoren, gibt ed ja immer. Sttfo Inf) böten. Soffcuttidj
fault id) Seilte gweifel gerftreuoi."

„Stein, nein, SJatttcrdjot, bad mürbe aitcfj Stiemanb

magot, aber fiel), idj fontttte gerabe Doit Sortntunbd,
Sit meifjt, fie fiub jetgt etraad nteljr aid eilt Saljr
Derbeiratbet, ititb wie jap ed bei ipiten and! 3ie im
Scljlnfrocf, er int adjlafrocf, unb gttr ©ntfdjutbigung
bief; ed: „SEBir ntadjot ed und gtt Saufe bcqitent;
idj beute, Sit üerlangft feilte Umfttinbe, alfo feige Sidj
nur per git und." 916er Sit lieber Süuutef, mo einen
leeren ©titljl itefjmeit Stuf beut einen lagen 33üd;er,
auf beut anbern eine Surfte, auf beut brittot ein
Slcibitugdftitcf ; fitrg-, motu idj bebeitfe, mie nett unb
fattber cd bei meinem SMttercpcn ift, ba bevgept mir
alte üuft sunt Sciratljot. Sem fteiuoi Uinbe auf
ber SDhitter ©epooft mar ed offenbar aitdj uitbcfjaglicU ;

ed fatj fo ttnorbeitftidj and uitb fdjrte beftänbig. Stein,
nein, um foldje epauäficEjfeit ftep git erwerben, tpitt
man redjt bitmm, menu man peiratpet. gep Ijabe
mir bad gang anberd gebadjt. Sfber ed muf; ja fo
fomnten, bad liegt in ber Statur ber ©aelje," fitpr er
fotfgenb fort.

Sad SJtütterdjen (acpcltc ititb meinte: „(£» mirb
fdjoit nidjt fo fdjliiuiu gouefen feilt; ber Sdjlafrod
fpielt ja aitdj iit Seinem Suiiggefellettpeim eilte Stolle."

„gawopl, aber nidjt fo. SÖenit idj SStorgend
ftitbire, bann fretlicb) trage idj nidjt liteiitot Stocf,
aber bodj ift Sllled um ntidj ber uctt, gierlidj,
aufgeräumt, aber ba!"

Ser junge SJtauit (jatte gang Stecpt. Seine SJtutter
mufjte ed Wopl; bie junge grau Sortmunb patte Weber

Drbnmtg»» itodj Steiitlidjfcitdfinu. git iprent Säten
Saufe liegen fidj aitdj alle nad) Sclicbcit gebot; cd

mar redjt fatal, baft er gerabe biefeit Jpattdpnlt ge=
feljot. 28a» mar ba gtt macljeit? Sie forglicpc SJtanta
fjätte fo gerne ipreit Solju gut Derforgt gemufjt, elje
ber Sob fie abrief; attdj fdjieit fid) Sllled gang und)
(prent 2Bitnfcp gtt geftalten, unb jetgt broljtc wieber
eilt Slttffdjub gttnt ntinbeftett. fplüplicp erfjellte fidj
aber t£;r @eftc£)t. „Sieb load, ©etitg, guter gititge,
fipe mir jept uicïjt ba unb, btafc Sritbftnit nad) Stoteit;
menu Sit fonft nidjtd Dor paft, föuttteft Su mir einen
©efnlleu tpuit. Seine ©oitftite Scrtpa, bie braufgen
bor beut obent Sljore motjitt, Sit fennft ja bad .band,
obgfeid) Su fie nod) nie bort befuept baft, einer albenten
Stedcrei Ijatèer, trug lefttpin, aid id) fie befndjtc, ein
fepr Ijitbfdjed, Wotteue» Umfdjlagtucf) nitb Dcrfpracp,
mir badfelbe gum SJtufter git leiljot, bamit id) mir
aitcp eitted ftridot Comte, St» jeftt ift fie itod) itidjt
bamit gefontmot, btelleicljt fefjlt Ujr bic ;jeit, ober fie
bat cd üergeffeu; ba ïômtteft Su gefjen unb barnad)
fragen. Qd) Ijabe bie SBoïtc fdjoit lange baliegcn nitb
möchte gerne bet beit fatten Sagen mit einem folc&en
And) ücrjeljCtt fein."

„$aft Siedjt, mad ttitijt bad ©ritlenfaugc.it!" rief
ber junge SJiaitn anfffiringeitb, ,,id) molltc feijon läitgft
ciitutal eine SSerföbniutgdDtfite bort machen. " .Cmt unb
Stod ergreifotb, eilte er fort.

Sa cd fdjoit Slbcnb mitrbe ttitb Seing immer itod)
nidjt guritd mar, fachte bad SMtterdjeu gang Derftoljten
tu ftd) hinein; fie muffte moljl loarum.

SBcrgnügt unb heiter lehrte ber Sohn beim unb
rief fcfjon unter ber Sljüre: „Sad fjaft Sit fdjlau au-
gefangen, SJiauta."

„SBte fo?" fragte biefe nedifdj.
„Stun, bad îamift Sit Sir bcufeit. SBie id) Dor

©erfljad Sljüre !nnt unb bic S'lingel gog, öffnete ein

faitber geffeibeted Stotftinabdjot bic Sljüre unb fragte
fefjr artig ttacfj meinem Scgefjrot. Sann metbete fie

mid) an, unb id) rnarb auch gleich in bad SBol)it=

gintuter geführt. Sa faf) Sllled fo fc()ntucl, fo behaglich

mfô; Scrtha einfad), aber nett gefleibet, lam auf
ntidj gtt ititb freute fidj Ijcrgliclj, nticlj gtt feljot. jgblf
SRattit hatte noclj gtt tljun, trat aber balb barattf
Ijereiit, nidjt im Staatdfteibc, aber bennod) üodftänbig
bräfcntabel, in gutem Saudangug. Stactj bot üblichen
Soegrüffintgot lief? er cd fiel) nidjt neljuten, mir feilte

gange fjäuslicfje ©inridjtung gtt geigen, attdj feinen
(leinen Staatöjitngen, ber int Sieboigimmer, beffot
Sljüre offen ftanb, behaglich in feinem ©ettcljen ruljte
unb und mit grofgeit Slugot anfalj. SBelcIjed ©emaclj
ich aitdj betrat, nirgcitbd geigte fiel) biefe« ©tdjgcheit-
laffeit, bad nticlj bei Sortntunbd fo geiitlid) berührte.
Söid mir mieber ttt'd SBo()nginuner traten, hatte bie

Saudfrait bot ©fgtifdj gntit Slbcnbeffot bergeftcllt.
Slatürlid) lieft mau ntidj nicht fort ititb - ici) blieb

gerne, burdjfdjaute idj bodj aitdj fofort bot Sfilait
nteined SJh'itterdjotd, utir auch bieS'eljrfeiteberSJiebaiflc
gtt gcigeit. llnb nun gibt ed morgen SBerlobitng, aber
uiouald einen fo febiobrigot Saitdljalt mie bei jenen.

- Sad fönnte jebent SJcaiut fein Seim Derlcibot, aber
Sortmunb ift moljl fetbft mit fcljttlb. jfsef) merbe

mir bad gttr Seljre nehmen unb immer auf Slnftaitb
unb Drbnung im Saufe achten."
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92r. 652. — g«. jö. SKebr unternehmen afô
Dollenben. Sßentg ©elbftbertrauen, ängftliche? SBefen.

©infadie Silbnng, aber Slnftanb unb Sttt[amîeit. ©uted
§erg, toarmed ©emittl), guter SJerftanb. gm Slcrger fteftig.

Str. 653. — Seßensutübe. Srott biefem traurigen
Stamen meiftend reibt heiter, rotzig ttnb fjuinoriftifcf). ffhr
SBillc ift beftimmt, ffhr ©eift lebhaft. Sie haben ibeale
iBeftrebungen, bod) oft ohne (Srfolg. ©te tieben ben ©e=

nuft; Sbr ©efdjntacl Ift einfaefj. Sie finb offen, wahr,
geredjt, ehrenhaft, gut begabt unb haben Diel fjerj.

Str. 654. — 53. §3. 2. @eïï>ftbeobacf)tung unb bennod)
medjfelnbe ©timmung. freigebig unb nicht fo fqarfam,
wie ©ie eigentlich fein möchten. Klarer SBerftanb, gute«
Urtheil, tiefed, inniged ©ernüth, guDerläfftg in Siebe unb
grennbfdjaft, wahr, gerabe, gewiffenhaft, aber nicht frei
Don ©goidmnd.

Str. 655. — <Ä. 5- m §. ©treng georbnet, guter
©efdimad, ©tnn für Schönheit unb Eomfort, audj Sunffô
gefüftl. junger, unerfahrener ©haralter, ©etbftbeobad)-
tung, aber feine ©ttelfeit uitb ©efudjtfjeit, Sgotdntud, ©igen»
finit unb überhaupt beftimmter äßttte, greube am ©enuft,
SSa'hrheitdliebe, §eiterfett borhauben. (©djriftprobe gu
forgfäfttg gematt.)

Str. 656. — gl. stud. med. in §3. Stud ber
Schrift fpridft: ©rofted, aitgeboreued Söohtmeinen, ein

warmed, tiefeg ©emütt), nidjt frei bott Seibeirfcfjaftlidjfeit,
etwad ©etbftgefaüigfeit; gcthiflf'eit int IBerfotgen eirtcS

gieted ; eine gewiffe ©eetengröfte, Stobteffe, giemtid) Dtet

©mpfängttcl)feit unb ©enfibitiiat, and) geiftige ©ragie unb
©d)önt)eüd)itm: fcfjarfe Sogif, fcfjöne ©eiftedantagen, poeti»
fd)er ©tnn, aud) Kunftgefühb Wopt auch fünftterifepe gäpig»
fetten, Wenn and) Dielleidjt nidjt audgebitbet. ©hrSe'5
faunt Dorpanben. SStlbung, fnappe ©ebanfenaufterung,
wenig gefetlige Sebürfniffe. (©djabe, baft bad SStateriat
ltngenügenb.)

Str. 657. — §t. 23. ©totg, fjwcftmuth, aber
grofte ffntetligeng fowopt erftitberifdjer atd togifefter Statur.
Stbftrafte SBiffenfdjaft, rufjige, guberläfftge ©ejüpte in Siebe
ttnb greunbfibaft. Sîtchtd ©innlicped ober SStaterietted uttb
grofter SCBfcfjeu bor Sîoljheit unb ©emeinheit. iSon (einen
g-reunben hothgeidjaftt, aber nidjt fefjr gefetlige Statur,
fßoetifdje Slber.

Str. 658. — fufevpe. ©erne übertrieben, fetbftge»
fättig unb nidjt frei Doit ©goidntnd. ©hdidi unb gerabe,
heiter, beftänbig, fparfam nnb Doit lebhaftem, aber nictjt
leibenfibaftttdjetn Sempcrament. ©ntwiefette .Qntettigeng,
©rünbtichfeit nnb geiftige ©ragie, tebtjafte Jßhantafie,
grertbe am ©enttft, Dtüdficpten gegen Stnbere, liebeDottcd
§erg.

Str. 659. — 2?. 4. gm Sterger heft'0 äovttig.
Scftitumt im SSoCCeit, eigenfinnig, nidjt immer wapr,
taitnifcp, ettuad ntelattdjotifdj itnb teidjt berftimmt. (Stet
fo wenig SJtateriat mepr unmögtiep.)

Str. 660. — g. 6 iit SSenig ©elbftöertrauen,
giemlidj materiell unb genuftfüdptig. ©te Mimen redjt
berbe werben, wenn ©ie glauben, man trete gpnen gu
ltapc. ©ie finb fparfam unb fleiftig, wenn ed nadp gprettt
Kopf gept, unb fönnen felbftlod fein, wo bad $erg be»

tpeitigt ift.

Str. 661. -p; jittta in $>. föilbung, aber tnetttg ©r»
faprnng, lebpafiS-lantafte, mepr unternehmen aid Doli»
enben, ©goidmud itäftige ©aben. fßraftifdj, Derftanbig.
(jju Wenig SÄat d.)

Str. 662. — ß. 66 in p'.-'g. ©ewaitbt, tiieptig,
taftbott, mäfttg, einfach, natnrlidj. SSiet ©tnn für bad
Familienleben, warmed §etg, nte grob, aber pie unb ba
peftig. fftraftifcp, Dernünftig, Derftänbtg. Stirijt opne geiftige
gntereffen unb W ag felbftfücptig, aber miftttauifd).

Str. 663. —'flontrSsdjett a« ber fteup. gunger
unerfahrener ©pairister, wapr bid gnr Staibetät, guted
öerg, aber auep ©mpfinblicpfett unb ©igenftnn. ©ie paben
greube am ©enuft, !'aber burdjaud innert ben erlaubten
©rengen, Saft, SBeiblicpfett unb guted tBenepmen. gpre
Veranlagung ift gut, wenn auep nidjt ungewöpnlidj.

Str. 664. — §fôg3. #. Sebpafte fftpantafie, ©prgeig,
greubigfeit, ^eiterfeit. ©in grofter 3"g gept burcp ben

gangen ©parafter, b'e'm nicpfô Kleinlicped anpaftet. ©te
finb einfach, natnrrf»p, warmpergig, felbftlod unb paben
geiftige gntereffen - s'

Str. 665. — §t. ~2l- SBentg Vilbung, aber
Derftänbtg, praftifcp, tpätig unb fleiftig, auep fparfam.
©infaeped ÏÔefen, opne ©itetfeit unb ©egiertpeit, lebpafte
©inbilbungdtraft unb rafepe Sluffaffung. ©ie finb redjt
beftimmt in gprein SSotten. gpr fjerg ift gut, gpr ®e»

mütp liebeboll unb guberläffig, gpr ©parafter gut.
Str. 666. — gdjnwrge in J>f. Raffen. Siebebolled

©emütp, Dffenpett, ©prlidjteit, ©eorbnetpett, Veftimmtpeit.
©leicpraäfttge Stimmung, Vefcpetbenpeit, Wopl auep ©djücp»
ternpeit, trop grofter ©infaeppeit guter öefepmaef.

Str. 667. — §nfannit, Vlumeitfrennbin ant Stpeine.
SJicfed, inniged ©emütp, ®ienftfertigfeit, wenn auep nidjt
immer gang opne Verecpnung. Sodgelödt Don fiitnlicpen
Vergnügungen, leiept ängftlidp nnb entmntpigt, boü Sfaft
unb©cponuitgfür2litbere, Setbftlofigfeitunb Slufopferungd»
füpigfett für diejenigen, bie ©ie lieben, ©epr gute gn»
tetligeng unb trop bem Sitter fdjaifed Scnfbermögen.

Str. 668. — Jlfioniteitfitt in §. ©itergte unb @e«

Wopnpeit git regieren, Apärte, aitcp ©igenfinn. ©ewanbfpeit
in gefcpäftlicper Vegiepung unb fonft gurüdpaltung. (Qu
Wenig SJtateriat.)

Str. 669. — f. 2t. in 2$. Slengftlicp, entmntpigt,
momentan melancpoltfcp, Diele gute Vorfäpe faffenb, aber
opne bie moralifepe Kraft, btefelben audgufüpren. ©ie finb
lebpaft, mittpeilfam, freigebig, aber leibenfcpaftlicp, peftig
aufbraufenb, auep empftnbliip unb etgenfinnig, bodj auep
gewiffenpaft, gartfüplenb, georbnet, fing, gewanbt, wopl
uicïjt immer wapr.

Str. 670. — 2«. 2tT."2a. ©rfinberifepe gntettigeng,
Vorliebe für ©peotie, geiftjge ©mpfänglicpfcit, Cffenpett,
dreupergigfeit; Waprfcpeinlid) finb ©ie niept fepr befrie»
bigt bon gprer jepigen Stellung, gpr ©eift ift fein, (od»
gelögt Don materiellen gntereffen. ©ie paben ©netgie unb
etn aufbranfettbed Temperament.

Str. 671. — 2to.rn in %. Vegabung niept über mittel.
Tiefed ©emütp, fetbftlofed SBefen, Vorliebe für ©rünb»
liepfeit unb ©ebiegenpeit, aber wenig ©clbftbertranen unb
leiept entmutpigt. ©rofte SBaprpcitdliebe, mandjmal fetbft
naib. ©ewiffenpaft.

Str. 672. — 23. St. ÇÔ- (® ober Q?) ©troad biel
©etbft6ewufttfein, üebpaftigfeit, Kunftgefüpl unb Kunft»
berftänbnift, biel Jftpantafie, öeiterfeit unb Schlagfertig»
feit, Vitbung, ©netgie, Vegeifterungdfäpigfeit, Sßaprpcitd»
liebe, greigebigfeit, neibtofe Stucrfennung ber Verbienfte
Slnberer. SBecpfelnbe ©timmung. Viel ©emiitp.

Str. 673. — <£. u. él. tn 2s. ®twad greube am
Kommanbiren, geiftige gntereffift, gute ©aben, tiefed ©e»

mütp, fetbftlofed Söefcn, guter ©efcpmacf, Stobteffe, aber
ntept ©itetfeit. ©parfamfeit unb bod) greube am SJtit»

tpeilen. ©eorbnetpeit. die VJeicppeit bed bergend ift oft
unbequem, man möcpte fie berpfômïicpen ic.

Str. 674. — SBoptmoIten; in mandjen dingen
unerfahrener ©parafter, aber beftimmt im ÜBolIen. ©ie
giepen geiftige Slrbeit ber förperlidjen bor. §te unb ba
nepnten ©ie ben SJtnnb ein wenig botl. ©ie paben ©cpön»
peitdfinn unb Verftänbnift für Kunft, ein gefuitbed, flared
Urtpeil unb einen parmonijdjen ©etft, finb fparfam, ge»
orbnet.

Str. 675. — §. <S). 120. ©twad umftänbliip uub
weitfepweifig, aber pergendgnt, amp peiter, wiftig uitb
ftparfèlicfenb. Siidjt frei bon ©goidmud, aber mepr für
bie gljren, aid für Sie felbft. SBettig Vilbung, aber fepr
gute SMagen unb grofte, geiftige grtfdje.

Str. 676. — Jll'fe ^ßottneutin -Jctia. Stidjt opne
Stolg, fei e§ auf perfönlidje Verbienfte ober auf gantilie.
©elbftbeobadjtung, biel savoire-faire uitb ©ewanbtpeit.
©eiftige gntereffen; ein Hein wetrg Steigung gu ded»
potidmnd, aber Qartgefiipl, Taft, ein feiner ©eift, warmed
©emütp, aber bad |>erj brennt etwa mit bem Verftanbe
burcp. Singe für detaild.

Str. 677. — fêl'âûetl) am §cc. ©ute Vertpcibigung
gprer gntereffen, Sluge für detaild, SBaprpeiteliebe. ©e»

ntütpdperfon unb allen ©iitbrücfen offen, fetiftbel, aber
Weibltd), rein, taftboE,

Str. 678. — ijatberäsifieit in 2Î. greube ant Steden,

§etterfeit, aïïen ©inbrüden offen, unfertiger ©parafter,
©utmütpigfett, aber etwad SBiberfprudj. ©infadje-d, natitr»
tidjed SBefen, warmed §etg, ©goidntud, niept biet Unter»
nepmungdgeift. SBedjfelitbe ©timmung. (Kopien finb itn»
geeignet.)

St. Gallen. Zweite Beilage zu Nr. 25) der Schweizer Frauen-Zeitung. 23. Zum 5889.

Warum tzàakhen inaurlze jungen
Männer nicht?

stcyt's? Soll ich morgen nicht die Frcudc
haben, Dich als glücklichen Bräutigam zu

Dn bist heute so verstimmt, nnd
das Paßt sich doch nicht für einen jungen Mann, dem
die Welt lacht nnd der im Begriffe steht, am das

Mädchen anschalten, das er schon Monate lang im

Herzen trägt und von dessen Gegenliebe er ebenso

überzeugt ist, wie von der Zustimmung der Eltern/'
Das sorgliche Mütterchen sah mit Bekümmcrniß

ans den einzigen lieben Sohn, der seit eurer halben
Stunde von einem Besuche zurückgekommen war und
seither ganz gegen seine Gewohnheit stumm in der

Sophaecke saß und, den Arm ans die Seitenlehne
gestützt, trübe vor sich hin sah und hie und da flüsterte:
„Nein, nein, ich hcirathe nicht/'

„Ist Dir etwas Unangenehmes begegnet?" forschte
sie direkt weiter, als der junge Mann beharrlich schwieg,

„Zeicht gerade", erwiderte er lakonisch,

„Was fehlt Dir denn sonst?"
„Ach, Mütterchen, ich frage mich eben, ob ich nicht

besser thue, die Heirathsgedanken aufzugeben?"
Erstaunt blickt die alternde Frau auf ihren soyn,

„Hast Dn denn nicht für morgen ein Bongnek zu
Deiner Verlobung bestellt nnd jetzt sprichst Du so?
Was hat eS denn gegeben? Hast Dn Dich mit Fanny
gezankt, oder hat man Dir Nachtheiliges liber sie

gesagt? Das wäre die reine Verleumdung; doch dose

nnd mißgünstige Menschen, die gerne Anderer Glück

stören, gibt es ja immer. Also laß hören. Hoffentlich
kann ich Deine Zweifel zerstreuen,"

„Nein, nein, Mütterchen, das würde auch Niemand

wagen, aber sieh, ich komme gerade von Dortmunds,
Du nieißt, sie sind jetzt etwas mehr als ein Jahr
veryeiratyet, nnd wie sah es bei ihnen ans! Sie im
Schlasrock, er im schlafrock, und zur Entschuldigung
hieß es: „Wir machen es eins zu Hanse bequem;
ich denke, Dn verlangst keine Umstände, also setze Dich
nur her zu uns," Aber Du lieber Himmel, wo einen
leeren Stuhl nehmen! Ans dem einen lagen Bücher,
ans dem andern eine Bürste, ans dem dritten ein

Kleidungsstück; kurz, wenn ich bedenke, wie nett und
sauber es bei meinem Mütterchen ist, da vergebt mir
alle Lust zum Hcirathen, Dem kleinen Winde aus
der Mutter Schooß war es offenbar auch unbehaglich;
es sah so unordentlich aus und schrie beständig. Nein,
nein, um solche Häuslichkeit sich zu erwerben, thut
man recht dumm, wenn man heirathet. Ich habe
mir das ganz anders gedacht. Aber es muß ja so

komme», das liegt in der Natur der Sache," fuhr er
seufzend fort.

Das Mütterchen lächelte nnd meinte: „Es wird
schon nicht so schlimm gewesen sein; der Schlasrock
spielt ja auch in Deinem Junggesellenheim eine Rolle,"

„Jawohl, aber nicht so. Wenn ich Morgens
studire, dann freilich trage ich nicht meinen Rock,
aber doch ist Alles um mich her nett, zierlich,
aufgeräumt, aber da!"

Der junge Mann hatte ganz Recht, Seine Mutter
wußte es wohl; die junge Frau Dortmund hatte nieder
Ordnnngs- noch Reinlichkeitssinn. In ihrem Vater
Hanse ließen sich auch alle nach Belieben gehen; es

war recht fatal, daß er gerade diesen Hanshalt
gesehen, WaS war da zu machen? Die sorgliche Mama
hätte so gerne ihren Sohn gut versorgt gewußt, ehe
der Tod sie abrief; auch schien sich Alles ganz nach
ihrem Wunsch zu gestalten, nnd jetzt drohte wieder
ein Aufschub zum mindesten. Plötzlich erhellte sich
aber ihr Gesicht, „Ach was, Heinz, guter Junge,
sitze mir jetzt nicht da und blase Trübsinn nach Noten:
wenn Du sonst nichts vor hast, könntest Dn mir einen
Gefallen thun. Deine Cousine Bertha, die draußen
vor dem obern Thore wohnt, Du kennst ja das Hans,
obgleich Tu sie noch nie dort besucht hast, einer albernen
Neckerei halber, trug letzthin, als ich sie besuchte, ein
sehr hübsches, wollenes Umschlagtuch und versprach,
nur dasselbe zum Muster zu leihen, damit ich mir
auch eines stricken könne. Bis jetzt ist sie noch nicht
damit gekommen, vielleicht fehlt ihr die Zeit, oder sie
hat es vergessen; da könntest Du gehen und darnach
fragen. Ich habe die Wolle schon lange daliegen nnd
möchte gerne bei den kalten Tagen mit einem solchen
Tuch versehen sein,"

„Hast Recht, was nützt das Grillenfangeu!" rief
der junge Mann aufspringend, „ich wollte schon längst
cnnmal eine Versöhnungsvisite dort machen," Hut und
-stock ergreifend, eilte er fort.

Da es schon Abend wurde und Heinz immer noch
nicht zurück war, lachte das Mütterchen ganz verstohlen
m sich hinein; sie wußte wohl warum.

Vergnügt nnd heiter kehrte der Sohn heim und

rief schon unter der Thüre: „Das hast Dn schlau
angefangen, Mama,"

„Wie so?" fragte diese neckisch,

„Nun, daS kannst Du Dir denken. Wie ich vor
Berthas Thüre kam nnd die Klingel zog, öffnete ein

sauber gekleidetes Dienstmädchen die Thüre und fragte
sehr artig nach meinen: Begehren, Dann meldete sie

mich an, nnd ich ward auch gleich in das
Wohnzimmer geführt. Da sah Alles so schmuck, so belang
lich ans; Bertha einfach, aber nett gekleidet, kam auf
mich zu nnd freute sich herzlich, mich zu sehen, Ihr
Mann hatte noch zu thun, trat aber bald daraus
herein, nicht im Staatskleide, aber dennoch vollständig
Präsentabel, in gutem Hausanzug, Nach den üblichen
Begrüßungen ließ er es sich nicht nehmen, mir seine

ganze häusliche Einrichtung zu zeigen, auch seinen
kleinen Staatsjnngen, der im Nebenzimmer, dessen

Thüre offen stand, behaglich in seinen: Bettchen ruhte
nnd uns mit großen Augen ansah. Welches Gemach
ich auch betrat, nirgends zeigte sich dieses Sichgeheu-
lafsen, das mich bei Tortmunds so peinlich berührte.
Bis nur wieder in's Wohnzimmer traten, hatte die

Hausfrau den Eßtisch zum Abendessen hergestellt.
Natürlich ließ mau mich nicht fort und - ich blieb

gerne, durchschaute ich doch auch sofort den Plan
meines Mütterchens, mir auch die Kehrseite der Medaille
zu zeigen. Und nun gibt es morgen Verlobung, aber
niemals einen so schlodrigeu Haushalt wie bei jenen.

Das könnte jeden: Mann sein Heim verleiden, aber
Tortmund ist wohl selbst mit schuld. Ich werde
mir das zur Lehre nehmen und immer auf Anstand
und Ordnung im Hanfe achten,"
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Nr. 632. — W. H. K. Mehr unternehmen als
vollenden. Wenig Selbstvertrauen, ängstliches Wesen,
Einfache Bildung, aber Anstand und Sittsamkeit, Gutes
Herz, warmes Gemüth, guter Verstand. Im Aerger heftig,

Nr, 633, — Teöcnsmüde. Trotz diesem traurigen
Namen meistens recht heiter, witzig und humoristisch, Ihr
Wille ist bestimmt, Ihr Geist lebhaft, Sie haben ideale
Bestrebungen, doch oft ohne Erfolg, Sie lieben den
Genuß; Ihr Geschmack ist einfach'. Sie find offen, wahr,
gerecht, ehrenhaft, gut begabt und haben viel Herz,

Nr, 634, — ZZ. W. 2. Selbstbeobachtung und dennoch
wechselnde Stimmung. Freigebig und nicht so sparsam,
wie Sie eigentlich sein möchten. Klarer Verstand, gutes
Urtheil, tiefes, inniges Gemüth, zuverlässig in Liebe und
Freundschaft, wahr, gerade, gewissenhaft, aber nicht frei
von Egoismus,

Nr, 633, — A. I. in S. Streng geordnet, guter
Geschmack, Sinn für Schönheit und Comfort, auch
Kunstgefühl, Junger, unerfahrener Charakter, Selbstbeobachtung,

aber keine Eitelkeit und Gesuchtheit, Egoismus, Eigensinn

und überhaupt bestimmter Wille, Freude am Genuß,
Wahrheitsliebe, Heiterkeit vorhanden, (Schriftprobe zu
sorgfältig gemalt,)

Nr, 636, — Zi. K,, stuck, msck, in A. Aus der
Schrift spricht: Großes, angeborenes Wohlmeinen, ein

warmes, tiefes Gemüth, nicht frei von Leidenschaftlichkeit,
etwas Selbstgefälligkeit: Zähigkeit im Verfolgen eines
Zieles; eine gewisse Seelengröße, Noblesse, ziemlich viel
Empfänglichkeit und Sensibilität, auch geistige Grazie und
Schönheitssinn; scharfe Logik, schöne Geistesanlagen, poetischer

Sinn, auch Kunstgesühl, wohl auch künstlerische Fähigkeiten,

wenn auch vielleicht nicht ausgebildet, Ehrgeiz
kaum vorhanden, Bildung, knappe Gedankenäußerung,
wenig gesellige Bedürfnisse. (Schade, daß das Material
ungenügend.)

Nr, 637, — St. W. M. Stolz, Hochmuth, aber
große Intelligenz sowohl erfinderischer als logischer Natur,
Abstrakte Wissenschaft, ruhige, zuverlässige Gefühle in Liebe
und Freundschaft, Nichts Sinnliches oder Materielles und
großer Abscheu vor Rohheit und Gemeinheit, Von seinen

Freunden hochgeschätzt, aber nicht sehr gesellige Natur,
Poetische Ader.

Nr, 63s, — Euterpe. Gerne übertrieben, selbstgefällig

und nicht frei von Egoismus, Ehrlich und gerade,
heiter, beständig, sparsam und von lebhaftem, aber nicht
leidenschaftlichem Temperament, Entwickelte Intelligenz,
Gründlichkeit nnd geistige Grazie, lebhafte Phantasie,
Freude an: Genuß, Rücksichten gegen Andere, liebevolles
Herz,

Nr. 639, — W. K. 4. Im Aerger heftig zornig.
Bestimmt im Wollen, eigensinnig, nicht immer wahr,
launisch, etwas melancholisch und leicht verstimmt, (Bei
so wenig Material mehr unmöglich,)

Nr, 669, — I. K. 6 in K. Wenig Selbstvertrauen,
ziemlich materiell und genußsüchtig, Sie können recht
derbe werden, wenn Sie glauben, man trete Ihnen zu
nahe. Sie sind sparsam und fleißig, wenn es nach Ihrem
Kopf geht, nnd können selbstlos sein, wo das Herz
betheiligt ist.

Nr, 661, x -nna in K. Bildung, aber wenig
Erfahrung, lebhafà'à^utasie, mehr uàrnehmen als
vollenden, Egoismus näßige Gaben, Praktisch, verständig.
(Zu wenig Mat -!,)

Nr, 662. — K. K. KK in W.-H. Gewandt, tüchtig,
taktvoll, mäßig, einfach, natürlich. Viel Sinn für das
Familienleben, warmes Herz, nie grob, aber hie und da
heftig. Praktisch, vernünftig, verständig. Nicht ohne geistige
Interessen und w ag selbstsüchtig, aber mißtrauisch,

Nr, 663, —'Kornröschen an der Aeuß. Junger
unerfahrener CharMer, wahr bis zur Naivetät, gutes
Herz, aber auch Empfindlichkeit und Eigensinn, Sie haben
Freude am Genuß, -aber durchaus innert den erlaubten
Grenzen, Takt, Weiblichkeit und gutes Benehmen, Ihre
Veranlagung ist gm, wenn auch nicht ungewöhnlich.

Nr, 664, — K. Lebhafte Phantasie, Ehrgeiz,
Freudigkeit, Heiterkeit. Ein großer Zug geht durch den

ganzen Charakter, dem nichts Kleinliches anhaftet, Sie
sind einfach, natück'ch, warmherzig, selbstlos und haben
geistige Interessen

Nr, 663, — HE W. A. N- Wenig Bildung, aber
verständig, praktisch, thätig und fleißig, auch sparsam.
Einfaches Wesen, ohne Eitelkeit und Geziertheit, lebhafte
Einbildungskraft und rasche Auffassung. Sie sind recht
bestimmt in Ihrem Wollen, Ihr Herz ist gut, Ihr
Gemüth liebevoll und zuverlässig, Ihr Charakter gut.

Nr, 666, — Schwarze in St. Kalken. Liebevolles
Gemüth, Offenheit, Ehrlichkeit, Geordnetheit, Bestimmtheit,
Gleichmäßige Stimmung, Bescheidenheit, wohl auch
Schüchternheit, trotz großer Einfachheit guter Geschmack,

Nr. 667, — Susanna, Blumenfreund«: am Rheine.
Tiefes, inniges Gemüth, Dienstfcrtigkeit, wenn auch nicht
immer ganz ohne Berechnung, Losgelöst von sinnlichen
Vergnügungen, leicht ängstlich nnd entmuthigt, voll Takt
und Schonung für Andere, Selbstlosigkeit und Aufopferungsfähigkeit

für Diejenigen, die Sie lieben. Sehr gute
Intelligenz und trotz dem Alter scharfes Denkvermögen.

Nr. 668. — Abonnentin in S. Energie und
Gewohnheit zu regieren, Härte, auch Eigensinn, Gewandtheit
in geschäftlicher Beziehung und sonst Zurückhaltung, (Zu
wenig Material.)

Nr. 66S. — K. It. in W. Aengstlich, entmuthigt,
momentan melancholisch, viele gute Vorsätze fassend, aber
ohne die moralische Kraft, dieselben auszuführen. Sie sind
lebhaft, mittheilsam, freigebig, aber leidenschaftlich, heftig
aufbrausend, auch empfindlich und eigensinnig, doch auch
gewissenhaft, zartfühlend, geordnet, klug, gewandt, wohl
nicht immer wahr.

Nr, 670, — W. W. -M. Erfinderische Intelligenz,
Borliebe für Theorie, geistige Empfänglichkeit, Offenheit,
Treuherzigkeit: wahrscheinlich sind Sie nicht sehr befriedigt

von Ihrer jetzigen Stellung, Ihr Geist ist fein,
losgelöst von materiellen Interessen, Sie haben Energie und
ein aufbrausendes Temperament,

Nr, 671, — Aosa in H. Begabung nicht über mittet.
Tiefes Gemüth, selbstloses Wesen, Vorliebe für Gründlichkeit

und Gediegenheit, aber wenig Selbstvertrauen und
leicht entmuthigt. Große Wahrheitsliebe, manchmal selbst
naiv. Gewissenhaft.

Nr, 672, — IZ. Ii. H- (G oder Q?) Etwas viel
Selbstbewußtsein, Lebhaftigkeit, Kunstgefühl und
Kunstverständniß, viel Phantasie, Heiterkeit und Schlagfertigkeit,

Bildung, Energie, Begeisternngsfähigkeit, Wahrheitsliebe,

Freigebigkeit, neidlose Anerkennung der Verdienste
Anderer, Wechselnde Stimmung, Viel Gemüth,

Nr. 673. — K. v. A. in Etwas Freude am
Kvmmandiren, geistige Jnteressà, gute Gaben, tiefes
Gemüth, selbstloses Wesen, guter Geschmack, Noblesse, aber
nicht Eitelkeit, Sparsamkeit und doch Freude am
Mittheilen, Geordnethcit, Die Weichheit des Herzens ist oft
unbequem, man möchte sie verheimlichen zc,

Nr, 674, — tz. H. Wohlwollen: in manchen Dingen
unerfahrener Charakter, aber bestimmt im Wollen, Sie
ziehen geistige Arbeit der körperlichen vor. Hie und da
nehmen Sie den Mund ein wenig voll, Sie haben
Schönheitssinn und Verständniß für Kunst, ein gesundes, klares
Urtheil nnd einen harmonischen Geist, sind sparsam,
geordnet,

Nr, 673, — S. K. 129. Etwas umständlich und
weitschweifig, aber herzensgut, auch heiter, witzig und
scharfblickend. Nicht frei von Egoismus, aber mehr für
die Ihren, als für Sie selbst. Wenig Bildung, aber sehr
gute Anlagen und große, geistige Frische.

Nr. 676. — Akte Avonnentin Lekia. Nicht ohne
Stolz, sei es ans persönliche Verdienste oder auf Familie.
Selbstbeobachtung, viel savoirs-tnirs und Gewandtheit.
Geistige Interessen: ein klein wemg Neigung zu
Despotismus, aber Zartgefübl, s.akt, ein feiner Geist, warmes
Gemüth, aber das Herz brennt etwa mit dem Verstände
durch. Auge für Details,

Nr. 677. — Kksöeti) am See. Gute Vertheidigung
Ihrer Interessen, Auge für Details, Wahrheitsliebe.
Gemüthsperson nnd allen Eindrücken offen, sensibel, aber
weiblich, rein, taktvoll.

Nr. 678, — Kaideröschen in M. Fronde am Necken.

Heiterkeit, allen Eindrücken offen, unfertiger Charakter,
Gutmüthigkeit, aber etwas Widerspruch. Einfaches, natürliches

Wesen, warmes Herz, Egoismus, nicht viel
Unternehmungsgeist. Wechselnde Stimmung. (Kopien sind
ungeeignet.)
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Die höchst erreichbaren Auszeichnungen. ———
London 1887: Ehren-Diplom. Paris 1885: Ehren-Diplom.

Die neue Datris - Nähmaschine
mit Vertikal - TransportirVorrichtung.

Die „Davis"
unterscheidet sich in ihren Grundzügen

ganz von den übrigen,
im Gebrauche vorkommenden

Nähmaschinen und
vereinigt in der vollkommensten

Weise in sich Kraft,
Einfachheit u. Dauerhaftigkeit

mit ausserge wohnlicher
Leistung bei verschiedenartigster

Verwendung. —

schine sichert unbedingte
Genauigkeit der Funktion
bei den stärksten wie bei den
leichtesten Stoffen, wodurch
Regelmässigkeit, Schönheit
und Solidität der Nähte
erreicht wird, und in Folge
dessen sich diese Maschine
für jede Art von Beruf eignet.

— Dieselbe ist ebenso
leicht zu erlernen wie zu
gebrauchen. [93Das verticale Transportir-

System der Davis-Nähma-
Als neueste Auszeichnung erhielt die Davis-Nähmaschinen-Gesellschaft

Das Diplom (1er Goldenen Medaille —
der Internationalen Ausstellung in Brüssel 1888 — den höchsten für Nähmaschinen

ertheilten Preis.
Vertreter für die Ostschweiz (ausgenommen Bezirk Zürich):

A_. Rebsamen, Nähmaschinenfabrik in R/iiti (Kant. Zürich).
Vertreter für die Stadt und den Bezirk Zürich:

Hermann Gramann, Mechaniker, Münsterhof 20, Zürich.

Dennler's Eisenbitter
seit 25 Jahren angewandtes, ärztlich approbirtes Stalilmittel

zu wirksamer Bekämpfung der Blutarmuth und der damit zusammenhängenden

Bleichsucht, Nerven- und Verdauungsschwäche,
sowie AbSchwächung' überhaupt. Hebt auch in direkter Weise die Kräfte
bei Genesenden, schwächlichen Frauen und Kindern, Altersschwachen u. s. w.

Interlaken & Zürich. Aug. F. Dennler, Apotheker.
Zu haben in allen Apotheken. — Preis Fr. 2.— per Originalflasche.

Man verlange ausdrücklich: Dennler's Eisenbitter. ['248

Cacao soluble
(leiclxt löslicixer Cacao)

Pli. Suchard.
Die V2 Kilo-Büchse im Detail Fr. 3. —
» bh „ „ „ 1. 60

v - 90
6 Gramm dieses Pulvers genügen zur Herstellung einer guten

Tasse Cacao. — 1 Kilo 200 Tassen. [350
Empfiehlt sich durch vorzügliche Qualität und billigen Preis.

Allen Hausfrauen "bestens empfohlen!

Vorzüglichstes inländisches Produkt,
der besten ausländischen Konkurrenz (Frank, Vcelker, Trampler,
Kuenzer etc.) von unsern Lebensmittel-Untersuchungsbeamten als

vollkommen gleichwertbig befunden.

Olchorien-Kaffee
SJÜfT ©e ßloll dfe SolGthHTIE ""flBSI

P. S. Man bittet genau auf die Firma zu achten und nur
obige Marke zu verlangen. (M 5029 Z) [25

Patent-Petroleum- Sclmellkoclier,
bestes, unüber-
ti offenes u.

praktisches System,
vollständige Ge-
rucblosigkeit und
höcbsteLeistungs-
fäbigkeit, mit
einschiebbaren Lampen

von aussen
anzuzünden, jedes
Geschirr benutzbar.

— Preis ab
hier Fr. 19,
einlöcherig Fr. 8.50.

335] Ed.JLeppig, Lampist, Buchs (Kt. St. Gallen.)

Internationales Töchterinstitut Lugano
(Italienische Schweiz).

467] Aufnahme von Töchtern vom 7. bis zum 18. Altersjahre. Der Unterricht
wird durch tüchtige Professoren und Lehrerinnen in allen modernen Sprachen
und Lehrfächern ortheilt.

Liebevolle, sorgfältige Erziehung, comfortable Wohnung, gesunde, kräftige
Nahrung, vorzügliches Klima für schwächliche Kinder. Eröffnung des Kurses
Anfang September. (0 F 2077)

Für Referenzen und Prospekte wende man sich an die Direktion.

v zin!*)
ist die noch))vielfach verbreitete Meinung, dass der pikante Geschmack
und die wunderschöne Farbe des weltberühmten Carlsbader Kaffee's nur
mit extrafeinen Bohnen-Kaffeesorten und mineralhaltigem Wasser
herzustellen sei. Dieses köstliche Getränk kann vielmehr überall von jeder
beliebig guten Sorte Bohnen-Kaffee und von jedem trinkbaren Wasser
hergestellt werden, nur ist es nöthig, dass man bei der Bereitung des
Getränkes dem Bohnen-Ivaff'ee eine Kleinigkeit von Weber's Karlsbader
Kaffee-Gewilrz in Portionsstücken zusetze. Dieses vorzügliche Gewürz ist
in Colonialwaaren-, Droguen- und Delikatess-Handlungen zu haben. [363-3

I

Mildi-Chocolade in Pulver und in Croquettes.
Die einzigen, welche die nährenden und milden Eigenschaften des Cacaos und

der Milch vereinigen. Man verlange den Namen des Erfinders. [10

rscy

ELIXIR. PULVER UND %mpA$U

a PP. ËEisfflffii
DER ABTEI VON SOU LAC

(Frankreich)
Dom MAGUEIONKTE, Prior

2 goldne Medaillen : Brüssel 1880 — London 1884

DIE HÖCHSTEN AUSZEICHNUNGEN

ERFUNDEN A Durch den Prior
im Jahre 1 M ^21 Pierre B0URSÀUD

< Der taegliche Gebrauch des
Zaün-Elixirs der RR.PP.Benedictiner, j
in der Dosis von einigen Tropfen a
im Glase Wasser verhindert undo
heilt das Hohlwerden derZaehne,B
welchen er weissen Glanz und Fes- a

tigkeit verleiht und dabei das '

Zahnfleisch stärkt und gesund
erhält.

« Wir leisten also unseren
Lesern einen thatsächliehen Dien t indem wir sie
auf diese alte und praktische Praeparation
aufmerksam machen, welche das beste Heilmittel und der
einzige Schntz für und gegen Zahnleiden sind,
Hans gegründet 1807Q 1 g | AI 106 & i08, rne Croix-do-Seguey

General-Agent: dEbUM BORDEAUX
Zu haben in allen guten Parfumericgeschaeften,

Apotheken und Droguenhand/ungen.

m
(H 4208 Q)

Brooke's Putzseife sollte in keiner Haushaltung mehr
fehlen, ist das beste Mittel, um Rost,

Schmutz, Flecken, Anlaufen zu entfernen, reinigt alle Küchen-
geräthe, macht Messing, Kupfer, Bestecke, Waffen etc. spiegelblank.

— Zu haben in allen bessern Droguen und Spezerei-
handlungen. — Preis 25 Ots. [22

En gros: Robert|Wirz, Gartenstr. 66, Basel.

I 14 Ehrendiplome und Goldene Medaillen 14
1 Kemmerich3

Fleisch-Extract oond. Fleisch-Bouillon
„ „ _ zur sofortigen Herateilung einer nahr-

Verbesserung von Suppen, hafteni vorzüglichen Fleischbrühe
Saucen, Gemüsen etc. ohne jeden weiteren Zusatz.

Fleisch-Pepton
wohlschmeckendstes u. leichtest assimilirbares Nahrnngs- u. Stärkungs¬

mittel für Magenkranke, Schwache und Beeonvaleacontonu
Zw haben in den Delicatessen-, Droguen- und Coloni&lwaaren-Hani-

lungen, sowie in den Apotheken.
Man achte stets auf den Namen „Kommorloh".

Schweizer Frmren-Zeitung ^ Blätter für den häuslichen Kreis

O)is Oôàst SZ?r'SÌàì)Âr'Sii ^rrs^SÍânrìirKSir.
Danàon 1887: üdikn-viplom. Daris 1885: Ildren-Dchlom.

Die noue Dâ^TZ-NàMâIàîLKS
mil Vsi'tiîîal - 1râll8porìirvc>i'i'ieàti.iii^.

Ois unter-
sebeiàet siobln ibrsn Drunà-
smgon gann van äsn übrige»,
un Debrauebe vorkommen-
äsn kläinnasobinsn nnà ver-
einigt in àsr vollkommen-
stsn Weiss in sieb Krait,
üinkaobbsit u. vausrbaktiz-
ksit mit anssergs.vöbnlieber
Dsistnng bei vsrsobisàsn-
artigster Vsrvenànng. —

sobine sickert nnbsàingts
Donauigksit àsr Funktion
Ksi àsu stärksten vis ksi àsn
lêisktsstsn 2toà, voàureb
Regel Massigkeit, Kebönbeit
nnà Loliàitât àsr bläkte er-
rsiokt virà, nnà in Doigs
dessen sieii àioss Uasokine
à' âsàs ^lrt von Lsrnk sig-
net. — Oisssiks ist eksnso
ieisiit z:n erlernen vis ?n
gokrauoksn. (33Das verticale Dransportir-

Festem àsr Davis-bläkma-
L.1s neueste L.ns?:sioknnng srkislt âis Davis-Xäkinasokinsn-Dsssllsokatt

vîw Oiploni â«i- Koltlkiwii Nvàillo
äsr Intsrnànslsn àssdànZ in Lrnsssl 1222 — äsn köokstsn tür bläkmasokinsn

srtkvilten Rrsis.
Vertreter Dir àis Dstsckvsiz: (ausgenommen Bezirk ^nrick):

à. Hâliius.SLdàsnts.di'll: in Zïwiìti (Xaut. 2i1eia1r).
Vertreter tür àis Ktaàt nnà àsn Ls-Drk ^iiriok:

1 i timi. ûàsolrÂiiiiîse, kàQustsrRol 20, >l>i,!<»>.

vêuulsr'2 ÛÎ2SQdittsr
8«it 2s àllì'M M«Miìii<Itv8, îir?.t!ie!i üppiollirtez 8tMiiiitàI

^n virksamer Rekäinptullg àsr Rlutarurutk nnà àsr àiUnit Zusammen-
k-wgenàen Llsiodsuodt, Ilsrvsu- nnà Verâauuugssvliwâods, sa-
vis ll.l>solrvrävl,uug nkerkanpt. Debt anck in direkter weiss àis Ivrättö
ksi tlsnesonàen, sckvâeklieken Xrausn nnà Xinàsrn, Xlterssekvacken u. s. v,

Intvrlaken â /iirieli. à?. veunler, Xpotlmker.
2n kabsn in allen L.x>otksksn. — Rrsis ?r. 2.— xsr vriginaìàasoks.

Nan verlange ausàrûcklick: ZZsnnIsr'g Hisvnditter. (248

?Ii. 8iiàai'â.
Ois Os Kilo-Lüoliss im Osàil Or. 3. —
" ^ „ 1- 60

u n 1? n ' 00
s vraiurn âtsses ?n1vsrs AVNÜASN nur Herstellung vlnsr gutes

?ussv îZaoao. — l ^tlo — 200 Lasses. (356

Ompksklt 3ià àurok vor^üMods Qualität imà billiZM Orsis.

H^ULtr^USQ dELtSUL snixMIöu?

Voi/ÜKiieIi8tv8 iulîìiìài8elie8 I'i o0iikt,
àsr izsstgn Âuslàllàedôli Oovkurrsuz! (Orâvk, Vosàr, Ora.mplsr,
Xusn^sr ste.) von ullsorri Oàllsmittôl-OàrsuàmAsdôamtsn à

volIkommW ^isiâvsrtdiA dekunàsn.

^ Vlvàorloi» ^»LLoo ^
MU" S., M«à â Là», WMMà»xW '^WU
8. àu Akviìu »ut lìiv Oit-ma i?0 iiâten uml nur

odi^k àà «il vkàiìKev. (N soss^) ^25

LcwlsIUiocllsr.
izsstss, unüOör-
O oiksnes u. prà-
tisoirss L^stsru,

vollstânàiAS 6s-
ruoirlosÍAìôit unà
OôàteOôistunAs-
lâW^sit, mit sin-
soirisiwaron Oarn-
^>sn, von Änsssn
s.n2N2Ûn<1ôn^ôàô8
6osàirr Osnà-
isar. — Orois ai)
ilisr I-r. 19, oin-
iooiioriA fr. 8.90.

S3S1 jklì.MepM, Luà M. Lt. (6àn.)

lnî6snâti0nal68 liwkàmZàt ^gano
sttnlionisàs Kelrwei^).

4II?i .4n1naiu»e van '1'öektern vain 7. kis XNIN 18. illtersinkrs. Oer kînterriekt
virà äurek täektigo Oralessaren anä Kellnerinnen in alien niaàernon Ljzraoksn
nnà keluiäeiisrn ertkeilt.

l.iekevaiie, sorgkliltigs lîriîieilnng. e.nmtvrt»I>Io waknnngv gvsuncke, krâttige
MI,rung, vorslìglieliv» lili,,,» tnr seiivneàiieiis Linàer. LrökilMIlg à «iursvL
àiang Lsxtemker. (0^ 2077)

Onr Ret'oronxsn nnà Oraspekto venàv man siek an àis Direktion.

,>5lâì
ist àis noeli^vieltaok vsrkrsitsts NsinnnZ, àass àsr pikante (lssokmaok
nnà àis vunàerseliâns Oarke àss vsltbsrnkintsn Oarlskaàsr liaitks's nur
mit sxtraleinsn Laknen-Xalksssorten nnà mineralkaltiZsin Wasser ksriin-
steilen sei. Disses kästlioke Ostränk kann vielmskr üksrall von isàsr
keliskiA guten Karte ilaliiisn-Xatt'se nnà von isàenr trinkkarsn Wasser
ksrgsstsiit veràen. nur ist es nötkig, àass man bei àsr Dersitung àss
(letränkes àeni üailnen-lvailee. eins Kleinigkeit van weder'« Xarlsdaâer
Xatkse-Ueviirx in l'artianssi iieken «usstsv. Dieses vorsllgüvdv OevNrs ist
in Loloniaivaareu-, Droguen- unii Deiikatess-Danàinogen su kaken. ^3<i3-!I

>

NiloIl-^àoeoîèi.llO in Oulvsr lind in Apoqukitss.
Die sinnigen, vsieks àis nâkrenàsn nnà milàen Xigensekatten àss (laoaos nnà

àsr Aiioli vereinigen. Nan verlange àen Xamen àes OrLnàers. sw

KUX!K.

» à>»
V O Oà SO^l./VcZ

Dom ?r!or
^ kriZzzsI 188» l)0o<joii t88^

?.IîWW L liure!, <Ien krioi-

llll^llirô D^A ^ Pierre KMMV
« ver tasillieìis Lskraueii àss

^à-LIixirs âôr kk.??.Lgnôàtillôi',
^

im Klass >Vasssr vsi'killiisi't. unäg
dsilì äaglioiiiweräsn «Isr^askns,^
wsleiisn srwsisssn Ll.ìn^umi k'ss-^
ìixksit vsrlsikì. unà à.ibsi cias '

^âimflsiseil siàr^d unà Zssullà

I^eKsril einen t.kat.5àellliei>sn Dien t inàem xvir sis
ans àieso alls nnà prátiseke pi-.lsp.'li'.'lìion auk
msrksam maelisn. ^eledk lias dsstk lleilmitto! unà lisr
kioxiAe 8l?dà liir unâ lseyen ?»dlllöiööii sinâ,
Làllz xsgrgnclet kroix-iio.Zexugx

Lenàìxent :
'

M
(II4208 H)

Kroà6'8 sollte in keiner Nanskaltnng inokr
lsklsn, ist àas kssts Nittsl, um Rost,

Lokinnw, Rleoksn, àlantsn 2N enttsrnsn, reinigt alls Xnoksn-
gsrätke, maokt Nsssing, Xuptsr, Restseke, watken eto. sxisgel-
blank. — 2in baden in allen bessern Drogusn nnà Lxs2ersi-
banàlungsn. — Rrsis 22 llts, !(22

ün gros: RodertDV0tr2, Oartsnstr. 66, Laavl.

S 14 tkrenlUpIlime Hüll golllsiie UîllîllIIeii 14

l Xriniliimieii'
?isïsiiii»^xîrsvì tèvilli. ?IsîsvI>»ôvllîIIvi>

-m sokortixsnSsrstsIIuvs àsinà--nr Verìlssssrnvs von 8„xx°ll, àaktsn, vor-liiMeden ?I«t»ârMis
8»,»«», k«Mîi»«» stv. otuiv Isàen vsttsrsn 2u»»t».

klsîsvk pspton
voìtlsvluuvvkivQàsàs u. letodtvsì assivatlirdares ?s»driu»xs» u. gtârànitUî,'-

mittvì tSr U»xvvkr»nke, 8edvf»ok« uvà Seevavslsgeoata!»«
2» d»dvil w àsn vsUs»tvsssn-. vroxusn- nnà (Zo1oni»ì^»»rsn-Ll»nL-

Innxsn, sovis in àsn ^potkàsn.
IVlan avkìs sîsîs auf cisr» I>Iamvn „ZTsouQvrtvd",
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